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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäſts. Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
i ene den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ) 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Cinzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


. (Thorner Preſſe) 


Thorn, Sonnabend den 18. April 1014. 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, 


— — 


32. Juhrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


——äJ— —— ¶ ͤÆEèũ3Ü—ä—ä—ä44 —ͤ— 
1 i eis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

| ec ae An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, 11 0 eig n 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ ; 

vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabait nach Tarif. — Anzeigenaufträge 

nehmen an alle foliben Anzeigenvermikllunigsſtellen des Jue und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich ur die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſend —ä ſ—ꝗ—W ——.—..——ß—ß5ß5ꝛi — 
ungen fi 2 1 
ſind nicht an eine Perſon, jondern an die Schrlftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 


können nicht berückſichligt werden. 
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Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 
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England als Bundesgenoſſe 
e Frankreichs. 


ob a einm 
mwiewei 
echſelfä 
x em ettifge Hilfe zählen könne. Der 
evorſtehend ps“ veröffentlicht aus Anlaß des 
Beſuches des engliſchen Königs⸗ 

vor ate von Erneſt Laviſſe, dem 
nenn en Historiker und Rektor der 
cordisle für höhere Lehrer über die 
n Cath „Darin wirft Laviſſe den Eng⸗ 
und ei ere an der ausländiſchen Politik vor 
en der großen Intereſſen des 
anten. Er N hin 5 55 Ver⸗ 
rankreich f. ie großen er, die 

mit 15 für ſeine . 11 hat, 


inen Arti 


; eringe 2 
Fine Landmanden Anſtrengungen Englands für 
ee : England könne nicht erwarten, 


man 
inge zuftied Frankreich mit dieſem Stande der 
alkan 9 ſei. Es habe ſich während des 
b einmütig n daß der Dreiverband nicht 
Ra ieſer h 105 zuſammenwirkte wie der Drei⸗ 
93 en, währ ER e faſt immer nur einſtimmig ge- 
ei meist 10 nd England, Rußland und Frank⸗ 
: Ne dorſchiedene Anſichten geltend ge- 
pe 1 erklärt, daß Elſaß⸗Lothrin⸗ 
me egende Frage der Weltpolitik fet. 
tarti daß > erwidert darauf in einem 
1 Singland nicht zögern werde, in 
in einzutret weite für den Freund und Nach⸗ 
t, Aber das englische Volk miiffe 
In 15 ſich weder um einen Präven⸗ 
nem aus „nen Revanchekrieg handele. — 
Tührlichen Telegramme beſagt die 
u 1 9 folgendes: Wir ſind gegen 
briti N trotzd en 90 Symptome nicht blind und 
mono eiche auf, daß die Demokratie des 
0 nhaft und in einem gerechten Streit ſo 
ae ten, ertnäcig. kämpfen würde wie ihre 
8 keit des ae die Gerechtigkeit und die Not⸗ 
jan wird keine 15 muß ihr abſolut klar ſein, 
en, fie Detitiviriege, keine Angriffskriege 
U unrecht ne t feine Nation, fie will keiner 
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Bere Beweis \’ fie liebt den Frieden. Nur der 
iit op ie veranla aß andere unrecht getan haben, 
diet enſo no a das Schwert zu ziehen. Es 
ger ie weis zu il unſeren Demokraten über See 
a 2 a und dies dürfte ſchwieri⸗ 

0 eln 45 iſche Reich kann überhaupt nur 
lerſtreutt bei der 19 Einheit handelt, und kann 
einfach u Teile zun Widuellen Zuſtimmung aller 
Willen klar und aufte ur eine Politik, die ſehr 
itt. aller aß iſt, kann die Einheit des 
unser; ine Na Bis das britiſche Reich 
Degen plomatie iſche Einheit geworden ift, muß 
ar eat lejeni lich notwendig langſamer be⸗ 
Rei Staaten. x in einfacheren und kompakte⸗ 
fie 115 unterſti a Demokraten des britiſchen 
daß de solche Pat die Tripelentente herzlich, weil 


olitit verkörpert. Sie verſtehen, 
55 Sache des Friedens an⸗ 
und dat aber um ; ereits für den Frieden ge- 

die 5 in ihren Einfluß auf den Verſtand 


muß di, Serzen 
denen litente derer Demokraten feſtzuhalten, 
hält N gegründet rinzipien treu bleiben, auf 


3 e 8 
unter a eich i war. Unter dieſer Bedingung 
f und wird jie mit ver- 


N Bolitifche 


Cie tay 13 Tagesſchau. 
Fürsten über der weg Statthalterfrage. 
altere Jabfeldt wen, ung, daß mit dem 
ſollte Haft f Zen Übernahme der Statt⸗ 


EN TER 
daß die yet iet er verhandelt werden 

2 achrig = er BS Tej. V lksztg.“ 
A Reife a ung a ene 


utreffend ſei. 


tet. Meichsſchatzekretärs Kü 
be Die die Nudel d 
bindung ill mit en dener Zeitung“ erfahren 
völligen deren Fa Wertzuwachsſteuer in Ver⸗ 
a gefü Ange! teilweiſe zu einem 

rhei Abe. 
dt ach dem rogramm des Landtages 
en Land oF ® . 


ranzöfiihen Patrioten wird heute Kommunalabgabengeſetz, 
ie brenzlige Frage angeſchnitten, Landesverwtltungsreform, 
t die Republik in den unberechen⸗Fideikommißgeſetz. Anfang Oktober ſollen dann 
len einer nahen oder entfernteren nur wenige Sitzungen des Plenums ſein, da⸗ 


fang Oktober zu vertagen. In dieſer Pauſe 
ſollen Kommiſſtonen bei beſonderer Diätenzah⸗ 
lung noch einige Wochen arbeiten und zwar am 
Grundtellungsgeſetz 
Fiſchereigeſetz und 


gegen die Kommiſſionsberatungen fortgeſetzt 
werden. In der Woche vom 21. bis 25. April 
ſoll die erſte Leſung des Eiſenbahnanleihegeſetzes 
ſtattfinden, dann folgt Fortſetzung der Etats 
beratung für die 3. Etatsleſung, für die der 14. 
bis 16. Mai vorgeſehen iſt. Ab 18. Mai werden 
die erſten Leſungen der Veſoldungsvorlage, des 
Fideikommißgeſetzes und des Fiſchereigeſetzes 
auf die Tagesordnung geſetzt und die 2. und 3. 
Leſung des Eiſenbahnanleihegeſetzes erledigt 
werden. Die Vertagung beider Kammern er: 
folgt in der Woche vor Pfingſten. 


Mit dem Zentrum. 


Sie können es nun einmal nicht laſſen, die 
liberalen Rufer im Streit, den Konſervativen 
das gelegentliche unverbindliche Zuſammenggehen 
mit dem Zentrum als ein politiſches Verbrechen 
anzurechnen. Auch der mationalliberale Abg. 
Dr. Friedberg iſt nicht frei von dieſem 
„Verfolgungswahn“. In ſeiner Auseinander 
ſetzung „Jungnationalliberale und Altnational 
liberale“ wirft er den Konſervativen wieder 
einmal vor, daß ſie mit dem Zentrum zuſammen 
die Reichsfinanzreform von 1909 zuſtande 
brachten, wodurch bekanntlich einem langjähr!⸗ 
gen Pumpſyſtem und dem ſiebenmonatlichen 
unfruchtbaren Hin und Her des Bülowblocks 
ein Ende bereitet wurde. Er ſchreibt nämlich 
in der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ (Nr. 
75): „So halte ich es beiſpielsweiſe nicht für 
zweckdienlich, wenn jetzt mehrfach von Vertretern 
der nationalliberalen Partei die Frage unſeres 
Verhältniſſes zu den Konſervativen öffentlich 
erörtert wird. Mir ſcheint gar kein Bedürfnis 
dafür vorguliegen. Die Konſervativen haben 
unter dem Heydebrandſchen Einfluß 1909 das 
Tiſchtuch entzwei geſchnitten. Wir haben 
deshalb gar keine Veranlaſſung, ſie aus der 
Sackgaſſe, in die ſie durch die damalige Politik 
hineingeraten ſind, herauszuholen. Überlaſſen 
wir ſie ruhig ihrem Geſchick. Es wird von ſelbſt 
der Zeitpunkt kommen, in dem ihnen die Ver⸗ 
brüderung mit dem Zentrum, die das Ideal 
Heydebrandſcher Politik zu ſein ſcheint, unbe⸗ 
quem wird.“ — Was Herr Friedberg den 
Konſervativen als Todſünde anrechnet, hat 
ſeine eigene Partei oft genug getan: vielleicht 
erinnert er ſich an das Zuſammengehen in der 
elſaß⸗lothringiſchen Frage und an die Verab 
ſchiedung des Antrages Baſſermann Erzberger 
(Reichsvermögenszuwachsſteuer). Jede Partei, 
die mit dem Zentrum zuſammengeht macht von 
dem guten Recht, mit einer anderen Partei 
gemeinſame Wege zu gehen. Gebrauch und 
braucht ſich deſſen nicht zu ſchämen. Aber ſie 
ſollte dann auch ſoviel Gerechtigkeitsſinn be⸗ 
ſitzen, daß ſie endlich auf das leidige doppelte 
Maß verzichtet und Legendenbildungen gegen 


Schutz der Hypothekengläubiger. 


Der dem Bundesrat zugegangene Geſetzent⸗ 
wurf zur Einſchränkung des Verfügungsrechtes 
über Miet⸗ und Pachtzinsforderungen ſchlägt 
eine Abänderung des Geſetzes über die 
Zwangsverſteigerungen und die Zwangsverwal⸗ 
tung, wie die Konkursordnung und verſchiedene: 
Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches vor, 
um einen beſſeren Schutz der Hypothekengläubi⸗ 
ger bei Zwangsverſteigerungen herbeizuführen. 
Bekanntlich verdankt die Vorlage ihre Eni: 
ſtehung einer Anregung des Reichstages. 
andere ebenſo verabſcheut wie gegen ſich ſelbſt. 


Die Zentraliſierung der ſächſiſchen Elettrizitäts 
werke. a 


Das ſächſiſche Finanzminiſterium iſt mit der 
Zentraliſierung der ſächſiſchen Elektrizitätswerke 


kur Courier beſteht die Ab einverſtanden. Zur Durchführung des Planes 


U vor Pfingſten bis Wa-| find etwa 50 Mill. Mark notwendig. 


Die Miniſterzuſammenkunft in Abbazia. 

Mittwoch Nachmittag fand in Abbazia beim 
früheren Botſchafter Baron von Hengelmüller 
ein Gartenfeſt zu Ehren der Miniſter Marcheſe 
di San Giuliano und Graf Berchtold ſtatt. Am 
Abend gaben Graf und Gräfin Berchtold ein 
Mahl zu Ehren des Miniſters Marcheſe di Sax 
Giuliano. Der vom Grafen Berchtold und 
dem Marcheſe di San Giuliano Donnerstag früh 
geplante Ausflug aufs Meer iſt wegen ungüt- 
ſtiger Witterung unterblieben. Die Miniſter 
verblieben während des Vormittags in ihren 
Wohnungen, um zu arbeiten, und nahmen ye- 
meinſam das Frühſtück ein. Am Nachmittag 
unternahm Marcheſe di San Giuliano mit der 
Gräfin Berchtold einen Automobilausflug, 
während die Botſchafter Herzog von Avarna 
und Merey von Kapos Mere auf dem Torpedo⸗ 
boot Tatra eine Rundfahrt im Quarnero 
machten. Graf Berchtold hatte die Teilnehmer 
an der Rundfahrt zum Schiffe begleitet. 


Der dritte Haager Friedenskongreß. 


Infolge des neueſten Schreibens des Zaren 
Nikolaus II. an die Königin Wilhelmina der 
Niederlande, in welchem er den Zuſtmmentritt 
des dritten internationalen Friedenskongreſſes 
betreibt, bereitet der holländiſche Miniſter des 
Außern Jonkheer Loudon eine Note an die 
Mächte vor, in der er auf die Ernennung der 
Delegierten zu dem Vorbereitungskomitee 
drängt. Man erwartet im Haag, daß alle 
Stagten oder wenigſtens die europäiſchen 
Großmächte, ferner die Nordamerikaniſche 
Union und Japan bis Ende April ihre Dele⸗ 
terten nominiert haben werden, fo daß der 
Vorbereitungsausſchuß Anfang Mai im Haag 
zuſammentreten kann. Als Hauptgegenſtand der 
Beratung wird der Schiedszwang auf der Ta⸗ 
gesordnung des Kongreſſes figurieren. — Der 
holländiſche Miniſter des Auswärtigen hat im 
Friedenspalaſt den geſchäftsführenden Ausſchuß 
der interparlamentariſchen Union empfangen, 
deſſen Vorſitzer Lord Weardale einen von dem 
Ausſchuß ausgearbeiteten Entwurf betr. die 
Zuſammenſetzung des internationalen Aus- 
ſchuſſes zur Vorbereitung der dritten Friedens⸗ 
konferenz überreichte. Die interparlamentari⸗ 
ſche Union möchte, daß der ſtändige Verwal 
tungsrat des internationalen Schiedsgerichts⸗ 
hofes, der aus den im Haag beglaubigten Ge⸗ 
jandten beſteht, die Mitglieder dieſes Aus: 
ſchuſſes wählte. Der Miniſter erwiderte. die 
mit der ruſſiſchen Regierung begonnenen Vor⸗ 
beſprechungen über die Einſetzung eines vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes ſeien noch nicht beendet, 
aber er hoffe. demnächſt dem Ausſchuſſe eine 
endgiltige Antwort geben zu können. dem er 
ſeinen Dank dafür ausſprach, daß er die Be⸗ 
mühungen der niederländiſchen Regierung durch 
intereſſante Anregungen gefördert habe. 


Engliſch⸗ſranzöſiſche Kolonialkonferenz. 


Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat 
die franzöſiſche Regierung dem britiſchen Vor 
ſchlage zugeſtimmt, daß zwiſchen den beiden 
Regierungen eine Erörterung über das ‚Kon 
dominium auf den Neuen Hebriden 
ſtattfinden ſoll. Beide Parteien ſind jetzt dabei, 
die Grundlagen und das Ziel der Konferenz 
ſowie den zu behandelnden Materien zu be 
ſtimmen. Es iſt noch nicht beſtimmt. ob die 
Konferenz. die im weſentlichen einen tech⸗ 
niſchen Charakter haben wird, in London oder 
in Paris abgehalten werden ſoll. 


Fortſchreitende Beſſerung im Befinden des 
: ſchwediſchen Königs. 

Mittwoch Abend 7,30 Uhr wurde über das 
Befinden König Gujtans folgender Bericht 
ausgegeben: Die Beſſerung des Könias ſchreitet 
in befriedigender Weiſe fort. Die Darmfunk⸗ 
tionen find in Ordnung. Der Donnerstag Vor⸗ 
mittag über das Befinden des Königs ausgege⸗ 
bene Krankheitsbericht lautet: Der König hat 
heute Nacht ohne Schlafmittel recht gut ge⸗ 
ſchlafen. Temperatur 36,9, Puls 56. Unter der 
Vorausſetzung, daß der gute Zuſtand andauert, 


das Poſtgeld für die 


Rückſendung beigefügt iſt. 


wid künftig nur noch ein Bericht täglich ver⸗ 


öffentlicht werden. 
Von den ſchwediſchen Wahlen 

liegen die Ergebniſſe aus 6 weiteren Wahl⸗ 
kreiſen vor. Bisher find gewählt 46 Mitglieder 
der Rechten. 41 Sozialdemokraten und 27 Liber 
rale. Die Rechte gewinnt 10 Sitze und verliert 
einen Sitz die Sozialdemokraten gewinnen 5 
und verlieren 2, die Liberalen verlieren 12 
Sitze. i 

Geſundung des ruſſiſchen Thronerben. 

Einer Meldung aus Odeſſa zufolge iſt der 
Zarenſohn jetzt von ſeinem Leiden völlig ge 
heilt. Auch die Steifheit des linken Knies iſt 
völlig geſchwunden. : 

Rufſiſche Butterausfuhr. 

Das ruſſiſche Ackerbaumigiſterium hat einen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch 
welchen die Ausfuhr von Butter, die mehr als 
16 Prozent Waſſer enthält, verboten wird. Auf 
die Übertretung des Verbots wird Geld oder 
Gefängnisſtrafe geſetzt. 

Aus Ching. 

Nach Meldungen aus Sianfu haben die 
Räuberbanden Kienchow eingenom⸗ 
men und geplündert, wobei ſie viele Perſonen 
töteten oder verwundeten. Einzelheiten liegen 
moch nicht vor. 3000 Mann beſter Truppen von 
Schenſi find in Eilmärſchen aus Tungchowfu 
in der letzten Woche in Sianfu eingetroffen und 
ſogleich nach Weſten weitermarſchiert; fie haben 
bereits mit den Räubern Fühlung genommen. 


Die Räuber ſtehen gegenwärtig 20 Meilen. 


nordweſtlich Kienchow. 5000 Mann aus Kanſu 
haben die Diſtrikte Fengſtanfu und Pinchow 
beſetzt und dadurch den Räubern den Vormarſch 
nach Weiten verſperrt. Fünftauſend Mann 
wohl ausgerüſteter und gut disziplinierter 


Truppen aus Sianfu haben ſich am Donnerstag 
nach Kenchow auf den Weg gemacht, 


weitere 
ſiebentauſend Mann treffen in kurzem dort ein. 
Die Lage hat ſich ſehr gebeſſert. Einige 
Städte ſind der Plünderung dadurch entgangen, 
daß ſie ihre Tore öffneten und ſchweres Löſegeld 
zahlten. Die Städte. die Widerſtand leiſteten, 
wurden erbarmungslos behandelt. Die Grau⸗ 
ſamkeit der Räuber iſt überall furchtbar. Viele 
Miſſionsärzte haben ſich zur Pflege von Ver⸗ 
wundeten nach Huſien und Chowchi begeben. 


In Japan 
hat das neue Miniſterium die Geſchäfte über⸗ 
nommen. 


Schiedskammiſſion zur Schlichtung der berg: 
rechtlichen Streitigkeiten in Marokko. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, hat 
das Bureau der Schiedskommiſſion zur Schlich⸗ 
tung der bergrechtlichen Streitigkeiten ta 
Marokko am 15. April in Paris ſeine Tätig⸗ 
keit aufgenommen. Entſprechend Artikel 3 des 
Schiedsreglements müſſen die in Artikel 1 des⸗ 
ſelben vorgeſehenen Geſuche bei Vermeidung 
des Verfalls der Anſprüche zwiſchen dem 
20. April und dem 20. Mai, ſoweit es ſich um 
die ſpaniſche Zone handelt, und zwiſchen dem 
30. April und dem 30. Mai 1914 ſoweit es ſich 
um die franzöſiſche Zone handelt, bei der 
Schiedskommiſſion eingereicht ſein Als Ob⸗ 
mann der Kommiſſion wird der vom König von 
Norwegen hierzu beſtimmte Stiftsamtmann 
Gram fungieren. Das deutſche Mitglied der 
Schiedskommiſſion iſt der derzeitige 
Konſul in Rotterdam, Legationsrat Gneiſt. 
rr Ä 7˙]½. — — 


Deutſches Reich. 
one Berlin, 16. April 1914. 
— Auf Korfu machte der Kaiſer Donnerstag 
früh den gewohnten Spaziergang, an dem auch 
der Reichskanzler teilnahm. Zur Mittagstafel 
bei den Majeſtäten waren unter anderen gela- 
den die Miniſter Venizelos und Streit ſowie 
der Geſandte Graf Quadt. Der Reichskanzler 
empfing vormittags den Beſuch der Miniſter 
Venizelos und Streit. Nachmittags fuhr der 


. — — 


deutſche 


— 


Kaiſer mit dem Reichskanzler zu den Ausgra⸗ 
bungen, zunächſt nach Monrepos, wo zahlreiche 
Kapitäle verſchiedener Stile zu Tage kommen. 
dann nach Garitza. Hier erſchienen auch die 
Kaiſeren, die Königin der Hellenen die Miniſter 
Venizelos und Streit ſowie der Geſandte Graf 
Quadt. Der Reichskanzler machte der Königin 
der Hellenen einen Beſuch. — Der Kaiſer hat 
dem Miniſterpräſidenten Venizelos ſein Bild im 
Rahmen verliehen. 

— Der Kronprinz und die Kronptinzeſſin 
befuhten am Dienstag die Aufführung von 
„Jettchen Gebert“, des dramatiſierten gleich⸗ 
namigen Romans von Georg Hermann, im 
Kleinen Theater zu Berlin. a 

— Prinz Chriſtian von Heſſen, der in Kairo 
an Typhus erkrankt war, iſt wieder völlig 
hergeſtellt. Er iſt mit ſeiner Mutter nach 
Italien abgereiſt. 

— Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
mit Gemahlin iſt zu vierwöchentlichem Kurge⸗ 
brauche in Piſtuan (Ungarn) eingetroffen. 

— Es beſtätigt ſich daß der Oberhofmeiſter 
der Kaiſerin, Frecherr von Mirbach, im Laufe 
des Sommers in den Ruheſtand zu treten ge: 
denkt. 

— General der Infanterie z. D. von Screbed 
hat in Potsdam ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. 
Aus dieſem Anlaß hat er vom Kaiſer ein 
herzliches Glückwunſchtelegramm empfangen, in 
dem des tapferen Verhaltens des Generals bei 
Vionville und Beaunenla⸗Rolande gedacht wird. 
Auch die Kaiſerin ſandte ein längeres Tele 
gramm, ebenſo der Großherzog von Oldenburg. 
— von Seebeck war lange Jahre hindurch kom 
mandierender General des 10. Armeekorps. 

— Zum vortragenden Rat im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten iſt der „Schleſiſchen 
Zeitung“ zufolge der Regierungs und Baurat 
Emil Kraefft, bisher Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
direktion Breslau, ernannt worden. 

— Der Präſident des Direktoriums der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Koch iſt 
mit Urlaub abgereiſt. 

— Der Vizepräſident des Reichsbankdirek⸗ 
torfums Dr. von Glaſenapp ijt nach Tanger 
abgereiſt. 

— Der langjährige Direktor der Forſtakade⸗ 

mie Münden, Oberforſtmeiſter Profeſſor Dr. 
Bernard Borggreve, iſt im Alter von 78 Jahren 
in Wiesbaden geſtorben. 
— Zu Ehren des ſcheidenden Statthalters 
Grafen Wedel wird am nächſten Sonntag in 
Straßburg ein Fackelzug veranftaltet. 280 
Vereine haben ihre Beteiligung zugeſagt. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt gibt, 
iſt dem Hauptmann Kammler, bisher Bezirks 
offizier beim Landwehrbezirk Rybnik, der Role 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der frühere Präſident des kaiſerlichen 
Patentamtes Otto von Huber ijt geſtern ge 
ſtorben. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnele 
Ahlwardt iſt Dienstag an den Folgen eines in 
der vorigen Woche erlittenen Unfalls im 
Krankenhauſe St. Jacob in Leipzig geſtorben. 
— Ahlwardt iſt 67 Jahre alt geworden. Er war 
geboren am 21. Dezember 1846 in Brien bei 
Anklam, wurde 1866 Lehrer in Neuruppin. 
1869 in Berlin, wo er von 1881 bis 1893 als 
ſtädtiſcher Rektor fungierte. 1892 wurde er in 
einer Nachwahl im Wahlkreiſe Arnswalde⸗ 
Friedeberg zum Reichstagsabgeordneten gewählt 
und behielt das Mandat bis 1898, wo er von 
dem Reformparteiler Bruhn abgelöſt wurde. 

— Auf Veranlaſſung des badiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums iſt ein Disziplinarverfahren 
gegen den Regierungsrat Dr. Kelch, der das 
Schiffahrtsweſen und die Hafenangelegenheiten 
bearbeitet und Kollegialvatsmitglied bei der 
Generaldirektion der badiſchen Bahnen iſt, 
eingeleitet worden. Regierungsrat Dr. Kelch 
verſieht deshalb ſeit einigen Tagen ſeinen 
Dienſt nicht mehr. Das Verfahren ſoll wegen 
Vorfälle, in denen dienſtliche Verfehlungen er⸗ 
blickt worden ſind, eingeleitet worden ſein. 

— Die Berliner Schutzmannſchaft hat ein 
eigenes Organ unter dem Namen „Preußiſche 
Schutzmanng Zeitung“ geſchaffen. Die erſte 
Nummer enthält an ihrer Spitze ein Geleitwort 
des freifinnigen Abg. Dr. Müller⸗Meiningen. 
Das beſagt zur Genüge, in welchem politiſchen 
Fahrwaſſer dieſes Organ eines Teils der Ber⸗ 
liner Schutzmanaſchaft, deren Organ der dortige 
Polizeipräſident bekanntlich verboten hat. 
ſchwimmt. ; 

Braunſchweig, 16. April. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden am Vormittag des 9. Mai 
in Braunſchweig zu den Tauffeierlichkeiten 
eintreffen. Die Taufe des Erbprinzen findel 
abends 6 Uhr im Dome ſtatt. Am 8 Uhr iſt 
Galatafel. Der Kaiſer und die Kaiſerin wer 
den Braunſchweig am 10. Mai gegen Abend 
wieder verlaſſen. 


— 


Heer und Flotte. 


Ein neuer Typ von Schichau⸗Torpedobooten. 
Von der er in Elbing find. für diefes 
Jahr ſechs weitere Hochſeetorpedoboote zur Abliefe⸗ 
zung an die Marineverwaltung beſtimmt worden, 
von denen die erſten bereits zu Waſſer gelaſſen 
worden ſind. Die Neuen Fahrzeuge werden ſich 
der „Danziger Ztg.“ zufolge, 


in den Hauptab⸗ 


meſſungen den engliſchen „Torpedobootszerſtörern“ 


erheblich nähern. Für die neue Serie iſt die Be⸗ 
zeichnung „S 31“ bis „S 36“ beſtimmt worden; ihre 
erſte Frontdienſtverwendung bei der Inſpektion des 
Torpedoweſens wird bei der erſten Torpedodiviſion 
und im Bereich der Oſtſeeſtation ſtattfinden. Die 
Herſtellungskoſten jedes Bootes einſchließlich der 
ärtilleriſtiſchen und Torpedoarmierung ijt auf über 
2 Millionen Mark veranſchlagt worden. 

Neubau engliſcher Schlachtſchiffe. Die engliſche 
Admiralität hat zu Angeboten für zwei von den 
vier Schlachtſchiffen des Bauprogramms 1914/15 
aufgefordert. Dieſe Aufforderung ergeht früher als 
feit vielen Jahren. Die Schiffe ſollen im Juli auf 
Stapel gelegt werden und im Oktober 1916 eden 
ſein. Die beiden anderen Schiffe werden auf den 
Werften in Portsmouth und Detonport gebaut und 
mit acht 15zölligen Geſchützen ausgerüſtet werden. 


Ausland. 

Wien, 16. April. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute in beſonderer Audienz die bul⸗ 
gariſchen Prinzen Boris und Kyrill. Kronprinz 
Boris ſprach dem Kaiſer den Dank für die Ver⸗ 
leihung des Großkreuzes des Stefanordens aus. 
Prinz Kyrill dankte für ſeine Ernennung zum 
Oberleutnant des 11. Huſarenregiments. 

Lemberg, 15. April. Landmarſchall Graf 
Adam Goluchowski iſt heute einem Herzſchlage 
erlegen. 

Marcille, 16. April. General de Villaret, 
der Nachfolger Generals Eydoux, hat ſich an der 
Spitze der franzöſiſchen Militärmiſſion nach 
Griechenland eingeſchefft. 


Dom Balkan. 


Der ruſſiſche General Potapow, Mitglied det 
Kommiſſion für die Abſteckung der Grenze in Nord⸗ 
albanien, iſt in Cetinje eingetroffen. 

Unruhen in Montenegro. Die Stämme Hoti 
und Gruda, deren Gebiet von der Londoner Bot⸗ 
ſchafterkonferenz Montenegro zugeſprochen worden 
iſt, nehmen wieder eine feindſelige Haltung ein, 
indem ſie täglich die friedliche Bevölkerung von 
Tuzi angreifen. Die Regierung hat deshalb die 
energiſchſten Maßnahmen ergriffen, um die Ord⸗ 
nate wiederherzuſtellen und ihre Rechte zu ver: 
teidigen. 0 

Griechiſche Freiwillige im Epirus. Bei der 
Regierung in Durazzo ſind Meldungen eingetroffen, 
daß trotz der Blockade von Santi Quaranta am 
Mitwoch etwa 300 griechiſche Freiwillige dort aus⸗ 
geſchifft worden und in das Innere von Epirus 
abmarſchiert ſeien. 

Fehlgeſchlagener Putſch gegen Koritza. Es ver⸗ 
lautet, daß der gegen Koritza geplante Putſch fehl⸗ 
geſchlagen iſt. Zwiſchen den eer der Frei⸗ 
willigen⸗Abteilungen herrſchen Streitigkeiten wegen 
des Oberbefehls. Den Freiwilligen fehlt es an 
Disziplin. Die flüchtigen griechiſchen Bewohner 
wenden ſich nach Kaſtoria. 1 

Bau einer bulga. iſch⸗rumäniſchen Donaubrücke. 
Die bulgariſchen Delegierten für die Verhand⸗ 
lungen über den Bau einer Donaubrücke ſind am 
Mitwoch in Bukareſt vom König in Audienz 
empfangen worden. Die Verhandlungen der 
rumäniſch⸗bulgariſchen Brückenkommiſſion haben am 
Donnerstag einen vorläufigen Abſchluß gefunden. 
Sie werden möglicherweiſe ſpäter wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Die Militär-Neform in der Türkei. In Aus⸗ 
führung des Reform⸗Entwurfes für die Gendar⸗ 
merie in den ojtanatoliihen Wilajets Trapezunt, 
Erzerum, Sivas, Bitlis, Diarbekir, Wan und 
Mamuret⸗ül⸗Aſis iſt der Effektipbeſtand der be⸗ 
ſtehenden ſieben Regimenter von 9770 auf 13 908 
Mann gebracht worden. In jedes Regiment wird 
ein ausländiſcher Inſtrukteur eingeſtellt. Die 
ſieben Regimenter werden zwei Kommandobezirke 
mit den Sitzen Trapezunt und Charput unter dem 
Befehl je eines ausländiſchen Offiziers bilden. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 16. April. (Mahlbeſtätigung.) Die 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters in Stendal Otto 
Gerloff zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Grau⸗ 
denz hat die Beſtätigung des Königs gefunden. 
Herr Gerloff wird ſein Amt ſpäteſtens mit dem 1. 
Mai übernehmen. : x 

Marienwerder, 15, April. (Erkrankt) find auf 
einer ländlichen Hochzeit in Stutthof ſämtliche Hoch⸗ 
zeitsgäſte. an nimmt an, daß verdorbene Wurſt 
ſchuld war. 5 as 

Danzig, 17. April. (Das Warenhaus Edelſtein 
in Konkurs.) Die Hoffnung auf einen außergericht⸗ 
lichen Vergleich des Warenhauſes Walter Kleist 
mit ſeinen Gläubigern hat ſich nicht erfüllt 
Geſtern iſt der gerichtliche Konkurs über das Geſchäft 
verhängt worden, da ein auswärtiger Gläubiger, der 


eine verhältnismäßig geringe Forderung hat, einen 


dahingehenden Antrag geſtellt hat. Die erſte Glaw 
bigerverſammlung wird am 12. Mai ſtattfinden. Zum 
Konkursverwalter iſt Herr Kaufmann Adolf Striep⸗ 
ling beſtellt worden. ; 
Neuthal, 15. April. (Aus Wrworfidtigteit ſeine 
Baſe erſchoſſen) hat der 23jährige Wirtsſohn Valen⸗ 
tin Piechota aus Orle Abbau. P. hantierte mit 
der Schußwaffe auf dem Hoje des Landbriefträgers 
Haly in Orlitſchko, wobei er deſſen 22 Jahre alte 
Tochter erſchoß. l 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 1914 

— (Die diesjährigen Manöver des 17. 
Armeekorps) finden, wie ſchon 1 55 gemeldet, 
vom 4. bis 6. September ſtatt. Eine Brigade der 
36. Diviſton beginnte ihre Brigade⸗Manöver ſchon 
am 3. September, die Diviſions⸗Manöver vom 8. 
bis 12. September leinſchließlich Ruhetag am 10. 
September), das Korpsmanöver vom 14. bis 16. 
September. Das Manöver Gelände umfaßt pom 
Regierungsbezirk Köslin den Kreis Siete öſtlich 
der Stolpe, den Kreis Lauenburg und den von 
der Linie Jaſſener See—Bütow und der Bahnlinie 
Biitow—Barnow begrenzten nördlichen Teil des 
Kreiſes Bütow, ferner vom Regierungsbezirk 
Danzig den Kreis Putzig und die Teile des Krei⸗ 
jes Neuſtadt, die nördlich von der Linie Gdingen 
Roslafin und weſtlich der Linie Klutſchau—Kami⸗ 
nitzamühle tiegen. In dem genannten Raume find 
der 35. Diviſion die Kreiſe Lauenburg, Putzig und 
Neuſtadt, der 36. Diviſton die Kreiſe Stolp und 
Bütow zugewieſen. Geringe Abweichungen in der 


„[ Begrenzung find nicht ausgeſchloſſen. Die 35. Di: 


viſton wird ſich zuſammenſetzen aus: 70. und 87. In⸗ 


fanterie⸗Brigade, Maſchinengewehrabteilung 4, 


Anteroffizierſchule Marienwerder, 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment, 35. Feldartillerie⸗Brigade, Stab, 1. und 
3. Kompagnie Pionierbalaillons Nr. 17. Die 36. 
Diviſion aus: 69. und 71. Infanterie⸗Brigade, Jä⸗ 
gerbataillon 2, Stab der Leibhujaren-Brigade, 2. 
Leibhuſaren⸗Regiment, 36. Feldartillerie Brigade, 
2. und 4. Kompagnie Pionierbataillons 17. Die 35. 
Kavallerie⸗Brigade wird vorausſichtlich nur am 


Koipsmandver teilnehmen. Die Zuteilung von 
ſchwerer Artillerie und Verkhrsformationen Nett 3. 
Zt. En nicht feſt. 

— O ſt⸗ 


rls de ee in 
deutſchland.) Der deutſche Luftfahrerverband 
veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der Landungs⸗ 
gelände für Flugzeuge in Deutſchland, die mit 
Schuppen verjehen find. Insgeſam' find bisher 38 
ſolche Landungsplätze in Deulſchland fersiggejtellt, 
abgeſehen von den Militärflugplätzen. In Oſt⸗ 
deutſchland ſind zurzeit fertig die Flugſtützpunkte 
in Elbing, verwaltet von dem Magiſtrat Elbing, 
und in Schneidemühl, im Beſitz der Stadl⸗ 
verwallung. Im Bau find außerdem für den öffent: 
lichen Flugverkehr in Oſtdeu ſchland Flugzeug: 
ſchuppen in Dt. Eylau, Inſterburg und 
Oſterode, während weitere Schuppen noch in 
nächſter Zeit gebaut werden ſollen in Brom⸗ 
berg, Koniz, Landsberg a. W. Die Flug: 
platzanlagen in Allenſtein, Königsberg 
und Graudenz ſtehen nur Militärfliegern zur 
Verfügung. 

— (An größeren Truppenübungen 
im Bereiche des 17. Armeekorps) find in 
dieſem Jahre vorgeſehen: Die 70. Inſanterie⸗Bri⸗ 
gade (Regimenter Nr. 21 un Nr. 61) übt in der 
Zeit vom 4. bis 11. Juli auf dem Truppenübungs⸗ 
platz Gruppe, die 87. LIE 2 SG (Regimen: 
ter Nr. 175 und Nr. 176) vom 18. Juli bis 3. uguft 
ebenfalls in Gruppe, die 69. Snfanterie-B.igade (Rez 
gimenter Nr. 129 und Ar. 141) vom 25. Juli bis 
8. Auguſt in Arys, die 71. Infanterie⸗Brigade 
6 Nr. 5, i 
Nr. 128) vom 10. bis 29. Juli in Arys. ie 35. 
Kavallerie⸗Brigade ment Nr. 5, Jä⸗ 
ger⸗Regiment 3. Pf. Nr. 4) hält vom 11. bis 26. 
Auguſt in Hammerſtein übungen ab, die Leibhuſa⸗ 
ren Brigade wimmt vom 5. bis 22. Auguſt, die Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilung Nr. 4 vom 8. bis 22. 1 
an den Übungen der Kavalleriediviſion O auf t 
Übungsplatz Warthelager teil. Die 36. Feldartille⸗ 
rie⸗Brigade (Regimenter Nr. 35 und Nr. 36) hält 
ihre Schießübungen vom 7. bis 28. Mai auf dem 
Truppenübungsplatz Neuhammer, die 35. Feldartil⸗ 
rerie⸗Brigade (Regimenter Nr. 71 und Nr. 72) in 
der Zeit vom 20. Juni bis 11. Juli auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz Poſen ab. Die Reſerve Feldartille⸗ 
kie⸗Abteilung des 17. Armeekorps hält ihre Schieß⸗ 
übungen vom 4. bis 17. Juni in Hammerſtein ab. 
Das Säger-Bataillon Nr. 2 nimmt an den Übungen 
der 87. Infanterie Brigade teil. 

— (Die 43. Sitzung des Bezirkseiſen⸗ 
bahnrats) für die Diveltionshezirte Bromberg, 
Danzig und Königsberg findet am 6. Mai in Ko⸗ 
nigsberg ſtatt. Auf der Tagesordnun 
folgende Anträge: Auflaſſung der Abfertgurgsge⸗ 
bühr bei Zuladungen von Vieh auf Zwiſchenſtattio⸗ 
nen. Gewährung des Seehafenausnahmetarifs 8 3 
auch bei i sy nach Wan dec Frachter⸗ 
mäßigung für rohe Kartoffeln an 
Verſetzung der zu Futterzwecken beſtimmten Trocken⸗ 
kartoffeln in den Rohſtofftarif. Einrichtung einer 
Anschlag un Zugverbindung nach Warſchau im 
Anſchluß an D 15. Einſtellung eines Durchgangs⸗ 
wagens von Graudenz nach Berlin und umgekehrt 
über Laskowitz— Bromberg —Schneidemühl. Ein⸗ 
ſtellung eines Durchgangswagens von Graudenz 
nach Berlin und umgekehrt über Konitz. Herſtellung 
eines Anſchluſſes an D 30/10 nach Berlin von Grau⸗ 
denz bezw. Marienwerder. Herſtellung einer ſpäte⸗ 
ren Abendzugverbindung zwiſchen Danzig und Als 
lenſtein. — Zur Vorbereitung dieſer Tagung fand 
am Donnerstag eine Ausſchußſitzung in © tau- 
denz ſtatt. 

Die e zum Nach weiſe der 
Befähigung zum Betriebe des Hufbe⸗ 
ſchlaggewerbes) beſtanden an der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede zu Marienwerder die Schmiade: 
Bruno Kalinowski aus Gurzno, Kreis Straßburg, 
Rein Dunajstt aus Niezywienc, Kreis Straßburg, 
Reinholy Bölter aus Grabau; Kreis Schlochau, Bo: 
leslaus Michalski aus Wonne, Kreis Löbau, und 
Joſef Rezmer aus Okollen, Kreis Pr. Stargard, mit 
dem Prädikat „beſtanden“. 

— (Der weßpreußiſche Provinzial⸗ 
verband Evangeliſcher Arbeiter-, 
Männer- und Volksvereine) begeht am 
24. Mai in Danzig⸗Neufahrwaſſer feinen 
6. Verbandstag nebſt Verbandsfeſt. Vormittags 
findet Feſtgottesdienſt in der Himmelfahrtskirche, 
dann Feſteſſen, nachmittags Feſtzug durch Neufahr⸗ 
waſſer nach dem Seebade clipe ſtatt, wo im Kur⸗ 
hauſe die Verhandlungen gepflogen wenden. b 

— (Bild ⸗Diebſtahl im Thorner 
Muſeum.) Aus dem Thorner ſtädtiſchen Mu⸗ 
ſeum iſt das von dem italieniſchen Maler Baccia⸗ 
relli gemalte Porträt des letzten Königs von Polen, 
Stanislaus II. Auguſt, der vom 7. 8. 1764 bis 
25. 11. 1795 regierte, geſtohlen worden. Die Diebe 
haben am Mittwoch Abend, nach Schluß der Dienſt⸗ 
ſtunden, die einfache, durch nichts verſicherte Tür 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und das Gemälde, 
das ſie kunſtgerecht aus dem Rahmen geſchnitten, 
entwendet. Der Magiſtrat hat auf die Wieder⸗ 
erlangung des Bildes, das nicht nur einen hohen 
geſchichtlichen, ſondern auch künſtleriſchen Wert, der 
mehrere tauſend Mark beträgt, hat, eine Beloh⸗ 
nung von 300 Mark geſetzt. Das Gemälde war ein 
Geſchenk des Königs an die Stadt Thorn. Der 
Maler Bacciarelli lebte in Warſchau und iſt in 
der dor ligen katholiſchen Kathedrale beigeſetzt. 

— (Der Straßenbau vor dem Culmer 
Tor.) Die Einebnungsarbeiten der Lünette 4 vor 
dem Culmer Tore find jetzt beendet, und es liegt 
nun ein ſchönes Baugelände von zirka 6 Hektar 
frei da, auf welchem bald die projektierten Straßen 
vom Culmer Tore aus nach der Prinz Heinrich⸗ 
und der Kondukt⸗Straße in Mocker zum Ausbau 
kommen werden. fitted günſtig für dieſes Bau⸗ 
Mauch iſt die unmittelbare Nähe der Drewitzſchen 

kaſchinen abrik. Dem Straßenbau vorangehen 
muß der Bau eines Entwäſſerungskanals, welcher 
von der Graudenzerſtraße aus durch die Kirchhof⸗, 
Heppner⸗ und Benderſtraße zur Kläranſtalt auf der 
Bil erei⸗Vorſtadt geführt werden ſoll und eine 
änge von faſt 2 Kilometern haben wird. Durch 
dieſen Kanal kann dann ſpäter auch eine Kanali⸗ 
ſation des Vorortes Mocker erfolgen. Aus dieſem 
Grunde haben die ſtäd iſchen Behörden beſchloſſen, 
den Kanal in dem ſtarken Profil von 1,20%X1,50 
Meter auszubauen. Die een find auf 300000 
Mark berechnet, wozu der Militärfiskus vertraglich 


105 Uferbahn) wird ſeit geſtern durch eine 


ſtehen u. a. 


rocknereien und i 


nur zirka 20000 Mark beiſteuert. Dieſer 
bau verurſacht der Stadt eine bedeuten gh 
belaſtung, weil Anliegerbeiträge nur in t 1% 
Umfange und in der erſten Zeit überhauß gt 
zur Einziehung kommen werden. Damit der ye 
ee nun nicht zu ungünſtig wird, bai 
eſervefonds für Waſſerleitung und Kana 
der jetzt eine Höhe von 100 000 Mark erreich 
nicht mehr weiter aufgehäuft werden. 4 Get? 
Weiſe können dann jährlich 11000 Mark ao 
zinſung der Baukoſten des neuen Kanals 9 oft 
werden, ohne die Hausbeſitzer weiter zu oe 
Für die Kanaliſation des Borories ? 
Baurat Metzger⸗Bromberg ein Projekt “iit 
hen ‘iit 
ird 


arbeitet, das die Koſten auf 580 000 Mark 
ſich ie e a ioe kommen wi 
ſich jetzt noch nicht ſagen. 

— (Die hieſige VBöttcher⸗ 85 it 
mader- un Korbmager-Innund 1 
am 14. April ihr ee er in de zel 
nungsherberge abgehalten. Es wurden 


5 . end 0 
macherlehrlinge Hie ar und 4 Lehrlinge 4 


eingeſchrieben. Die praktiſche Prüfung der ger 
Julgſellen fand unter dem Vorſitzer des G 
Prüfungsausſchuſſes, Herrn Korbmache n er 
Siedmann, in der Werkſtatt des Ste rete 
meiſters E. Puff Bi während die then ¢ 
Prüfung im Meiſterzimmer der Innungsh m of 
abgehalten wurde. An der letzteren na ebe 
Herr Stadtrat Kelch als Vertreter der Au 
hörde teil. 3 8 
— (Theater im Vittoripar ige 
Sonntag wird im Viktoriapark ein Wiener gu 
Eniembie ein furges Galtipiel exdijnen. ae 
ührung kommt das dreiaktige Schaufpie den 
stemdenlegionär“ von Felix Reuter. f ff 
werden zwei Mitglieder des kaiſerlich Finest 
Balletts, Herr Ur.hur Battin und Frl. 
Belloni, auftrelen. (Näheres im Inſerat.) get 
— (Turnverein Thorn, e. B) t. de 
Freitag, abends 914 Uhr, findet im Tie daun 
Monatsverſammlung ſtatt. Auf der Ta esd | gt 
ſteht Bericht über den Kreisturntag in an tet 
kommenden Sonntag den 19. d. Dis. vera 
der Verein auf dem Anf vor der Halle eur por 
1 


tümliches Anturnen. Anfang pünktlich 9 


mittags. 3 f de 
— (Der NRangierbetrieb aue el 
lokomo ive ausgeführt, die ſeinerzeit sot 
ſtädliſchen Körperſchaften anzuſchaffen ft ai 
wurde, um den Rangierbetrieh mit Pfer 


vielfach zu wünſchen übrig ließ, zu erſetzen. 4 


— (Thorner Strajtammer.) ‘6 
pea Cibung führte den Borji Lan get rile 
ohberg; als Beiſitzer fungterten die La suite 
Erdmann, Cohn, Dr. Amdohr und Aſſeſſor Fig 
Die Anklage ver rat Aſſeſſor Dr. Sackſofskn. de 


der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde yh 
18jährige Echmerberlehrling Stefan Kubota 
ulm, um ſich wegen ſchweren Die de 


u verantworten. dei : 
ſchäftigt war, wohnten auch der Schuhmach 
mann und der Maſchiniſt Zielinski. 
hatte der Angeklagte beobachtet, 
wohner nachmittags zur Kirche gegangen. 
Er ſchlich nun zunächſt zur Reimannſchen inde 
and auf einem im Hausflur ſtehenden Spi Wd 
Stubenſchlüſſel und gelangte fo bequem ins fon 
zimmer. In einer 5 jenen Schublare pe 
er 10,10 Mark. Nach Mitnahme dieſes “isl! 
[tol er die Wohnung wieder ab. tele GR 
tahl gibt der Angeklagte zu, wogegen er selbe 
bruchsdiebſtahl bei Zielinski, den er an bet got 
Tage begangen haben ſoll, beſtreitet. D egal 
mit ſeiner Frau gleichfalls zur Kirche 0 N 
und vermißte bei feiner Wiederkehr 4,9 nie d 
Da er den Schlüſſel bei ſich führte, fo 1155 unt 
Dieb nur mittelſt Nachſchlüſſels in die i 
gekommen ſein. Der Angeklagte iſt von der caffe 
Geſicki an der Wohnung des Maſchiniſten geg 
worden. Er fragte fie, ob 3. zuhauſe m Kin 
dem fie ihm gejagt, die Eheleute wären 15 er 9 
gegan en, enifern.e er ſich ſcheinbar, iſt a ke 9 
ald darauf zurückgekehrt. Der Angeklag ‘gun 
des einfachen und ſchweren Diebſtahls für dual 
befunden und dem Antrage des Staate & 
gemäß zu 5 Monaten Gefängnis verur vollen. % 
erklärt, ſich bei der Strafe beruhigen zu 115 ange 
Gleichfalls wegen ſchweren Diebſtah 13 2 0 
klagt war der Arbeiter Franz Pudlewski orte, 
wo. Sein Vater ijt Inſtmann bei dem der U 
Gutsbeſitzer Neumann. Eines Tages half en un 
geklagte ſeinem Bruder beim Säcketrag eie 
ſtellte fic) bei dieſer Gelegenheit einen Sa halte 
zur Seite, um ihn abends abzuholen. ce pie 
bequemeren Ausführung des Diebjtahls 5 eſchobeh 
von der Hintertür der Scheune zurn genen 
Dies wurde jedoch von dem Guisbeliger ag go 
ber dem Knecht Lewandowski den Auf a gol! 
den Dieb abzufaſſen. Dieſes gelang auch ir 
kommen, da Lewandowski fi in einem 
haufen verjtedt hielt. Die Anklage ala hr 
von der Vorausſetzung aus, der Wngellag 
ji) die Tür gemalijam aufgebrochen. = urde Du 
geklagte das Gegenteil behauptete, jo der ben 
erite Verhandlung am 25. März, dt nige, 2 
Zeugen geladen waren, vertagt. Die I Ang 
weisaufnahme beſtätigte die Angaben in 
klagten, ſodaß nur einfacher Diebſtah Gefängl N 
kam. Das Urteil lautete auf 2 Wochen je 


Tells 1 die ; 
In zweiter Inſtanz wurde gegen . egen 490 


gee Bear 17 5 t i 3 

erufung eingelegt, weil ſeinem dez 
Aberwelſung an die Lande rose eure 
Unterbringung ins Arbeit dau Hibermeilt if 


ihr | 
erlaſſen, da jie in einen Dienst treten perkeid, 
fortan eines ordentlichen Leben wan ate Bi 


erſprechen nicht und erkannte na em Aus 


50 0 
ch Born aus Thorn, um ſich 


Dem Angeklagten ſtehen als Veri, 
Fr. Kurt Noſenfeld Ber pall 


Zackenfels geladen. Zu den urſprüngli 1 
ah Naher wurden noch Sinica En. 
eidigung weitere Zeugen, darunter v 


daß die , 


no — n r eb acb Ses SGS S 


gr 


nt EINE ee SE Br 


Heute vormittags 10 Uhr 


im Alter von 37 Jahren. 


Im Namen der 


Am 15, d. Mts., ROS 11 8 
4 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
be ſchwerem Leiden meine herzensgute © 
Frau, unſere gute Mutter, liebe Be 
FTochter, Schweſter und Nichte : 


v Emma Giebelmann, 


En geb. Masckeilowski, 
im Alter von 30 Jahren. & 
Dieſes zeigt, um fillfe Teilnahme 5 
bittend, tiefbetrübt art * 
Thorn⸗Mocker A 
5 den 16. April 1914 
im Namen der trauernden 
£ Hinterbliebenen 5 
otto Giebelmann, Polizeiſergeant. # 
Die ee am Sonn⸗ 
tag den 19. d. Mts, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Sand⸗ 
ſtraße 4, aus auf i dem St. Georgen⸗ 
1 Ft nn 


eg 


Ju unſerem ſtädtiſchen Meufenm iſt 


in der Zeit von Mittwoch den 
15. d. Mts., mittags, bis Donnerstag 
den 16., morgens, ein 


Delgemälde 
von den italieniſchen Maler Bacciarelli, 
„Porträt des Königs Stanislaus 

Augnſt von Polen“ 
entwendet. 

Wir ſichern idee der uns 
den Beſitz dieſes Gemäldes wieder 
verſchafft, eine Belohnung von 
300 Mk. 

Auen 55 17. April 1914. 

Der 5 


Stadtſparkaſſe 


leiht 


Darlehne 


auf Wechſel und Schuldſchein, fowie 
gegen Verpfändung von Inhaber- 
papieren zu 1 % über Reichsbank. 
diskont aus. 
Thorn den 16. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Tinigliae Vberfrterei Snirpik. 


Am Freitag den 24 24. April 1914, 
von vormittags 101/, Uhr ab, ſollen 
in Meyers Reſtaurant in Podgorz 
aus ſämtlichen Schutzbezirken größere 
Meigen Brennholz aller Sortimente, 
ſowie Stangen 1. Klaſſe öffentlich 
meiftbietend zum Verkauf gusgeboten 
werden. 


Ich habe meine 


Pbrechſtunde 
an Sonn- und Feiertagen auf 
vormittags 10 bis 11% Uhr. 


verlegt. 


N Markt 24, Dr. Gerbis, : 
Fernruf 1017, prakt. Arzt. 
Kandidat des höheren Lehramts erteilt 


Privatſtunden 


in Fran Gesch u. Engliſch. Zu N 
in der er Geschäftsstelle t der „Preſſe“. 


Tape peten! 


Natur e dala v. 10 Pf. an, 

‘Gold-Tapeten v. 20 Pf. an, 

in den ſchönnnen und neueſten Muſtern. 
Man i Muſterbuch 


‘ Gebr. Ziegler, Lüueburg. 


ene paland. 


Beabſichtige meine Bockwindmühle mit 
12 Morgen Land fofort zu verpachken; iſt 
auch verkäuflich. 

Angebote unter W. II. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


1 . St Rei 
' gibt wasserbeständigen Hochglanz 


Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, 
lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der 


Architekt 
Heinrieh 
Thorn den 17. April 1914. 


Lina Wolff nebit Kindern. 


Die Beerdigung findet Montag den 20. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des allſtädl. Kirchhofes aus ſtatt. 


32 


ſtarb nach längerem, ſchwerem 


trauernden Hinterbliebeuen: 


Bin von . 10 nach Coppers 
nikusſtr. 19, 2, verzogen. Frau Hirsch. 


Buchführung, 


Stenographie, 
Maſchineuſchreiben, 


8 überhaupt vollſtändige Ausbildung in allen 


Handelswiſſenſchaften unter Garantie er⸗ 
teilt 


Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
A. Gaidus, 


Brückenſtraße 38, 3 Tr. 


Klabier- Unterricht 


erteilt 
Frida Hoepfner, 


konſerv. geprüſte Muſiklehrerin, 
Bäckerſtraße 47, 1. 


e 
Zur 
Aufertigzung und Arnderung 


einfacher und eleganter 


Damen- und Kinder- 
arderohen 


bei angerji billiger Preisbe⸗ 
rechnung empfiehlt ſich 


Frau Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 
e 
Damen⸗Koſtüme, 
Herren⸗Anzüge. 


Nach Maß! 
Solide Preiſe! 
fertigt 


J. Makowski, 


Heiligegeiſtſir 13, Ecke anpeni l 


Handarbeiten 


jeder Art zeichnet auf 
B. Gethorn, Gerechteſtr. 25, 1. 


Berliner perde 


Mk., 11 Loſe 10 Mk., 


Ginigsterger Bierdeloie, 
Ziehung 20. Mai, a 1 Me, 11 
Loſe 10 Mk. 10 
Straßburger Geldloſe, 
Ziehung 23. April, & 3,30 Mk., 
Losporin 10 Pigt, 
jede Gewiunliſte 20 Pf. extra 
empfiehlt 


Leo Wolll, rare Pe 
De ©) 
In pachten geſucht 


ein 


Holonialwaren desthatt 


mit 


Lakai Austtank 


Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. So⸗ 
fort Mai oder Juni. Angebote unter 
A. B. an die Geichäftsſt. der „Preſſe“. 


Junge ute finden 


gute Penfion 
zum Preiſe 


von 50 Mk. in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 


2 


Guter Sitz! 


W. 70 OCU ME; 
rd anne: 


5012 Gevotnite. 
N COOOT 


12 Pferdegewinne 40010 


Angebote unter W. 190 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schönen Cilſiter Käſe, 
netto 9 Pfd. 3 Mk. u. 4 Mk., Nachn. 
Otto Sievers, Hiutertragheint, 

Königsberg (Oſtpr. J. 


Tit. Generalagentur 
mit Inkaſſo 


von erſter Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Eirichtungen 

ſofort zu vergeben. 
Gefl. Anfragen unter & A. 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die 


m en : 


Nocidnerdet, 


1 Tarif, finden dauernde Beſchäftigung bei 


F. Schendel & Sandelowsky. 


verurteilt worden ift, 


Seeds 


Der frühere Flußſchiffer 
Bienkowo (Kreis Culm), 


Die 
Brieſen gehörigen Beſtände an 


Blelungsſicherheit 300 Mk. 


Bäckergeſelle, 


als zweiter, kann 9 eintreten. 
A. Kamnlla, Bäckermeiſter. 


Schuhmachergeſellen 
auf elegante Maßarbeit u. Reparaturen 
ſofort geht 
J. Anyowski, Friedrichſtr. 10j12. 


Lehrling 
Bernstein & Co. 


Klempuerlehrlinge 


finden Stellung bei 


dolph Granowski, 
Bauflempneret und und Juſtallaltonsgeſchäft, 


2 Lehrlinge 


und 


1 Lauſburſchen 


ſtellt ſogleich ein 


Erlie, Toner obeliabrit, 


Paul Borkowsk 


nüchternen, Autſch 


für Landtouren. Kutſcher 


Paluchowski, Lindenftr, 58. 


Ordentlichen Laufburſchen 

ſucht von ſofort 

: Kantine I. 21, Rudak. 

F 1 Wirtinnen, ein}. Stützen, 

mp eh Bir kochen können, Köchin, 

Stubenmädchen, Kinderfräulein und Kin⸗ 

derfrau mit guten Zeugniſſen. 

Wanda Gniatezynski. 


gewerbsmäßige Slelleuvermiltlerin, 
Thorn, Eliſabethſtraße 3, Tel. 591. 


Ein ordentliches Fräulein 


kann ſich von fofort als Verkäuferin 

für eine Militärkantine melden. 
Augebote unter P. K. 300 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zum Hausſchneidern wird eine 


perfekte Schneiderin 


für unbeftimmte Beit geſucht 
Mellienſtraße 56, pt., r. 


Mehrere Fabrümädchen 


ſtellt ein 
Otto Paetsch, Thoru⸗Mocker, 


Lindenſtraße 20. 

0 die das Glanzplätten 
Junge Mädch ur in 14 Tagen erlernen 
wollen, teilt ein . Autenrieh, Plätt⸗ 
anftalt, Mauerttrafe” 15, Weichfelfeile. _ 


Srdentl chang. Madchen 


für beſſeren Haushalt fof. geſ, auch 1 
Vermittlung. Vermiktlung. Berombergerite, ubergerſtr. dda, 1. 


Mehrere Frauen 


zum graben ſucht jorort 
Paluchowski, s 


Eine Fran 


für Gartenarbeit gericht. Meldungen 


Mellienſtr. 24, 
Sonnabend zwiſchen 3—4 Uhr nachm, 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt Mellienſtr. 60, pt. 


Schulfr. Aufwartemädchen 
für kleinen Haushalt per 1. 5. geſucht 
Gerechteſtraße 33, 1. 


Gaubere Au wärterin 


‘i von jofort für den Vormittag geſucht. 


einig: ln 39, 13 


TR ng. I 
welches inn Kochen bewandert iſt, ſucht 
von ſofort Stellung als G tii fe in 
kleinerem Haushalt. 
Angebote unter A 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


0. 115 an die 


Bekanntmachung. 


zuletzt Musketier im Infanterie | 
Regiment Nr. 61 in Thorn, welcher durch rechtskräftiges 
Urteil des Kriegsgerichts der 35. Diviſion vom 30. Januar 
[1914 wegen Mordes in zwei Fällen, begangen in der Nacht 
vom 7. zum 8. Auguſt 1913 in Althauſen (Kreis Culm) an 
dem Kätner Paul Cirankowski und ſeiner Wirtſchafterin 
Konstantia Malinowski, in beiden Fällen zum Tode 
iſt in Vollzug dieſes Urteils heute früh 
6 Uhr auf dem umſchloſſenen Hofe des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes mittels Beiles enthauptet worden. 
Thorn den 17. April 1914. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Konkursmaſſen⸗Verkauf. 


zur Konkursmaſſe des Modebaſars M. Kruczkowski in 


Hüten, schirmen, Puß⸗ und Mode⸗Ariilenn 


im Werke von 34000 Mk. ſollen um ganzen gegen Barzahlung 


Montag den 20. April D. 8., nachmittags um 3 Uhr, 


im Geſchäftslokal der Gemeinſchuldnerin, 
Beſichtigung findet am ſelben Tage, nachm. 
Taxverzeichnis und Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftslokal aus. 


Vrieſen Wpr. den 16. April 1914. . 
Dr. Giese, Rechtsanwalt, 


für unſere Automobilwerkſtatt fof. gejucht. | 


“Sie von ſofort einen — und 


Lindeuſtraße e 53. 


¥ | Gtifaeihftraße 2. 


Josef Straskiewiez aus 


Inh.: 


Reichhaltige Abendkarte. 
E 


verbunden mit der 
Tanzaufführung des 


Hündſchuß⸗ 
ſacher⸗Begräbnisverein 


Die für Sonnabend den 18. d. Mis. 
angekündigte 


Sitzung 


findet erſt 


Montag deu 20. d. Mts., 
abends 810, Uhr, 
bei Nicolai k ſtatt. 


bald, bannen, 


Heute, am 17. April d. Is.: 


bunter Abend 


mit den neu engagierten Künſtlern. 


Schlager duf schlager! 


Markt Nr. 10, verkauft werden. 
1—3 Uhr ſtatt. 


zwichen 


Verwaller der — 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 


en kauft zu höchſten Preiſen 
Feibusech, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 


Gebrauchter 


Kutſchermantel 


(Liorée) zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Kutſcher“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


2 gute, ſtarke 


Arbeitspferde, 


nicht zu alt, kauft 5p 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 
“Gude gebrauchte 


det. 


2. Kl evang. Lehrer⸗Seminar zu kaufen. 
An⸗ und Verkauf ſämtl. gebr. Schulbücher. 
neden Bäckerstraße 12. 


holfländig neue, 
hochſpannender Shielhlan. 


Germaniaſaal 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. Tel. 203. 
Sonnabend den 18. April: 


| by Orober Pitwenball 


Anfang 8 Ubr. 
Gintritt und Tang frei. 


Sonntag, 19. April: 


Gr. Tanzlrünzchen. 
ie DP Br. Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. 
Heute, an 18. April: 
1 


Gk. Jungſernbal. 


Forizugshaſber ſind 


Kanaklenpähne 


und Weibchen, ſowie Heck⸗ 
ga hijige, Geſangskäſten und 
eine n ee bill. 


CFF f fi Sonntag den 19. April: 
5 Cine Maag GER, f feen 


einladet. 
Fr. Liedtke. 


Für Speiſen und Getränke iſt beſtens 
ale a 


Rohrmühle b. Podgorz. wozu Falte 


Hochtragende Kuh und und 
tragende Stute 
verkauft 5 Runge. Neubruch. 
Eine junge, ſchwere 
ochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 3 
Weidemann, Steinau b. Tauer. 


e dec | Grab nentiniler’ 


Zucht⸗Eber 
in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, 


verkauft Krüger, Neudorf 
zu den billigſten Preiſen und in reeller AM 


bei Zlotterie. 
1 Ausführung. 


Antike, zuhr, 
Holzuhr, . Müller, 
aus dem i 14. 


hre 1640, 1 1 zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein wenig gebrauchtes 


Damenrad 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber gut erhaltene 


Möbel 


Mellienſtr. 123, 2 


ebtl. mit Einrichtung 


zu vermieten 


Lindenſtraße 5. 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten 
Culmer Chauſſee 66, 3 Tr., l. 


Kleine Wohnung, 


Stube, Kabinett und Küche, für 150 Mk. 
vom 1. Mai zu vermieten. 
„Wwe. von Eablelska, Breiteſtraße 8. 


um S-Aimmerwohnungen 


it reichl. Zubehör von ſofort zu verm. 
Zu erfragen Sodtke, Königſtraße 25. 


Zu ver verkaufen 
Eine guterhaltene 


Tiſch⸗Handrolle 


zu verkaufen. Poſtſchaffner Krüger, 
5 Schlachthausſtr. 24. 
Ca. 9000 Stüc guterhaltene 


Vieberſchwänze 


bat zu ver. Sodike, Königitr. 25. 


{Netigeitell mit Matrage, (Esha, 
1 Saugelampe — 


zu verkaufen ee e 143. 
Bäckerei in apa de 

zu verpachten oder 
zu verkaufen. J. Gnistezynski, Thorn, | zu vermieten mieten Seglerſtr. 27, Hof, 2 Tr. Se 


Logis und Echlafſtellen 


zu haben Jakhobſtraße 13, pt. 
~ Grofe, belle 


Geſchäftskellerräume, 


in denen ein Bierverlag mit Calc 


i ee ee a 


2 Kut. m Er imma mit 
Balkon, Bad, “eventl. Burschengelass, 
von sofort zu vermieten, Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse““. 


legen, von fofort zu vermieten. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Viktori 


Ab heute jeden Sonnabend: 


Sruinnl-Sango tee 


ausgeführt von dem kaiſerlich ruſſiſchen Ballettänzerpaar 
Pattky und Fräulein Marga Belloni: 


Cabarett Clou. 


trieben worden ift, unter der Poſt ge⸗ 


Restaurant „Zum Rulmbachet 


Hermann Fisch. 
Heute, Sonnabend, zum ersten males 


Krebssuppe. 


A- Park“ 
A 


Kräftiger Mittagstist! 


ati 


General 1 
Berfommi ul 


des Digkoniſſen⸗ st 


Die diesjährige ge orden sh | 
Verſammlung des Diatonifle 
hauſes findet am 


sontag.den 20. it 
cia aut 5 Uh ae 


im neuen Diakoniſſen⸗Kt a 
in Moder, Schweriniiraß & ‘ell? 10 
Die Mitglieder Des atl 

den el erge 
8 gent 
Freeman 
Tag esordnung! 
ue ate 1 
2. Jahresberi 
3. tiny und gegeftelll 
Rechnung für 1913, „go 
4. Haushaltsanſchlag für 
5. Verſchiedenes. 


1 iy 


Anna Win 1% 
Thorn, Satharinentt 


A riedrichſtraße ereignete, 1 
AB ) if 


Gaubere Schlafſtelle |" 


„„ Juni 7 3 


Einziges Gheqial-8 


Belte Ware. Allerg! 
| Billigſte Pretle 


Thoruer Enge 4 
Blanfrenzuereil 4 


Sonnta na 3 etl 
lung 155 der Aula 5 a G uf 
ſchule, Gerechteſtr. 4 mme 


Jedermann herzlich ji 
Verein junge, 
Chriſtl. V 180 — 


Buchmacher Be 


Sonntag, abends 


und Unterhaltung. 
itt 
rit / 
olle 5 
zur 25. Berliner igt A pri * 


hung am 20. muerte von ‘i 


Dann ag, im 


36.5 Pferd 

ie 36. Marienburger “a 
k Ziehung am 20. Juni Ds ie un 

gewinn eine fom mpl., — n 100 
mit 4 Pferden im Wer 

9 51 ben bet 

d ben i a 
find zu ge Do mbro weil 


Lott 
Kane 15 Breite 


Diejenigen Perſonen, 1 105 emi if 
zeugen des Unfalls gew 1 
ſich am 1. Oſterfeiertag gel 


Automo 
Vater duch ein 2 Auto 


¢ 
auf den Namen Johann Ba ange } 


verloren ge as 


Gegen kl. Bel. e auge 


Damenuhr. Kelle ee 1 


ver lo Abga 


lohnung in 0 "Ge ſchäfts l. , 


Schwarze Fe eg 
von Thorn nach Sean ee jet 
Abzugeben Kale 1 . 


Täglicher 


N. 


Montag 


ar 
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ye 


SER 


SER 


in fein 
his d 


age 5 e lezten m Abend vorher mit ſeiner Feld⸗ 


ate Ghorn, Sonnabend den 18. April 1014. : 


= ot Beruf der Preffe. 
tum Bae we deutſche Preſſe wie für das Publi- 
landesg ericht in enswertes Urteil hat das Ober⸗ 
viſtonsverha a Naumburg dieſer Tage in der Re⸗ 
wortlichen 90 lung über eine gegen den verant⸗ 
ii alle okalredakteur des „General⸗Anzeigers 
Privatklage und die Provinz Sachſen“ gerichtete 
urg hat e Das Oberlandesgericht Naum⸗ 
angeklagten N wegen Beleidigung durch die Preſſe 

Redakteur in Übereinjtimmung mit 


in Bale hend der Strafkammer des Landgerichts 
193 des Str N Schutz des bekannten Paragraphen 
ter Intere afgeſetzbuches (Wahrnehmung berechtig⸗ 
die role im vollem Umfange zugebilligt und 
Straſtammer gegen das freiſprechende Urteil der 
Arteils des verworfen. In der Begründung des 
R ahrnehnung ft über den Beruf der Preſſe zur 
führungen 1 8 8 Intereſſen folgende Aus⸗ 


„Das 3 
Murnung wos netſte Mittel zur Verbreitung der 
m An oe Privatkläger war die Zeitung. 
Nen. 8, 193 Shelagten H. aft mit Recht der Schutz 
eda 3G. B. eee Er hatte ae 
in dem Umfange wie jeder 
ahrzunehmen Befugnis, auch fremde Intereſſen 
reſſe, im Jut Denn es gehört zum Berufe der 
aten und zu = ihrer Leſer Mißſtände aufzu⸗ 
Arden und Schadn und die Abonnenten vor Irr⸗ 
fie elſtände berüadigungen zu warnen. Derartige 
ni müſſen ihn 5 auch den Redakteur perſönlich, 
m Au Val. Kohlen; wenn er ſeinen Beruf ernſt 
Yun Angetlange eee Onlin. k. Bo, 47 ©; 111.) 


Fünen lines erufes, wenn er den ihm von 
lig w ite unter bernahme der vollen 
unt & denn er onugegangenen Artikel veröffent⸗ 
finde ſeinen Seren” mit Recht annehmen, daß ſich 
tlägen würde ern zahlreiche Klavierbeſitzer be⸗ 
gers geführdet waren das Treiben des Privat⸗ 
ie Au ; Ber 
len Don dem Beruf der Preffe zur 
teil des 8 Mißſtänden, wie ſie in dieſem 
9 komm ollte esgerichts Naumburg zum Aus⸗ 
echtſprechun e mehr Gemeingut der deutſchen 
dings 8 werden. Hiervon ſind wir aller⸗ 


et 
meinen ei eit entfernt, denn es herrſcht im allge⸗ 


e 
ts Begriffes nn Andere engbegrenztere Auslegung 


anwalt sh „berechtigten Intereſſen“. Rechts⸗ 


er preisgere! 
alte der ng eaten Schrift über das Verhält⸗ 
zeruiſtiſchen Inter Juſtiz darauf hin, daß der 
en önſteſſenwahrnehmung. die eine der 
gelens der glei fen Aufgaben der Preſſe it, min⸗ 
währleiſtet N che Schutz vor Beleidigungsſtrafe 

b. 1 müſſe wie der egoiſtiſchen. 

eine Kg in dem „Gerichsſaal“ aus⸗ 
Bein ſich ihrer e durch die Preſſe überall 
am; leiten, bir teinung nach ilbelftände, Unge- 
Ge, el der se die das Publikum berührt wird, 
Hung, der gp ehgebung, Mißgriffe der Staats⸗ 
g und Verwaltung zeigen, 


edürfnis e gebildete Volk ein unabweisbares 


nett fe 5 Hauptbedingung vernünftigen 
nog nur im Inken man nur wünſchen, und zwar 
die mehr z end der Preſſe ſelbſt, ſondern 
un ufgaben hee en der Allgemeinheit, daß ſolche 
aß n nich A reſſe kennzeichnenden Ausfüh⸗ 
N in der Pra graue Theorie bleiben, ſondern 

entſpre d eis auch von feiten der Gerichte 


en 
2 gehandelt werden möchte. 


rinner 
dien vom Sturm auf die 


Son . leg pler Schanzen. 
Leutndberſt von 318. April — 1914. 
NE beim Sie Deli nk der den Sturm als 
0 1 eat. Nr. 18 mitgemadt hat. 

“Na ri . 

m 17 19 7 5 Tage buchblältern.) d verboten.) 

0 WS auf V 3 
er vom Q : orpoſten. Ich löſte 
alte er hahe bregiment ab, der mir glücſelig 


Hernuchen Vorpoſten ohne Schuß 
ſüwunden Der Reit 11 15 ſie zumteil gefangen 


Boi Mei hinter Schanze 5 ver: 
unmitt mit dem Je Feldwache ſtand mit ihren 
und d elbaren ee Flügel an der Chauſſee im 
gefäh eckte den R chluß an die vorderſte Parallele 
meine noch 180 ore Dor Schanze 5 und 6, die un: 
Begone ene Ste chritt entfernt lagen. Ich nehme 
denent er or 55 dem Saillant von Schanze 6 
Mute ſchwieg ber über ſehr heftiges Bombar⸗ 
hören 10 ſoda unkelwerden. Es herrſchte 


Ginger TEE, über di das Sprechen in der Schanze 
abenfall. Leute ſichth eren Bruſtwehren ab und zu 
5 tiefe Stier wurden. In den Parallelen 

eine der 5 Gegen 9 Uhr kam Pr. Lt. 
Morgen 24 ſtenen, ont unſeres Bataillons, um 
rien as früh 4 p und brachte folgenden Befehl: 
Dann 8 Sombary r beginnt aus ſämtlichen Batte⸗ 
hegen pprechen e dauert bis Schlag 10 Uhr. 
doſten ble erſten ech. telbar die Sturmkolonnen 
liegen leiben fis a. > Schanzen heraus. Die Vor⸗ 
N Die aßgebend weiteres in ihren Stellungen 
Vollmacht war w tit die Uhr von Kirchdüppel.“ 
liege „der geſt arm wie im Juni. Wir hatten 
man Bling tete bis zum Alſenſund deſſen 

en ſah, und bis zur Küfte von 


andelte nur in der richtigen 


Glaſer⸗Dresden weiſt mit Recht Aufnahme neuer Verbandsmitglieder, die Frage der 


hervorgetretenen Mißſtände — Dem Verbande geh, 


daß man dem Kongreß vorgeworfen habe, er mache 


dem Luxus. Gewiß fühle ſich der Kongreß nicht für zen, Die Schwarzen find ſehr wohl kulturfähig, 
verpflichtet, mit großen Kundgebungen vor die Of⸗ man darf fie nur nicht vom Standpunkt des Hetren⸗ 
fentlichkeit zu treten, denn man dürfe ſich von derar⸗ menſchen betrachten, ſondern als das, als was ſie 
tigen öffentlichen Kundgebungen leine zu große der Referent nicht betrachten wollte, nämlich als 
Wirkung auf die, die es angehe, erwarten. Was die Brüder. — Dr. Kaerſtaedt: Der Blutaberglaube 
Frage des Schutzes der Arbeitswilligen anlangt, ſo in Afrika ijt nicht mehr jo ſchlimm wie vor 20 und 
ijt nach unſerer Überzeugung die unbedingte Koali⸗ 30 Jahren; der Referent hat hier zweifellos zu 
tionsfreiheit die magna charta unjerer Arbeiter ſchwarz gemalt. Unſere Kolonialpolitik hat zwei⸗ 
(Lebhafter Beifall). Wir ſind der Meinung, daß fellos gute Fortſchritte gemacht. Wenn wir noch 
die ſoziale Bewegung noch nicht halt zu machen hat. nicht ſoweit gekommen find, wie wir gekonnt hätten, 
Der Führer der ſozialen Bewegung in England har ſo liegt das daran: wir leiden in unjerer Kolonial⸗ 
uns den Dank der ziviliſierten Welt dafür ausgeſpro⸗ politik allzuſehr an Anteroffizierton. (Lebh. Sehr 
chen, daß wir auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge richtig!) Werfen Sie dieſen Ton aus der Kolonial- 
bahnbrechend geweſen find. Anſere ganze Arbeit politik hinaus, er taugt ſchon bei uns nichts. (Große 
werden wir zu ſtellen haben unter die zwei Bitten | Heiterkeit.) — Pfarrer Gemeling (Croß⸗Garda) 
des Vaterunser: Führe uns nicht in Verſuchung! und will an den Referenten eine Frage richten: wenn 
Dein Reich komme! Der Redner ſchloß mit einem wir darauf verzichten wollen, die Schwarzen unſere 
Hoch auf den König von Bayern und den Kaiſer und Brüder zu nennen, wie ſollen wir die Koſten der 
nahm dann das Wort zu ſeinem Vortrag über das Miſſion aufbringen, die in dem Mutterland in dem 
Thema: „Der Einfluß der ſozialen Verhältniſſe auf | Glauben geſpendet wurden, daß die Schwarzen une 
die Entwicklung der Frömmigkeit und Kirchlichkeit.“ ſere Brüder ſind? Ich meine trotz der Ausführungen 
Nach theoretiſchen Erörterungen kam der Referent des Referenten, daß die Schwarzen unſere Brüder 
zu der praktiſchen Frage, ob wir ein Programm zur ſind, ſchwarze Brüder zwar, aber doch Brüder. — 
Beeinfluſſung der ſozialen Zuſtände im Intereſſe des Nach einer kurzen Ai e des Referenten 
Evangeliums haben, und gelangte zur Verneinung wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
dieſer Frage Weiter erörterte der Referent die Fra⸗ Abends fand eine große öffentliche Volksver⸗ 
gen der inneren Koloniſation und der Jugendpflege, ſammlung und Freitag ſoll die dritte und letzte 
lug yee Gebiete auf katholiſcher Seite u führte Hauptverſammlung ſtaltfinden. 
ides erreicht worden fei. In der Diskuſſion führte 3 
u. a. Dr. Mehling (Württemberg) aus: Der Koloniales. 
Evangeliſch⸗Soziale Kongreß muß auch für das über die Abgrenzung Neu⸗Kameruns ſind 
Recht eintreten. Es geht nicht an, daß die Betäu⸗ Frankreich und Deutſchland noch nicht ganz einig. 
gung eines Leutnants von Forſtner die Grundlage Die am 11. März in Brüſſel aufgenommenen 
irgendwelcher Rechtsbegriffe bildet. Auch Oberſt v. Schlußbeſprechungen der Oberleiter der Kameruner 
Reuter gehört in dieſe Linie. Profeſſor D. Har⸗ Grenzvermeſſung find am 9. April mit Anterzeich⸗ 
nad erklärte, daß dieſer Hinweis auf die Zaberner nung eines Protokolls abgeſchloſſen worden, das 
Verhältniſſe unpaſſend geweſen ſei. noch Be Prüfung enn aue durch die IE 
EHI yas . -. |den Regierungen bedarf. Im allgemeinen wurde 
Paßt K 0 h 55a ge ee ae Eingrore: über der Verlauf der fait hreitaufend Kilometer 
nenfrege in unjeren Kolonien als ſittlichſoziales angen ee eet 59500 fd a 
Problem.” Die Neger jeien nicht fähig, eigene Einigung erzie Er neten ge in en „ft eine 
Staatsweſen zu bilden; das hatten die Negerrepu⸗ Strecke von 110 nn el i m i fer ober⸗ 
bliken in Haiti und Liberig gezeigt. Es jei eine 1 59 0 Alferder Inte ich ene Endſchebung 
Affenſchande, daß derartige Staatsweſen noch exiſtie⸗ aleache. tik perpen if d Gren fi 82 855 ae 
ren dürften. Man werde den Neger nie fo weit zu treffen über die Führung der d Uhangi mom 
bringen wie die weiße Naſſe mit ihrem tiefem reli⸗ en Aferſtrecken fi OnE A alt 
gidien Enmiinsen, Beim Neger dürfe es nicht hei⸗ das Schickſal der dieſen Uferſtrecken vorgelagerten 
Ben „Freiheit“, ſondern „Autorität“. Den Neger 
kann man nut erziehen mit dem einen Wort: Du 
ſollſt! Ich ſtehe auf dem Standpunkt: man kann heute 
noch keinen Negerſtamm ſich ſelbſt 5 le In 
diejer Beziehung telenne ich. daß id, das Prinzip der 
katholiſchen Miſſtonen in Afrika für das richtigere 
halte. Es wird uns nichts anderes übrig bleiben, 
als uns ihrer Methode zuzuwenden, ſonſt wird die 
Zukunft Afrikas katho ijd ſein, kathollſch in diszip⸗ 
linarreligibſem Sinn. Alle grundſätzliche Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten irett zurück hinter der Ge: 
meinſam it der Prazis, was zunächſt auf afrikani⸗ 
idem Boden geichehen kaun, um die Schwarzen in 
die Höhe zu bringen. Aber Fragen, in denen wir 
nicht einig find, können wir diskutieren. Feſt ſteht, 
Dob wir an ber Hebung der ſchwarzen Raſſe arbei⸗ 
ten müſſen; wieweit das geht, darüber wird die Ge⸗ 
ſchichte urteilen. Aber am richtigen Ende anfangen! 
(Stürmiſcher Beifall.) — An den Vortrag ſchloß ſich 
eine längere Diskuſſion. In dieſer trat Miſſionsin⸗ 
ſpektor Wilde (Berlin) den Ausführungen des 
Referenten entgegen. Er ſuchte die Vorwürfe des 
Referenten, als mangle es den Wilden in morali⸗ 
ſcher und intellektueller Beziehung, zu widerlegen. 
Gerade die Opferwilligkeit, die der Referent begwei- 
felt habe, ſei bei den Wilden in hohem Maße vor⸗ 
handen. Der Schwarze hat allerdings eine andere 
Auffaſſung von Mocal als wir, aber er hat eine 
Moral, Das äußert. ih am ſtärkſten, wenn er 
Chriſt wird. Nur der chriſtliche Gedanke konnte in 
Afrika das erreichen, was erreicht iſt. Wenn es in 
Afrika den Weißen an Autorität gebricht, iſt er mit 
ſeinem Auftreten 11 ſchuld. — Profeſſor Gre⸗ 
gori; Es gibt auch Unglauben und ſittlichen Tief⸗ 
ſtand bei anderen Völkern, nicht nur bei Schwar⸗ 


rr —. . a 
den Parallelen vorbrechenden Kolonnen. Kein 
Kommando war zu hören, nur auf dem harten 
Erdreich das Getrappel der Vorlaufenden und ab 
und zu gedämpft der anfeuernde Ruf eines Offi⸗ 
ziers. Nicht viel mehr als eine Minute blieb auch 
in den Schanzen alles ſtill. Dann mochten ſich die 
Dänen über die Situation klar geworden ſein. Die 
Schanzen und die Verbindungslinien krönten id) 
mit Verteidigern, die ihr Feuer auf die aufgelöften 
Schützenkompagnien richteten, die die Spitze jeder 
Kolonne bildeten. Ihnen folgten die Arbeiter mit 
Matratzen, Sand⸗ und Pulverſäcken. Raſch heran⸗ 
ſchließend ſtürmten die eigentlichen Sturm⸗ 
kompagnien vor. Etwa 350 Schritt hatte die un⸗ 
mittelbar vor meiner Front gegen Schanze 6 vor⸗ 
gehende Sturmkolonne der Garde⸗Grenadier⸗ 
Brigade zu durchmeſſen. Sie waren bis etwa 
150 Schritt herangekommen, ehe die Verteidiger zu 
feuern begannen. In raſendem Lauf gings bis auf 
das Glacis, wo ſich die Schützen niederwarfen, um 
das Feuer zu erwidern. Schon aber waren die 
Arbeiterkompagnien heran, riſſen ſie mit und ver⸗ 
ſchwanden im Graben. Unmittelbar darauf tauch⸗ 
ten fie wieder auf, erkletterten die Böſchungen, die 
ſehr bald ſchwarz von Menſchen waren; denn ſchon 
waren auch die Sturmkompagnien heran und 
drängten nach. Nun erreichten die erſten Stürmen⸗ 
den die Bruſtwehren, und es begann ein kurzer, 
heftiger Kampf Mann gegen Mann, der am 
ſchärfſten tobte, wo die Stürmenden verſuchten, die 
ſchwarzweiße Fahne in das Erdreich zu ſtoßen, um 
die ein wirrer Haufen von Angreifern und Ver⸗ 
teidigern ſich in wüſtem Ringen zuſammenballte, 
bis die Fahne endlich ſtand und helles Hurrah den 
erreichten Erfolg kündete. Anaufhaltſam ergoß ſich 
nun der Strom der Angreifer ins Innere der 


Es iſt jedenfalls ſehr erfreulich, wenn das Ober⸗ 
landesgericht Naumburg einen Fall zum Anlaß ge⸗ 
nommen, um über die ſpezielle Sache hinaus in 
allgemeinen Ausführungen das Recht, ja die Pflicht 
der Preſſe zur Aufdeckung von Mißſtänden und der 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ausdrücklich 
anzuerkennen. Gerade der anſtändigen Preſſe wird 
es heute bei der allgemeinen Rechtſprechung ſchwer 
gemacht, ihre Pflichten zu erfüllen, während die 
Giftpflanzen der Skandalblätter oft üppig wuchern 
und gedeihen. Auch der Vorentwurf zu einem 
neuen Strafgeſetzbuch läßt es — ſehr mit Anrecht, 
wie Glaſer ausführt — bei der bisherigen Haltung 
der Rechtſprechung bewenden, während die Straf⸗ 
rechtskommiſſion erfreulicherweſſe eine minder eng⸗ 
herzige Auffaſſung bekundet hat. 


Verbandstag der Direktoren deutſcher 


Konjervatorien und Muſikſeminare. 


Anter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
trat in Halle a. S. im Hotel „Stadt Hamburg“ 
der „Verband der Direktoren deutſcher Konſervato⸗ 
rien und Muſikſeminare“ zu ſeiner diesjährigen 
Hauptverſammlung zuſammen. Der ſtellvertretende 
Vorſitzer Konſervatoriumsdirektor Bruno Heyd⸗ 
rich (Halle a. S.) gedachte nach der Begrüßung der 
Verbandsmitglieder mit ehrenden Worten der Ver⸗ 
dienſte, welche fic) der verſtorbene erſte Vorſitzer 
Profeſſor Hennig (Poſen) erworben hat. Die 
Gedenkworte wurden umrahmt durch Orgelſpiel 
des königlichen Muſikdirektors Holtſchneider (Dort⸗ 
mund) und einen Geſangsvortrag des Fräulein 
Reiſe vom Halleſchen Konſervatorium. Direktor 
Pieper (Breslau) erſtattete den Jahresbericht 
und gab bekannt, daß im abgelaufenen Verbands⸗ 
jahr an 15 Muſiklehranſtalten Reifeprüfungen für 
Muſiklehrer nach den Verbandsſatzungen abgehalten 
und 65 Studierende diplomiert worden jind, Die 
Vermögenslage des Verbandes iſt eine erfreuliche An 
Stelle von Profeſſor Hennig wurde königlicher Mu⸗ 
ſikdirektor Holtſchneider (Dortmund) zum er⸗ 
ſten Vorſitzer gewählt. Der Direktor der Hochſchule 
für Muſik in Mannheim königlicher Muſikdirektor 
Zuſchneid wurde als Beiſitzer berufen. Den 
Vorſtand bilden nach wie bisher die Konſerpatori⸗ 
umsdirektoren Heydrich (ale a. S.“), Pieper 
(Breslau) und der königliche Muſikdirektor Dr. 
Mayer⸗Reinach (Kiel). Beratungsgegenſtände des 
Verbandstages waren: Die Beſtimmungen über die 


Inſeln und der bisher zu Kamerun gehörigen 
Schari⸗In eln zuſammenhängt. Die deutſcherſeits 
erhobene Forderung auf die Tagweggrenze iſt von 
Frankreich noch nicht anerkannt worden. 


ſtaatlichen Konzeſſion für Muſilſchulen, die even⸗ 
tuelle Beteiligung bei der Gründung einer Muſik⸗ 
kammer, die an das Eiſenbahnminiſterium zu rich⸗ 
tende Eingabe behufs Wiedergewährung von ermä= 
Bigten Fahrkarten an Muſikſchüler, die Herausgabe 
monatlicher Verbandsmitteilungen und der von Di- 
rektor Pieper vorgetragene Bericht über die am 
12. Januar dieſes Jahres im Kultusminiſterium zu 
Berlin abgehaltene Sitzung zwecks Beſeitigung ei⸗ 
niger auf dem Gebiete des Privat⸗Muſikunterrichts 


ren zur Zeit gegen 60 deutſche Muſiklehranſtalten an. 
Nach Sluß der Tagung beſuchten die Mitglieder das 
Halleſche Stadttheater, um die neue Oper des Ver⸗ 
bandsmitgliedes Bruno Heydrich „Zufall“ zu hören. 


Evangeliſch⸗ Sozialer Kongreß. 

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches trat in Nürnberg am Donnerstag 
der Evangeliſch⸗Soziale Kongreß zu ſeiner 25. Ta⸗ 
gung zuſammen, die mit einer Begrüßungsfeier ein⸗ 
geleitet wurde, In ſeiner Eröffnungsvede wies der 
Vorſitzer D. Baumgarten (Kiel) darauf hin, 


Admiral Badger. 

Das Ultimatum, das Präſident Wilſon an 
den Präſidenten der mexikaniſchen Republik. 
— ů ů ů — — — — . EEE, 


* 


Kompromiſſe, beſonders mit dem Kapitalismus und 


Schanze. Das ganze hatte fic) in einen Zeitſpanne 
von nicht viel mehr als fünf Minuten abgeſpielt, 
und zugleich ſcholl von rechts her, von Schanze 5, 
auf die die Sturmkolonne der Brigade Röder los⸗ 
gegangen war, das gleiche Hurrah herüber. Durch 
den Lärm des Kampfes klangen von der Parallele 
her die Akkorde des Vorkſchen Marſches. Jetzt be⸗ 
gannen Verwundete und Gefangene zurück⸗ 
zuſtrömen, und wir ſelbſt, vor denen ſich das 
wundervolle Schauſpiel wie auf einer Bühne ab⸗ 
geſpielt hatte, bekamen jetzt den Befehl zum 
Sammeln an der Chauſſee, auf der die erſten Garde⸗ 
batterien (die vorderſte die von Ribbentrop) nach 
vorn galoppierten. Wir bekamen den Befehl durch 
die Werke durchzugehen, kreuzten den Grund, der 
zwiſchen Schanze 6 und 8 ſich herabzog, und hatten 
nun vor uns das Bild, das uns bisher die Schanzen 
verborgen hatten: das zum Brückenkopf abfallende 
Gelände — Sonderburg und die weite See, auf der 
etwa zwei Seemeilen entfernt die däniſche Flotte 
mit en falteten Segeln lag. Ein unvergeßlicher 
Anblick! Lange hatten wir nicht Zeit, uns die 
Eindrücke inzuprägen. Wieder kam ein Befehl, 
nun gegen den Brückenkopf vorzugehen, den wir 


Alſen zu ſehen. Die Bruſtwehren von Schanze 8 
bis 10 ſetzten ſich ſcharf gegen den hellen Himmel ab. 
Gegen 11 Uhr kam Hauptmann von Schkopp, mein 
Kompagniechef, der nach den Parallelen gegangen 
war, und teilte mir mit, daß gegen Schanze 5 
Regimenter 24 und 64, gegen Schanze 6 die Regi⸗ 
menter Eliſabeth und Auguſta vorgehen würden. 
Um Mitternacht begann von Alſen aus ein ziemlich 
bedutendes Feuer, das ſich gegen Oſter⸗Düppel, den 
Raum vor Schanze 5 und 6 und gegen das Gelände 
richtete, in dem die Parallelen lagen. Anſere 
Batterien antworteten nicht. Gegen 3 Uhr ſchwieg 
das Feuer. Es wurde ſo lautlos ſtille, daß man 
von Alſen herunter Hundegebell hören konnte. In 
den Werken regte ſich nichts. Da ſchlug's von Kirch⸗ 
düppel herüber 4 Uhr. Es vergingen noch einige 
Sekunden, dann brach aus ſämtlichen Batterien das 
Feuer los. Wie ein Hagelſturm ſauſten die Gra⸗ 
naten in die Bruſtwehren, in die Verbindungs⸗ 
linien der Schanzen und ins Hinterland — in den 
Wällen das Erdreich zerwühlend, Palliſaden und 
Balken hoch in die Luft ſchleudernd. Ein Erwidern 
des Geſchützfeuers aus den däniſchen Schanzen war 
nicht mehr möglich. Fiel aus einem der Werke 
ein Schuß, wie z. B. aus Schanze 4, ſo konzentrierte 
ſich ſofort das Feuer auf die Stelle, von wo aus 
gefeuert wurde. Dagegen nahmen die Batterien 
von Alſen den Kampf auf und ſchoſſen lebhaft nach 
unſerem linken Flügel. Ohne einen Moment der 
Unterbrechung tobte der Geſchoßſturm. Die ganze 
Gegend lag in dichtem Rauchſchleier. Es wurde 9, 
¥%,10 Uhr. Mit fieberhafter Spannung blickten wir 
auf das Zifferblatt. Da ſchlug es von Kirchdüppel 
herüber 10 Uhr. Mit dem Glockenſchlag plötzlich 
tiefes Schweigen. Vielleicht zehn Sekunden Pauſe. 
Dann ergoſſen ſich wie ein Bienenſchwarm die aus 


erreichten und hejeßten, und in dem wir im dauern⸗ 
den Feuergefecht mit der däniſchen Garde, die 
Schloß Sonderburg beſetzt hielt, bis zum Dunkel⸗ 
werden blieben, um dann von dem Regiment 
Eliſabeth abgelöſt zu werden. Vierundzwanzig 
heiße, herrliche Stunden lagen hinter uns. Und 
ſilbern ſtieg über das ſtille Schlachtfeld ein neuer 
Mond auf, der es in die ſiegreichen Preußenfarben 
tauchte : ib de 


— 


unter dem ſchäcfſten Feuer der Alſener Batterien 


richtete, ijt durch die Abfahrt eines amerifani: 
ſchen Geſchwaders verſtärkt worden. Es hat nun 
wirklich den Anſchein, als ob es zwiſchen den 
amerikaniſchen Republiken zu ernjten Konflikt 
ten kommen ſollte. Dem amerikaniſchen General 
Badger iſt der Oberbefehl über die Flotte 
übertragen worden, die eine außerordentliche 
Gefechtsſtärke beſitzt. Das Geſchwader beſteht 
aus 12 Schlachtſcheffen, ebenjoviel Kreuzern und 
dreimal ſoviel kleinen Schiffen. Allerdings kann 
die Flotte erſt in einigen Tagen in Tampico 
eintreffen. Das Landungskorps wird 15 000 
Mann ſtark ſein, es wird ſich alſo um eine 
dauernde Beſetzung von Tampico handeln. Die 
amerikaniſche Regierung hat ihren außerordent 
lichen Vertreter O'Shauneſſy aus Mexiko bis 
her noch nicht zurückgezogen, jollte er von 
Huerta ausgewieſen werden, ſo würde man dis 
in Amerika beſtimmt als Casus belli auffaſſen. 
... —u—u—b ä —— 


Die Krifis zwiſchen Nordamerika 
und Mexiko beendet? 


Der Konflikt zwiſchen Nordamerika und Mexiko, 
der den unvermeidlichen Ausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten zur Folge zu haben ae zumal Nord» 
amerika eine Anzahl Schlachtſchiffe bereits nach 
den mexikaniſchen Gewäſſern beordert hatte, hat 
durch bedingungsweiſes Entgegenkommen des Prä⸗ 
et Huerta anſcheinend wieder feine Löſung 
gefunden. 

Am heutigen Tage liegen folgende Meldungen 
vor: Die amerikaniſche Regierung hat eine amt: 
liche Erklärung erlaſſen, in der he den Übergriif 
gegen die amerikaniſchen Matroſen in Tampico, 
die Zurückhaltung von Depeſchen und anderes mehr 
aufzählt. Dieſe wiederholten Übergriffe, erklärt 
die amerikaniſche Regierung, die man ſich keinem 
Vertreter einer anderen Macht de erlaubt 
habe, hätten notwendigerweiſe den Eindruck hervor⸗ 
gerufen, daß die Vereinigten Staaten für Kund⸗ 
0 böſen Willens und der Geringſchätzung 
erausgegriffen worden ſeien. Die a gibt 
Ban der Anſicht Ausdruck, daß die mexika⸗ 
10 „Regierung, wenn ihr die ernſte Wirkung der 
ſich häufenden Zwiſchenfälle deutlich gemacht werde, 
einſehen wird, daß es ſchicklich und notwendig ſei, 
ſolche Beweiſe von ihrem Wunſche, dieſe Vorfälle 
zu mißbilligen und wieder gutzumachen, zu geben, 
die nicht nur die Vereinigten Staaten, I 95 au 
der übrigen Welt zeigen, daß ſie ihre Haltung 
völlig geändert habe. Die de facto a 
Regierung in Mexiko könne nichts von ihrer Würde 
verlieren, wenn ſie die Forderungen der ange⸗ 
führten Tatſachen anerkenne. — Das Marineamt 
hat eine Flottendemonſtration auch an der paci⸗ 
fiſchen Küſte Mexikos angekündigt. — Die Dar⸗ 
legung des Staa sſekretärs Bryan für die Gründe 
der Entſendung der Flotte nach Mexiko iſt allen 
amerikaniſchen Botſchaften und Geſandtſchaften zur 
Information der auswärtigen Regierungen tele⸗ 
Ben mitgeteilt worden. 

N nzwiſchen hat Präſident Huerta Schritte zur 
Anbahnung der friedlichen Löſung des Konfliktes 
unternommen, von denen wohl anzunehmen iſt, 
daß ſie von Erfolg ſein werden. Es wird gemeldet: 

Präſident Huerta hat die Forderungen der Ver⸗ 
einigten Staaten am Mittwoch dem mexikaniſchen 
Senat unterbreitet. — Präſident Huerta hat an 
die „Newyork Times“ telegraphiert, Mexiko habe 
keine Streitigkeiten mit irgend einer Macht, am 
wenigſten mit der großen amerikaniſchen Nation; 
der Zwiſchenfall von Tampico habe keine beſondere 
Wichtigkeit. — Nach amtlichen Depeſchen hat 
Huerta ſo gut wie zugeſagt, den Salut für die 
amerikaniſche Flagge abfeuern zu laſſen. 

Auf Depeſchen des amerikaniſchen Geſchäfts⸗ 
tragers O' Shaughneſſy in Mexiko, daß Huerta⸗ 
Haltung nachgiebig jet, erklärte Staatsfekretär 
Bryan, die Lage ſei ſehr ermutigend. — In amt⸗ 
lichen Kreiſen Washingtons bezweifelt man nicht, 
daß Huertas Vorſchlag, die ameritaniſche Flagge 


unter der Bedingung zu ſalutieren, daß die ameri⸗ 


kaniſchen Kriegsſchiffe den Salut erwidern, ange⸗ 
nommen werden wird. Die Kriſis wird deshalb 
für beendet angeſehen. 

Die mexikaniſchen Wirren. 

General Villg berichtet aus Chihuahua, die von 
San Pedro zurückgehenden Bundestruppen würden 
jetzt zwiſchen zwei Abteilungen der Rebellen auf⸗ 
gerieben; er ſelber eile mit ſeiner Streitmacht dem 
Kampfplatze zu in der Hoffnung, ihnen einen ver⸗ 
nichtenden Schlag beibringen zu können. 


Provinzialnachrichten. 


_ i Culmjee, 16. April. (Schulhausweihe.) Heute 
ſand die Einweihung der neuen fatholijden 
Knabenſchule ſtatt. Im Laufe des Vormittags ver⸗ 
ſammelten ſich das Lehrerkollegium und die Kinder 
in der alten Schule, wo Rektor Zelasny die Ab⸗ 
ſchiedsrede hielt. Unter Vorantritt der Muſik⸗ 
kapelle erfolgte der Einzug in die neue Schule. 
In der feſtlich geſchmückten Turnhalle fand ein 
Jeſtakt ſtatt. Eingeleitet wurde derſelbe durch das 
Niederländiſche Dankgebet. Dann vollzog Herr 
5 arrer von Fryntkowski unter Aſſiſtenz der Herren 

ikare Aßmann und Krenski die Weihe der Schule. 
In der Weiherede bezeichnete Redner den Welhetag 
der Schule als einen Freudentag, da nunmehr die 
Tanggebegten Wünſche der Lehrer und Schüler ſich 
erfüllt hätten. Die Schule müſſe die Jugend zu 
gottesfürchtigen Chriſten und zu vaterlandstreuen 
Bürgern erziehen. Herr Bürgermeiſter Hartwich 


begrüßte hierauf die Feſtteilnehmer, inſonderheit 


die Herren Regierungspräſident Dr. Schilling, 
Oberregierungsrat Werner, Regierungs⸗ und 
Schulrat Nikolaus⸗Marienwerder, Landrat Dr. 
Kleemann⸗Thorn, und verbreitete ſich anſchließend 
über die Entwickelung des Baues, der zehn Jahre 
bis zur Ae n gebraucht hat. ie Bau⸗ 
— 5 belaufen ſich auf 250 000 Mark, wozu der 
Staat eine Beihilfe von 94000 Mark gewährte. 
Mit den beſten Wünſchen übergab Redner das Ge⸗ 
bäude Herrn Rektor Zelasny, feine Ausführungen 
mit einem Kaiſerhoch ſchließend. Herr Rektor 
Jelasny dankte für das ihm übergebene und ſchön 
ausgeſtattete Schulgebäude. Nunmehr beſtieg Herr 
Regierungspräſident Dr. 
tribüne und dankte der Stadtverwaltung für die 
Mühe und Sorgfalt, die ſie ſich auf dem Gebiete 
der Schule angelegen ſein ae In Verbindung 
mit der neuen Schule ſind auch gleichzeitig Räume 
für die Zwecke der Jugendpflege geſchaffen. Der 
Herr Regierungsprajident ridiere zum Schluſſe 
ſeiner Ausführungen an die Anweſenden die Bitte, 
ihn in der Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend nach 


Schilling die Redner⸗ MW 


Kräften zu unterſtützen. 
Liedes „Großer 


Mit dem Geſange des 
ott, wir loben dich“ fand die 


Feier ihren Abſchluß. Darauf folgte die Beſichti⸗ 


gung der einzelnen Räume durch die Gäſte und ein 
gemeinſchaf (liches Frühſtück im Hotel „Deutſcher 
of“. — Das neue Schulhaus ſteht auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtück an der Karlſtraße und hat fünfzehn 
Klaſſenräume, einen Zeichenſaal, ein Rektor und 
ein Lehrerzimmer. a Erdgeſchoß befindet ſich die 
Wohnung des Schuldieners, die Zentralheizungs⸗ 
anlage und eine Bade⸗Einrichtung. An das Schul⸗ 
gebäude ſchließen ſich die Turnhalle und die Räume 
für die Jugendpflege an. 

e Schönſee, 16. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Pächter Ignatz Kryger hat fein Gaſthofgrundſtück 
in Mlewo für 32 000 Mark an den Gaſtwirt Franz 
Kowalski verkauft. — Der Anſiedler Karl Roman 
in Heinrichsberg hat ſein 46 Morgen großes An⸗ 
iedelungsgrundſtück für 16000 Mark und eine 
Jahresrente von 373 Mark an den Landwirt Lud⸗ 
wig Fangrath verkauft. : 

e Briejen, 16. April. (Perſonalien.) Der beim 
Dicligen Kreiswieſenbauamt beſchäftigte Wieſen⸗ 
aumeiſter Sillmann iſt zum Kreiswieſenbaumeiſter 
des Kreiſes 10 gewählt und tritt die Stelle 
am 1. Juni an. Das Kreiswieſenbauamt Wirſitz 
ijt neuerrichtet. — Die Lehrerin Frl. Klausnitz aus 
Marienwerder iſt auf die durch den Tod der bis⸗ 
herigen Inhaberin erledigte Lehrerinnenſtelle an 
der hieſigen Spanien aren Stadtſchule berufen. — 
Die zweite Lehrerſtelle in Pfeilsdorf ijt dem Lehrer 
Bethke aus Herzogsfelde übertragen. 

rr Culm, 16. April. (Jugendpflege. Beſitz⸗ 
wechſel.) In der Kreisausſchußſitzung für Jugend⸗ 
Meni gab der Vorſitzer, Landrat Dr. ie 5 eine 

iniſterialverfügung bekannt, nach der die Jugend⸗ 
pflege treibenden Vereine nicht mehr ſo ſtark als 
bisher auf ſtaatliche Beihilfe rechnen können, viel⸗ 
mehr die Kreis⸗ und Ortsausſchüſſe die Haupt⸗ 
mittel ſelbſt zu tragen haben; N15 der Nutzen 
der Jugendpflege komme zunächſt den Kommunen 
zugute. Im Kreiſe beſtehen drei Jugendvereine. 
Jugendpflege wird in 26 Ortſchaften betrieben. 
Beſchloſſen wurde die Anſchaffung eines modernen 
e eee für alle Jugendvereine des 

reiſes. Um die Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Leibesübungen zu beleben und anzuregen, ſollen im 
Laufe des Sommers ein Kreiskriegsſpiel und ein 
Kreisſpielfeſt veranſtaltet werden. Der ſiegende 
Verein ſoll eine Standarte verliehen erhalten. Die 
Standarte iſt als Wanderpreis gedacht und muß 
in jedem Jahre neu erworben werden. In den 
Ausſchuß wurde neugewählt Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Le Fevre. — Der Sattlermeiſter 
Ziebart erwarb von der Witwe Chroſtorski das 
Hausgrundſtück Waſſerſtraße 16 für 20 000 Mark. 

2 Culmer Stadtniederung, 16. April. (Feuer.) 
Am 15. d. Mts., um die ejpe: eit, brannten in 
Collenken die unter Strohdach befindlichen 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers Hoch⸗ 
ſchulz bis auf die Umfaſſungs⸗ und Grundmauern 
nieder. Außer den Wohn⸗ und Wirtſchaftsſachen 
verbrannten auch Schweine. 

r Graudenz, 16. April. (Naturbühne. Ton⸗ 
lager.) Eine ſchöne Naturbühne iſt für die im 
Vorjahre in Graudenz ins Leben a be Wald: 
oper im Graudenzer Stadtwalde geſchaffen worden. 
Der Zuſchauerraum bietet für mehrere tauſend 
Perſonen Platz. In dieſem Sommer wird „Der 
Freiſchütz“ aufgeführt. Die Einrichtung wird nun⸗ 
mehr eine dauernde bleiben. — Ein großes Ton⸗ 
lager, das Material für mehr als 600 Millionen 
Steine enthält, 15 bei Tannenrode feſtgeſtellt wor⸗ 
den, das Gutsbeſitzer E. Schacher gehört. Der Be⸗ 
ſitzer will das Gelände ausbeuten laſſen. 

Dt. Eylau, 15. April. (Die Arbeiten zur Er⸗ 
richtung des Flugſtützpunktes machen gute Fort⸗ 
ſchritte. Das Eiſengerüſt der Flugzeughalle iſt 
bereits montiert und wird ausgemauerk. Mitte 
nächſten Monats wird der Flugſtützpunkt ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden. 

Roſenberg, 15. April. (Eine größere Ent⸗ 
Aa ang anlage) ne Graf zu Dohna⸗Finckenſtein 
in der Nähe von Groß Brunau herſtellen laſſen. 
Es handelt ſich darum, die ſogenannte Palm⸗Wieſe 
zu entwäſſern und etwa 1000 Morgen Wieſenland 
mehr als bisher nutzbar zu machen. Die Anlage 
wird elektriſch betrieben. 

Rieſenhurg, 15. April. 1 Liebe⸗Bezirk des 
Anterweichſelgaues) der deutſchen Turnerſchaft hält 
am Sonntag den 26. April in Rieſenburg ſeinen 
diesjährigen Bezirkstag ab. Dem Liebe⸗Bezirk ge⸗ 
hören 12 Turnvereine mit etwa 1000 Mitgliedern 
an. Vorſitzer des Bezirks iſt Herr Realſchullehrer 
Haberland⸗Rieſenburg, Bezirksturnwart Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Liebermann⸗ Marienwerder. 

Pr. Stargard, 15. April. (Mord oder Selbſt⸗ 
mord?) Am Sonnabend wurde der Arbeiter Liß 
in Alt Buſch in jeiner Wohnung erhängt aufge- 
funden. Wie nach der „Pr. St. Ztg.“ verlautet, 
ſoll deſſen Ehefrau hierbei die Hand im Spiele 
aben. Sie wurde deshalb verhaftet und dem 
hieſigen Anterſuchungsgefängnis zugeführt. 

Marienburg, 15. April. (Feſtſitzung.) Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften veranſtalten zu Ehren des 
Erſten Bürgermeiſters Born, der in ſeine zweite 
zwölfjährige Amtsperiode in Marienburg tritt, 
am 18 April im ee eee ee eine 
Feſtſitzung, der ein gemeinſames ſſen im Hotel 
„König von Preußen“ folgt. 

Marienburg, 15. April. (Konkurſe.) Im Kauf⸗ 
mann Ernſt Boltſchen Nachlaßkonkurſe fand heute 
die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. Aus dem 
vom Rontursverwal’er vorgetragenen Berichte geht 
hervor, daß die Schuldenmaſſe etwa 140 000 bis 
150 000 Mark beträgt, welcher eine Aktivmaſſe von 
45 000 bis 48 000 Mark gegenüberſteht, ſodaß für 
die nicht bevorrechtigten Forderungen etwa 26 Pro⸗ 
zent zu erwarten ſind. Es wurde ein Gläubiger⸗ 
ausſchuß gewählt. — Auch im Schloſſermeiſter 
Guſtav amerowſchen Konkurſe ſtand heute 
Gläubigertermin an. Dieſer Konkurs geſtaltet ſich 
nicht ſo günſtig, denn nach dem Berichte des Kon⸗ 
kursverwalters kommen vielleicht 2—3 Prozent 
heraus. Sollten jedoch Forderungen, die kurz vor 
dem Konkurſe an Verwandte abge‘reten find und 
vom Konkursverwalter in Anſpruch genommen 
werden, zur Maſſe gelangen, dann können etwa 
10 Prozent für die Gläubiger herauskommen. 

Danzig, 16. April. (Verſchiedenes.) Eiſenbahn⸗ 
miniſter von Breitenbach wird an dem bevor⸗ 
ſtehenden Einweihungsokte des neuen Eiſenbahn⸗ 
direktionsgebäudes teilnehmen und zu dieſem 
Zwecke nach Danzig kommen. — Den Tod durch 
Ertrinken ſuchte geſtern Nachmittag die 53jährige 
itwe K. aus Langfuhr, indem ſie von einem 
Stege unterhalb der Waggonfabrik in die tote 
Weichſel ſprang. Der Vorgang war aber von dem 
Arbeiter Wilhelm Jahn bemerkt worden, der die 
Lebensmüde aus dem Strome zog. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren nach einer halben Stunde 
von Erfolg gekrönt Nahrungsſorgen ſollen den 
Grund der Verzweiflungstat bilden. — Ein früher 
Tod ereilte den Sohn des Obermeiſters der Dan⸗ 


ziger Bäcker⸗Innung, Stadtverordneten und frühe⸗ 
ren Landtagsabgeordneten Karow. Erſt 35 Jahre 
ale, hatte ex ſich in ſeiner kaufmänniſchen Laufbahn, 
indem er die Hamburg —Amerika⸗Linie in Liſſabon 
vertrat, eine Vertrauensſtellung erworben. Er iſt 
einer tückiſchen Blutvergiftung erlegen. Herr Ober⸗ 
meiſter Karom ijt geſtern nach Liſſabon abgereiſt. 

Heilsberg, 15. April. (Sein 50jähriges Meiſter⸗ 

jubiläum) feierte am Dienstag Schuhmachermeiſter 
ulius Böhm. Es wurde ihm der Ehrenmeiſter⸗ 
brief und ein Geſchenk der Handwerkskammer 
überreicht. 5 : 

Braunsberg, 15. April. (Kein Realunterricht.) 
Das Miniſterium hat die Einführung einer Real- 
abteilung am hieſigen humaniſtiſchen Gymnaſium 
zu Beginn des neuen Schuljahres abgelehnt. Von 
zahlreichen Eltern waren für die Unter ertia des 
einzuführenden Realprogymnaſiums bereits etwa 
40 Schüler angemeldet, und bei der Verſetzung von 
Lehrkräften war auf die Einführung der erſten 
Nealklaffe ſchon Rückſicht genommen worden. Die 
Ablehnung des Miniſteriums iſt ohne Angabe von 
Gründen erfolgt. : 4 : 

Frauſtadt, 14. April. (Bei dem Rieſenbrande) 
in dem an der Grenze unſeres Kreiſes gelegenen 
Orte Saliſch ſind insgeſamt 35 Beſitzungen mit 
35 Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden eingeäſchert 
worden. Der Schaden beziffert ſich nach amtlicher 
Feſtſtellung oH 130 000 Mark, wovon etwa 30 000 
Mark durch Verſicherung gedeckt ſind. Die Ge⸗ 
ſchädigten, meiſt kleine Beſitzer find in eine ſchwere 
Notlage geraten. Aus dieſem Grunde iſt eine Hilfs⸗ 
altion eingeleitet worden. Der Kreis hat 10 000 
Mark zur Anterſtützung geopfert. = ; 

Lasdehnen, 14. April. (Oſtpreußiſche Fiſcher 
von Grenzſoldaten beſchoſſen.) Am Mittwoch wa⸗ 
ren mehrere Haffiſcher aus der Niederung mit einer 
Fuhre Stinte in die hieſige Gegend gekommen. Nach⸗ 
dem ſie ſich einen Kahn gemietet hatten, fuhren ſie 
mit ihrer Ware die Szeßuppe hinauf nach dem Orte 
Kl.⸗Dorgußen. Einige Kglometer von D. bildet der 
Fluß die Landesgrenze, indem die eine Hälfte zu 
Preußen, die andere zu Rußland gehört. Bei der 
Fahrt hatten die Fiſcher ſich nun zu weit nach der 
ruſſiſchen Grenze gewagt und wurden von einem der 
Grenzſoldaten angerufen. Hierauf beeilten ſich die 
Leute, die preußiſche Seite zu gewinnen, doch ver⸗ 
ſuchte der Poſten dieſes zu verhindern und gab 
mehrere ſcharfe Schüffe auf fie ab. Zwei der Fiſcher 
hatten ſich indeſſen ſchnell der Länge nach auf den 
Boden des Kahnes geworfen und entgingen dadurch 
der Gefahr, getroffen zu werden, während der dritte 
Schüſſe in Arm und Bein, auch am Kopf eine ge⸗ 
ringe Verwundung erhielt. Im ganzen waren von 
dem Ruſſen zehn Schüſſe abgegeben worden. In⸗ 
deſſen gelang es den Bedrohten, die preußiſche Seite 
zu erreichen, worauf ſie den ſchwer Verletzten zum 
Arzt brachten und Anzeige erſtatteten. Infolge der 
Schießerei war mittlerweile ein Offizier der ruſſi⸗ 
iden Gtenzwache mit einigen Soldaten herbeigekom⸗ 
men, der dem Poſten das Gewehr abnehmen und ihn 
Sen ließ. Der Kahn der Fiſcher war durch 
Schüſſe in der Waſſerlinie durchlöchert. 

Königsberg, 15. April. (Stiftung.) Zum Bau 
des Kunſtmuſeums in Königsberg, der ſeit mehreren 
Jahren geplant wird, hat Konſul Max Minkowski 
100000 Mark geitif.ei, Dadurch iſt der Bau des 
Muſeums ſeiner Verwirklichung nähergerückt. 

Aus Oſtpreußen, 15. April. (Die größte Ziegelei 
Oſtpreußens.) Wie gemeldet, beabſichtigt die Stadt 
Pillkallen eine Ziegelei mit einer Produktion von 
5—10 Millionen Ziegel zu erbauen. Dieſe wir 
jedoch nicht die größte Ziegelei Oſtpreußens ſein, 

enn das Toninduſtriewerk Alemania in Richau, 

Kreis Wehlau, iſt für eine Produk: ion von 10 bis 
15 Millionen verſchiedenſter Fabrikate eingerichtet 
und help ſomit den größten Betrieb dieſer 
Branche ar 


‘ob Bromberg, 16. April. (In der heutigen 


A eee wurde zunächſt der kürz⸗ lich 


lich zum beſoldeten Stadtrat gewählte bisherige 
Magiſtratsaſſeſſor Wolff durch den Oberbürger⸗ 
meiſter in ſein Amt eingeführt. Sodann machte der 
Oberbürgermeiſter einige intereſſante Mitteilungen 
über ſtaatliche und ſtädtiſche Steuereinſchätzung. 
Die e den Stadtkreis Brom⸗ 
berg iſt kürzlich vom Magiſtrat auf eine beſondere 
ſtaatliche Veranlagungskommiſſion übergegangen, 
und im Zuſammenhang damit war in einer Zus 
ſchrift an eine Berliner Zeitung die Rede von be⸗ 
trächtlichen nen geweſen. Der 
Aten GINGE trat entſchieden der zwiſchen den 
Zeilen dieſes Artikels herauszuleſenden Auffaſſung 
entgegen, als ob dieſe Hinterziehungen die Urſache 
dafür geweſen ſeien, die Veranlagungsgeſchäfte dem 
Magiſtrat abzunehmen. Die betreffenden Hinter⸗ 
ziehungen ſeien von der ſtädtiſchen Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion aufgedeckt worden, und zwar zu einer 
Zeit, als die Regierung Lon längſt beſchloſſen 
hatte, eine en e Veranlagun 5 0 ein⸗ 
zurichten. eiter beſchloß die Verſammlung, das 
Schulgeld für einheimiſche Schülerinnen des 
ſtädtiſchen Lyzeums in den Klaſſen 8—10 vom 
1. April ab von 90 auf 100 Mark jährlich zu er⸗ 
höhen. Einen weiteren Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung bildete die Vorlage betr. den Neubau einer 
17klaſſigen Volksſchule an der Kleinen Neuhöfer⸗ 
ſtraße mit einem Koſtenaufwand von rund 250 000 
Mark. Die eie epo d dem Projekt im 
Prinzip zu, verwies jedoch die Vorlage nochmals 
an den Magiſtrat zurück zwecks Ausarbeitung eines 
anderen, zweckmäßigeren Bauentwurfes. Die Grund⸗ 
erwerbskoſten in Höhe von 22000 Mark wurden 
bewilligt. Schließlich bewilligte die Verſammlung 
noch für die am 25. d. Mts. hier e d Zu⸗ 
ſammenkunft von Sparkaſſendezernenten der öſt⸗ 
lichen Provinzen einen Betrag von 500 Mark. 

d Strelno, 16. April. (Ertrunken) ijt in einem 
tiefen, Abflußgraben des Nittergutes Gocanowlo 
die 3jährige Tochter des Arbeiters J. Barczak, die 
beim Spielen die ziemlich ſteile Böſchung des 
Grabens heruntergefallen war. Die jungen 
Schweſtern der Verunglückten mußten dem Anfall 
zuſehen, ohne Rettung dad zu können. 

t Gneſen, 16. April. (Submiſſionsblüte.) Für 
die Vergebung der Arbeiten für die Wegeüber⸗ 
führung an der Wreſchener Chauſſee hatten u. a. 
eingereicht die Firma Günther in Drieſen ein An⸗ 
gebot von 29 000 Mark und die Firma Wagner in 
Bromberg ein ſolches von 79 000 Mark. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt nach vier Wochen. 

Bütow, 14. April. (Das a: einer santa 
Wette) wurden geſtern zwei Menſchenleben. Die 

Pächter Kurkowski und Cieczynski aus Abbau 
ommin fuhren auf dem Nachhauſewege von der 
Kirche in Stüdnitz um die Wette. Hierbei flog der 
Wagen des K. gegen einen Baum, wobei die Ar⸗ 
beiterfrau Wielzak vom Wagen geſchleudert und 
ſofort getötet wurde. Kurkowski ſtarb auf dem 
Transport in ſeine Wohnung. 
Bütow, 15. April. (Rieſenbrand im 
Kreiſe Bütow.) Ein verheerender Brand hat 
Dienstag Mittag das an der weſtpreußiſch⸗ 


¢ 
Lonken heimgeſucht und faſt die 4 0 
Ortſchaft vernichtet. Vormittags ach in 
plötzlich aus noch nicht feſtgeſtellter Ur 
Dorfe Feuer und verbreitete ſich, begünſtig gel 
ſtarken Wind, mit fold raſender Geſchwinn eg 
daß in kurzer Zeit zehn Gebäude in © 
ſtanden. Erne gewaltige Feuerlohe rpg 
Himmel und alarmierte die Ortſchaften der 
ren Umgegend, die acht Spritzen zur Hilfe ioe" 
in das gefährdete Dorf eniland.en. Std 
tobte der Brand immer weiter und erst et 
Gebäude nach dem anderen. Da die meiſten Am 
er er 
war die Löſcharbeit anfangs wirkungslos. & und 
die Spritzen fonnien nichts weiter tun, t 
nen Amſichgreifen des Rieſenbrandes heit 


Der durch das Feuer 
fied 


eräts und des Wirifhaftsmobiliars, foo M 
angreiche Futtervorräte ind den Flamme. ben 
Opfer gefallen; auch zahlreiches ae ijt { pet 
Flammen umgekommen. Da die ehr wat, 
ee wenig oder garnicht verſiche 


iſt der Notſtand groß. > 
. ͤ ——. ee 


9. Zonentag des weſtpreußiſches 
Gaſtwirteverbandes. 


Am Donnerstag Vormittag begannen bs, 400 
rienwerder unter Teilnahme von e tage“ 
Gaſtwirten die Verhandlungen des 9. Jol zer ? 
die der Vorſitzer des Marienwerderer ide 
Bahnhofsreſtaurateur e mit peng des 
Worten der Begrüßung einleitete. Nane al 
Zonenvorſtandes ſprach Herr Gutkows 9 er 
zig einige Worte der Begrüßung. Stadtrat Er pie 
gab jeiner Freude darüber Ausdruck, daß d shaft! 
jährige Zonentag in Marienwerder a gabi 
werde. Er münſchte den Beratungen gede gpl 
Erfolg und rief allen Gäſten ein herzliche tee 
kommen zu. Die Feſtſetzung der Anweſenhe 
ergab, daß von 14 der Zone angehörendert pail 
einen 10 mit 42 Stimmen vertreten ſind. ig dos 
elangte durch Herrn Hart wi ch Dan en gut 
Protokoll des letzten Zonentages in Gral u? 
Verleſung Zu Kaſſenprüfern wurden mann 
ſtein⸗ Marienwerder und Kret 1 Malt 
Elbing gewählt. Den Geſchäftsbericht erſtgich 
der Vorſitzer Gutkowski⸗Danzig. ett? 
tigleit waren die vom Vorſtande vorgent Bor 
Satzungsänderungen. Zunächſt gelangte ein yf: 
lage betr. Abänderung der Paragraphen 1 


der Reichsgewerbeordnung zur Belpre ung dg 8 


dieſe Frage referierte Herr Knobbe au ewe e 
Er führte u. a. aus, daß in der neuen i 
ordnungsnovelle mehrere Forderungen ! if} und 
wirte erfüllt werden, jo namentlich die nan der 
der allgemeinen Bedürfnisfrage, die Ste ze ga 
alkoholfreien Wirtſchaften unter dieſe, er pow 
kung der Animierkneipen, Stec “eget 
läufigen Konzeſſion beim ee el, 5 

des Stellvertreterweſens, Be 

uſw. Sehr wichtige und für ie 
weittragende Forderungen EN indeſſen 1 e wir 
ſichtigt geblieben oder ſo behandelt, daß sierhold, 
liche Abhilfe nicht eintritt. Der Flaſchenbie . sieh 


um Beiſpiel ſoll konzeſſionsfrei bleiben. Die gel 
N dekla ten ae en und dreiviertel Konzeilonkt ge 


den fortbeſtehen, trotzdem die Regierung mut 


fegte iſt ferner die Fordern jie 


g 
Speiſewirſſch dei 

Privatmittagtiſche und Logierhäuſer. oli 
0 i at d 
hier in nichts i 


| 
in 
Fi des „gewerbsmäßigen“ umgangen, eh Bi 
e 

ene 


eilnehmer das Bier kaſtenweiſe auf eigen in 2 
1 ſei noch weiter 


rung beziehen. Unerfü + 115 
Forderung auf Anhörung der Gaſtwirteor o meinte 
nen bei ae Im übrigen, . 


di 
iften, 
der Redner, enthält der Entwurf Born si 
den polizeilichen Schikanen und Willküren pie $2 A 
Tür öffnen. Das gilt namentlich, ſoweit sesso, 
e aectiny auf mangelnde, „Zur t ei 
eit inbezug auf den Gewerbebetrieb der Bea 
den kann. Der $ 33a gibt 1 de i 


je 
das Recht, Muſikaufführungen, durch die picts 


barſchaft „erheblich beläſtigt“ wird, den el 


Aer: 11 
oder zu beſchränken. Dieſe ſehr flüſſigen ma 
überantworten den Gaſtwirt völlig dem Cau e 
bezw. dem Anwohner, da es immer perärg⸗ un 
völe und muftffeinblice Leute gibt, dis engen 
harmloſeſten Muſik Anſtoß nehmen. 


werden. Der Referent empfahl den einzel ‚ten 
einen, ſich mit ihren Neichstagsabgen che bez 
Verbindung zu ſetzen und ihnen die 1 
Gajtwirtejtandes vorzutragen. Herr Fragen 5 
Elbin ae vor allem in dieſen den. De 
die zuſtändigen Handelskammern zu wen hält te 
andelskammermitglied J. Hirſchber ee 
eiden lg Pa ni Wege iar richtig, PATE 
es aber als das Wichtigſte, die Reichstage. im 1 
neten für die Wünſche der Gaſtwirte die 8 
eſſieren und fie darüber aufzuklären. < 
ſammlung ſtimmte dem Vorſchlage des ſitzern ef) 
zu, die diesbezüglichen Schriften den au pieſe g 
einzelnen Ortsvereine zuzuſtellen, damt 
dann an ihre Reichstagsabgeordneten u gel We 
die Handelskammern wenden. — Godan u 
ur Beſprechung die Frage der Berihmehen bez 
eutſchen Gaſtwirtsbundes mit dem a erzahl 
wirtsverbande, wodurch ſich die Mitglier pe af 
Verbandes auf über 100000 erhöhen WEL ſich 
Verbandsvorſtand und die Kommiſſion, für 
dieſer Frage beſchäftigte, haben ſich da iſatioleie 
ſprochen. Der Beginn der neuen Organen, 
für den 1. Juli 1914 in Ausſicht genome isi, 
Vereine des Bundes müſſen bei eine ali ee 
zung drei Jahre warten, ehe ihre Mi gde⸗ 
den Genuß der Wohljahrtseinrihtungen | erll nd 
bandes treten. Nach längerer Ausſpra ſchm 
die weſtpreußiſche Zone ſich für die Senn 
— Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Kn 
aus Danzig. Die Zone trat mit eine lg 5/44 ohe 
von 1090,90 Mark in das Geſchäftsſahr Frans) ri 
Die Einnahme betrug im letzten oo aß 
715,54 Mark, die Ausgabe 888,42 Mar 7 paride eth 
eit ein Beſtand von 918,02 Mark vor Ht 
ie großen Ausgaben find darauf zur en rot 
daß einmal ein größerer Betrag für ein Malk 1 
aufgewendet und andererſeits über 2 kung, ‘iat 
die Anton Ringel-Stiftung, die zur SAAT 
Erholungs: und Geneſungsheims für 
Gaſtwirte dienen ſoll, von jeiten des bret 


€ 
he 


pommerſchen Grenze gelegene Dorf Adlig bereit geſtellt wurden. Dem Kaſſenfü 


ell 


mülfe mit aller Gniidiedendeit Stellung auen 4 
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en Antrag des Zonenvorſtandes: Der 
i Hi Deicliepen: „Beim Gaſtwirtstag 
ungskaſſe freirahen, daß die Sterbe⸗llnter⸗ 
gleich tete. Kaſſe des Verbandes werden 
lobe. 80 ae den übtigen Kaſſen des Ver⸗ 
gensfähiger zun rag bezweckt vor allem, die Kaſſe 
zu geſtalten. Die Verſammlung er⸗ 

ch pid Antrage einverſtanden, des⸗ 
atung ih die daß die Kommiſſion zur Vor⸗ 
b 10 Sterbe⸗ und Anterſtützungskaſſe 
erhielt um mi nlähtigen Gaſtwirtetage zuſam⸗ 
f eizuführen. s ichſt noch norher eine Einigung 
beantdes Jonenpt eiter fand Zuſtimmung der An⸗ 
are tagen, hs or 9 159 beim Gaſtwirtstag zu 
Poren \egen=Effen 8 11 egen Monde⸗Breslau und 


0 
Netitag w 


angjährige deim hohen Alter und haben ſich als 
fie Derdien enorfißer ſehr um ve Galtwiste: 
. fort. gemacht. — Die Verhandlungen 


— 


18. April. 1901 Brand eines 
hoff i aſtes. Tod des Generalmajors 
1802 f Don ER den Flammen. 1897 Bombar⸗ 
deut Friedrich eſa durch die griechiſche Flotte. 
Lieb r. Dichter u Bodenſtedt. hervorragender 
18, berühmter Che 7 Juſtus Freiherr von 

i Shan hemiker. 1864 Erſtürmung der 
mam Eduard a durch die Preußen. 1861 
un, berühmter anhalt 1822 Auguſt Peter⸗ 
eic Karl V. graph und Kartograph. 1690 
ur iſcher 5 Lolhringen, hervorragender 
MN Adafen Friedriit rer. 1417 Belehnung des 
randenburg IV. von Nürnberg mit der 


mm 

den (Pas Thorn, 17. April 1914. 
berg 8. April egen endar-Ezamer) beſtan⸗ 
von gie Re iste Oberlandesgericht Königs: 
8 (Perser und 1 aten Mehrlein, Nohrmoſer, 
li; Betjonar med, 
Kreihay, eit e. len 
r Rigerpiejten) Rudol ; 
"fen un ue 5 f Swan ijt zum Pfarrer 
hat snr oſtkredi 
kümnetzt de it briefe.) Der Reichsk 
en uber een die nden Be 

ete Di Sinrihtung der Poſtkredit⸗ 


di 10 Quittungs⸗ 
kalten, durch 50 te Abhebung erhalten. Sie können 


N ng der 7 2 2 
Ämtern *; Poſtkreditbriefe wird den 
reign N vom SRettengen, Der Poſtkreditbeief 
enfalleten Perso ſtſchekamt der vom Einzahler 
Allen <= durch 50 tor zugeſtellt. Abhebungen, die 
aan Albar ſein müſſen, können bei 
auch Poſtagenturen) gegen 
I „alt 
di kordnu ahlung der nach 
2. für cbt dung Ane ge ten Gebühren, 2. für 


für is atin eine eens eine feſte Gebühr von 
i © Mark 
Gepäck 


> Silometer stalt ein Gepäckmarſch von 
Aung o freigeften: 
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„Lei 
orniſter Sriemen 


er b 5 5 8 7 
Ser eh ehe, a werden für die Teil⸗ 


a 
bis zum 1. Mai 1914 
S 0 . Mai. 

ann ge nn ul en Teilnehmern 


t, gone, Sonnt tummengottesdien t 
her, in behalten werb den 19. d. Mts., 1 


imme: * Bir en. Er fi 5 Pi 

mmer erſtr indet nicht, wie bis⸗ 

rg, ſtalt Turn die ſondern im Konfirmanden⸗ 
. r altſtädtiſchen evangeliſchen 


dun (Der d 

e eu 

Ian ous Miete 11 17 gg in Altenftein.) 
Beute Ditpreupee™ Oimartendſem Sure 2 Br 
Mengen Reiches ziehen. Aus allen Seiten Ke 


llenſt 0 

ei w > 

nd wean wo ban bie Delegierten nach 
Mach it einem & ſtattfinden 15 28. Juni ihre 
Alenſftollen eu oll, im Juſammen⸗ 


deutschen ichen Tage, 
üſtet chen ere geb ung geſtalten wird. 
teten, und Ausſchi für den Deutſchen Tag. 
it dozigen das Progra e beginnen zuſammen⸗ 
hingen ernie Seles. ener bereits in ſeinen 
i ei Iga Olu burg ungen nem 55 1 
i werden etter) 1 Feſtabend finden der 
gun ſoll. m 20. unt ir veranftal- 
a uni, iſt eine Beſich⸗ 
les, ein Waldſpazier⸗ 
nit © ea ne eſt⸗ 
; J temarft durch die 
deutache Alien Annaberg führen ſoll. Dort 
dorteäder Reyne’ 115 Werben mit Ae en 5 

> > ortli T i 
9 De Seuerwerf uf Hen Abungen, ng 


V. wei 
esinferbandess verein 
Fanden teren Wia gepeaffer 
gta Den aher diesſuhn ge bens) hielt in 
„Fiche esbericht er e 
aſſenbericht Herbe 5 


Laffenngung tegen Beitrift erteilt wurde. Bei der 
ine 


er ſich zu einer 


ep at ur B. 5 
ur "Bei, en e undes⸗Sterbegeld⸗ 
0 ſteiwiffſerner wurde berazahl Mitglieder der 
a dec Stnfertgrent über den Beitritt 
Aktorenko 5 ; 2 
far frufnahm vorläufig nicht den Bete 
itglieder wurde über 
te Er Vor⸗ 
5 3 al wo als Vorſitzer, 
Ans, en? Kaſſterer Schriftführer und A 
Rr 10 Ie Tie a iy 5 ie nes 1g atebergemählt, 
Sine! jae i 
ete Bet he inwerery Der 


85 te eröffent z Anſtellun at in den von ihm her⸗ 
iter a ae 177 füt wachrichten⸗ A Er⸗ 
de t 


ti Ur 2 
Lam gkeit ſt flitäranwä 
90 matter, . autet m wärter von 
ge den dae week urch 
V erworbeſannſchaftsdelſs vom 27. 6. 1871 


chafts 
m hal verſorgu 
en und in = pen aes 


Sitar, 
un erte; 
erte über deteilt, cn Der: Topf⸗ Danzig refe⸗ 


anwärtern nicht vorbehaltenen Stelle als Beamte 
beſchäftigt oder angeſtellt worden ſind, 2 
durch dieſe ie e das Recht auf den Schein 
nicht. Er erliſcht erſt, wenn der A mit einer 
Penſion aus dem Zivildienſt in den Ruheſtand tritt 
Es iſt nicht mehr zuläſſig, den Zipilverſorgungs⸗ 
ſchein eines nicht auf Grund desſelben zur Me | 
ſtellung kommenden Beamten zu den Akten zu meh- 
men. 

— Der SHandſchuhmacher⸗Begräb⸗ 
nisverein) hält die für Sonnabend angeſetzte 
Sitzung erſt Montag Abend bei Nicolai ab. 

— (Die Jugendwehr) macht am Sonntag 
den 19. April unter Führung des Herrn Gleiminger 
einen Geländemarſch über den Exerzierplatz von 
Fort Bülow nach Gramtſchen. Abmarſch 2½ Uhr 
vom Vereinslokal „Bürgergarten“. 

„ — (Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt feine gutbeſuchte Zuſammenkunft 
am Dienstag Abend in der Konditorei Dorſch ab. 
Als Gäſte waren drei Herren anweſend, die dem 
Verein beitraten; die Zahl der Mitglieder iſt da⸗ 
durch auf 23 geſtiegen. Entſprechende Briefmarken⸗ 
und Ganzſachenauslagen belebten die Unterhaltung. 
ür die Verloſungskaſſe erfolgten die üblichen 
11 Am Montag den 11. Mai iſt der 
nächſte Vereinsabend RE 

— (Dienftjubilaum.) Herr Poſtſchaffner 
Panzlau in Thorn II (Bahnhof) begeht am 
20. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

— (Der Kreuzzug gegen die Fliege.) 
Rechtzeitig, zum Beginn det warmen Zeit beginnen 
die Arzte den diesjährigen Kreuzug gegen die 
Fliege; 125 ſtädtiſche Arzte und Hygieneinſpektorem 
haben ſoeben ein Rundſchreiben an die Bevölkerung 
Englands gerichtet. in dem zur Vertilgung der 
Fliege aufgefordert wird. Die engliſchen 
Arzte verweisen dabei auf die ſchönen Erfolge, die 
man in Kuba und in Panama mit der Bekämpfung 
der Inſekten erzielt hat. Dort waren es freilich nicht 
Fliegen, ſondern verſchiedene Mückenarten in erſter 
Linie, die als Krankheitsüberträger erkannt und da⸗ 
her bekämpft worden ſind, ſo daß Malaria und gel⸗ 
bes Fieber, die ſeit Jahrhunderten jene Gegenden 
heimgeſucht haben, ſo gut wie ausgerottet ſind; 
Fliegen dagegen — ſo heißt es in der Kampfſchrift 
weiter — waren es, die in Kairo eine außergewöhn⸗ 
lich hohe Säuglingsſterblichkeit hervorgerufen hat⸗ 
ten, und ihre nachdrückliche Bekämpfung führte im 
Sommer 1909 dazu, daß die Fälle von Brechdurchfall 
der Säuglinge in zwei Monaten um 3000 gegen alle 
vorangegangenen Jahre abnahmen. Außer dem wich⸗ 
tigſten Angaben über die Fortpflanzung und Aus⸗ 
breitung der Fliegen enthält die Kampfſchrift ein 
paar ſehr vernünftige Vorſchläge: es wird vorge⸗ 
ſchlagen, daß die Fliegenbetkämpfung in den Schul⸗ 
unterricht einbezogen wird, ſo daß die Schulkinder 
dann tatkräftig an dem Kampfe gegen die Fliegen 
teilnehmen können. Auch die Pfadfinder werden auf⸗ 
gefordert, ſich zu beteiligen, und dieſe können ganz 
beſonders nützlich mitarbeiten, indem fie alle Brut⸗ 
ſtätten von Fliegen, die ſie entdecken, zur Anzeige 
bringen, ſo daß die Hygieneinſpektoren ſie vernichten 
laſſen können. 

— (Eine Schlägerei) entſtand geſtern 
Abend kurz nach 10 Uhr in der Mauerſtraße zwiſchen 
mehreren jungen Burſchen, in deren Verlauf auch 
das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der angebliche Ur⸗ 
Heber der Schlägerei wurde durch einige Meſſer⸗ 
ſtiche an Arm und Hand verletzt, ſodaß er eiligſt 
die Flucht ergriff. 


| en \ 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. April. (Ein 
Naubanfall) wurde am hellen Tage am vergange⸗ 
nen Dienstag Nachmittag El einen vom Thorner 
Wochenmarkt mit ſeinem Fuhrwerk heimkehrenden 
Landwirt verübt. Der Wegelagerer, ein ziemlich 
kräftiger Mann, war auf den Wagen geſprungen 
und verſuchte den iiberfallenen zu erwürgen. Crit 
als der Räuber von der entgegengeſetzten Richtung 
einen Radfahrer kommen ſah, ließ er von ſeinem 
Opfer ab und verſuchte zu entkommen. Der Rad- 
fahrer ſtelle ihn, bei dem gegenſeitigen Ringen 
unterlag er jedoch, ſodaß er erſt nach längerer Zeit 
in beſinnungsloſem Zuſtande auf dem Felde liegend 
aufgefunden wurde. Der Straßenräuber hatte da⸗ 

egen inzwiſchen auf dem Fahrrad des Beſinnungs⸗ 
oſen die Flucht nah ü. er überfallene Fuhr⸗ 
werksbeſitzer war unbekümmert um ſeinen Lebens⸗ 
retter heimwärts gefahren. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. April. (Eine Laſter⸗ 
höhle) wurde zufälligerweiſe in Kaliſch entdeckt. 
Wüſtlinge haben junge Mädchen, unter denen ſich 
auch Schülerinnen befanden, in ein Ae ca Lokal 
gelockt und entehrt. Töchter angeſehener Eltern 
werden unter den Opfern genannt.: Mehrere in der 
Offentlichkeit ſtehende hervorragender Männer ſind 
in die Angelegenheit verwidelt. Der Fall erregt 
das größte Aufſehen. : 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. April. (Ruſſiſche Maß⸗ 
nahmen gegen die polniſche Sprache.) Das Bezirks⸗ 
gericht in Lublin verurteilte mehrere polnische 
Kaufleute, welche trotz der Aufforderung der Poli⸗ 
zeibehörde, ihre Schilder in polniſcher Sprache zu 
entfernen, dieſen Befehlen nicht nachgekommen 
waren, zu je 500 Rubel Geldſtrafe. Die polniſchen 
Schilder wurden auf Koſten der Inhaber durch die 
Polizei gewaltſam entfernt. Der Kaufmann Zypſer 
in Lublin, welcher in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der Kaufleute polniſch geſprochen, wurde zu 
500 Rubel Geldſtrafe verurteilt. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 16. April. (Schließung 
von Schankſtätten.) In Warſchau ſollen gegen 
hundert Reſtaurants und Bierhallen geſchloſſen 
werden, weil ſie in der Nähe von Kirchen und 
Schulen belegen ſind. 


—. 
Vivat academia ! 


Auf unferen Univerfitäten beginnt ein neues 


Semeſter, ein Sommerſemeſter. Das ift nur kurz, 
auch pflegt da weniger gearbeitet zu werden, als 
im langen Winter, aber gearbeitet wind doch, und 
es gehört ja auch wohl zum Studenten, daß er wirk⸗ 
lich ſtudiert. Freilich gibt es auch verbummelte 
Studenten, die ſchließlich verliedern und verdeuben, 
und dieſe ſind wenn ſie auch zum Glück ſelten ſind, 
doch etwas Tieftrauriges. Aber zwiſchen ſtudenti⸗ 
ſcher überſchäumender Fröhlichkeit und ewiger, öder 
Faulheit iſt doch immerhin ein gewaltiger Unter: 
ſchied. Gewiß, diefe und jene vertollte Stunde iſt 
unwiederbringlich verloren, aber dafür ſchwebt dem 
»bemoofien Haupte“ und dem „alten Herrn“ auch 
dieſe und jene a Erinnerung mit durch das 
Leben. Eine treue meradſchafllichkeit, wie fie 
niemals wiederkehrt, umſchließt junge, friſche, fröh⸗ 
liche Menſchenherzen. Der Ernſt des Dajeins wind 
in hellem Übermut an die Wand gedrückt. Mit 
friſchem Mut packt die Hand den Schläger. 
„Schöne Tage wilder Freiheit! 

Hört ihr dort den Schall der Waffen? 

Hört ihr dort des Kampfes Toben? 

Hei, wie blitzen ſcharfe Klingen! 

Hei, wie pfeifen Terz und Quarten!“ 


verlieren lus in das erſte Seme 


Neugierig und mit 1 Sinnen tritt der Mu⸗ 
2 
Abgeſchüttelt von den Sohlen 
ait der Schulſtaub; hohe Wogen 
ragen jetzt das Schiff des Jünglings. 
Es wird einem warm ums Herz; wenn man ſelber 


einmal Student war, gedenkt man jener feucht⸗fröh⸗ 


lichen Eindrücke der wunderlichen Fuchſenzeit, Dann 
der Stolz und die Freude der Burſchenherrlichkeit! 
Zum Glück ſind wirkliche Ausſchreitungen und Roh⸗ 
heiten, wie lie frühere Jahrhunderte aufwieſen, jetzt 
jelten geworden, und für den harmloſen Studenten: 
ulk pflegt ſogar der trockene Philiſter ein verzeihen⸗ 
des und einigermaßen verſtehendes Lächeln übrig zu 
haben. Daß im deutſchen Stuoentenleben kernige, 
echt patriotiſche Töne klingen, iſt ka ahne an⸗ 
derſeits iſt es recht gut, daß die Muſenſöhne der 
deutſchen Univerſttäten dem politiſchen Parteitreiben 
viel ferner ficken, als ihre Kommilitonen in den 
ſüdlicheren Ländern. Überhaupt ijt gerade das deut⸗ 
ide Studentenleben etwas ganz Einziges. Poeſte 
und Romantik haben einen frohen, goldenen Zauber 
darumgewunden, und nur aus deutſchen Studenten⸗ 
kehlen klingt es wahr und lockend: 1 5 gibt kein ſchö⸗ 
ner Leben als das Studentenleben.“ 


5 der Lerche Lied. 


Von Eberhard Freiherr von Mechmar. 


— Nachdruck verboten.) 

Zu gewiſſen Zeiten im Jahre werden die Er⸗ 
innerungen an die ſonnige Jugendzeit wohl bei 
jedem empfindſamen Menſchen wieder wach. Nur 
ein Ton, eine Duftwelle oder der Anblick einer 
Landſchaft gehört gelegentlich dazu, um unſere Ge⸗ 
danken zurückeilen zu laſſen über Jahrzehnte hin, 
und doch ſteht dann das im Geiſt wiedergeſchaute 
Bild ſo deutlich wie die Wirklichkeit einſt vor uns. 
Zum Greifen faſt! \ 

Schreitet dann juſt ein Weſen neben uns einher, 
das die gleiche Empfindungsfähigkeit beſitzt, und 


[hat es den ſchönen Augenblick vor Zeiten miter⸗ 


lebt, ja, dann ſchwebt die Frage wohl plötzlich auf 
beider Glücklichen Lippen: „Weißt du noch?“ und 
ein ſtummer Händedruck oder ein inniges in die 
Augen ſchauen ſagt dem Wandergenoſſen alles. 
Solcherlei Reminiſzenzen pflegen ſich in mei⸗ 
nem Herzen ſtets zu regen, wenn ich zum erſten⸗ 
male im Frühling wieder aus lichtem Himmels⸗ 
blau herab das jubelnde Lied der Lerche vernehme. 
Ich weiß es noch genau genug, wie erſtaunt ich 
war, als ich dieſen Klang in fernen Jugendtagen 
erfimalig hörte, damals, als die Mutter mich 
ſorgenvoll, doch milde lächelnd, noch ihren kleinen 
Sauſewind nannte, der liſtig aber häufig genug 
dem Lehrer entlief und dann auf eigene Fauſt hin 
Anſchauungs⸗UAnterricht in Gottes freier Natur 


genoß. Es trieb mich einſt an ſonnigen Tagen im 


Lenz geradezu hinaus in Wald und Feld, und 
waren die Folgen oft auch nicht gerade erfreulich, 
ſo brachte ich doch ein ſo reichliches Plus an 
Lebensluſt und Freude mit hinein in die mich dann 


begreiflicherweiſe ganz beſonders beengenden vier 


Wände der Schulſtube, daß die Stunden des Nach⸗ 
ſitzens meiſt raſcher als ich gefürchtet vorüber⸗ 
gingen. 3 
Lebhaft beſchäftigte mich damals ſchon nach der⸗ 
artigen Exkurſionen die Frage, ob es nicht men⸗ 
ſchenmöglich ſei, gleich der Lerche hinauf zu fliegen, 
in den blauen Ather, der Sonne zu. Aber mein 
geſtrenger Herr Präzeptor, an den ich mich kindlich 
offen, nach verbüßter Strafe dann vertrauensvoll 
wandte, bezeichnete, überlegen lächelnd, derartige 
Ideen als überſpannt und unausführbar, wobei er 
mir, dem aus allen Himmeln geriſſenen Opti⸗ 
miſten, die rührende Geſchichte vom Ikarus derart 
hochmütig bekrittelnd, das heißt für einen jungen 
Hörer allzu „ledern“ erzählte, daß ſelbſt mir in 
meinem jugendlichen Anverſtand die Durchführung 
der Flucht jenes Sohnes des Daidalos aus dem 
Labyrinth höchſt unzweckmäßig unternommen wor⸗ 
den zu ſein ſchien. Hätte mancher Pädagoge die 
für das Flugproblem ſtets beſonders rege Phanta⸗ 
ſie der Jugend in all der zwiſchen den Tagen des 
Ikarus und jetzt verfloſſenen Zeit vielleicht prakti⸗ 
ſcher zu ſchulen gewußt, wer weiß, ob die Flug⸗ 
maſchine nicht erſt heutzutage, ſondern längſt be⸗ 
reits erfunden worden wäre! Jeder richtige Junge 
hat ihr Kommen jedenfalls vorausgeahnt. 
Obgleich „der fliegende Menſch“ nun zur Tat⸗ 
ſache wurde, überraſchend ſchnell ſogar und ſchein⸗ 
bar höchſt einfach, haben wir altgewordenen Him⸗ 
melsſtürmer perſönlich doch nur recht wenig noch 
davon. Wir, die wir jung ſo gern mit unſeren 
Sinnen der Sonne entgegenſauſten, ſitzen jetzt, 
nebenbei geſagt, außerdem zumeiſt nicht mehr wie 
einſt in der grünenden Frühlingsſaat, ſondern am 
grünen Tiſch und quälen uns in Amt und Würden, 


wobei wir uns kaum noch bildlich aus einem Laby⸗ 
rinth von Pflichten flugbereit über den engbemeſſe⸗ 
nen Horizont erheben können, ſo ſehr drücken uns 
die Bürden zu Boden, vom eigenen Schlachtgewicht 
ganz abgeſehen! — 

„Damals“ — lange, allzu lang iſt es her! Da 
wäre uns allen der Eindecker gerade recht geweſen, 
denn ich nehme an, daß die Mehrzahl der Jungens 


vor, mit und nach mir gern mit den Lerchen in 


Konkurrenz getreten wäre und noch träte, wenn 
— wenn nur die Flugzeuge nicht noch ſo viel Platz 
zu ihrem Start gebrauchten, notabene wie auch 
ſonſt noch mancherlei. So müſſen wir Alten und 
nach wie vor auch noch die Mehrzahl der jungen 
Knaben in ſchönen Frühlingstagen dem Lied der 
Lerche noch immer vom Boden aus lauſchen, und 
nur unſer reger Geiſt vermag ihnen hinauf ins 
lichte All zu folgen. 

Was mag ſie ſehen, was empfinden, um derart 
jubelnd dem Schöpfer entgegenzueilen? Ein Flie⸗ 
ger ſelbſt kann es uns nicht ſagen! Denn ſobald 
er mit ſurrendem Propeller durch die Lüfte zieht 
verſchweigen alle Vögel, beſonders hurtig aber 
eilen die Lerchen in ſchnellſtem Fluge zur Erde 
zurück, um ihren zarten Leib an der Allmutter 
Bruſt vor ſo furchtbar ſcheinendem Vogel zu bergen. 
Der Augenblick der Wonne, der ein ſo begeiſtertes 
Lied ihrer Kehle entlockte, iſt dahin, im Sonnen⸗ 
glanze verwehte die Stimmung, für Stunden iſt 
aller Jubel in den Lüften geſtört. And wieder 
lobe ich mir dann mein Lager am durchwärmten 
Wieſenrain, mag jener dort hoch ouen am Firma⸗ 
ment wie Sturmgebraus dahindonnern, die Fein⸗ 
arbeit, die alles zarte Werden rings im Frühling 
bedingt, entgeht ihm ja doch, dem Naſtloſen, wenn 
auch ſo Hochgemuten. — Wir aber ſahen, wie mit 


rührender Sorgfalt das aus lichten Höhen zurüd- 
gekehrte Lerchenmännchen zum Neſt ſeines Weih⸗ 
chens ſchnellen Fußes zurückeilte und nun dort ganz 


in ſeinen Pflichten und zärtlichen Bemühungen 
aufgeht, für ſie, der ſein Lied hoch oben im Blau 
wohl auch mit manchem Triller galt. 

Doch horch! Ein ſanfter, leiſer Laut wird hör⸗ 
bar, und nicht fern, vom Boden kommt er her! 
Mit kurzem Flügelſchlag hat ſich das Männchen 
auf einen katzenkopfrunden Feldſtein geſchwungen, 
nun, nachdem er die Traute mit Atzung verſehen, 
klingt ſein ſanftes Singen wie eine in Himmels⸗ 
höhen empfangene Botſchaft, die Niemand außer 
ihr erfahren ſoll. Wir nur vernehmen ſie mit. 
Von Liebe und Sehnſucht ſcheint der Sang zu 
ſagen. Weit, noch weit hätte der Flug das treue 
Männchen tragen ſollen. Vom Sonnengold wollte 
es ihr, der ſo ſorgſam Brütenden, manch Stäub⸗ 
chen, das am Gefieder haften ſollte, zum Neſtchen 
bringen! — Da erſchien das tofende Ungetüm hoch 
in den Lüften und verdunkelte faſt das Tagesge⸗ 
ſtirn. So bange aber wurde ihm, dem Männchen, 
dann um ſie, die Holde, daß Furcht und Sehnen ſo 
überraſchend ſchnell ſie beide wieder zuſammen⸗ 
führte. Nun will er dicht bei ihr bleiben und leiſe 
fingen, bis im Sternenglanze der Nacht der Schlaf 
feine Fittiche über alles Lebende breitet, und am 
Morgen dann der Lerchenſang noch jubelnder er⸗ 
klingen ſoll als je zuvor. 
ee 


Manniafaltiges. 


e des Rhein⸗Herne⸗Ka⸗ 
nals.) Der Probebetrieb auf dem Rhein⸗Herne⸗ 
Kanal iſt, nach einer Meldung aus Duisburg eröff⸗ 
net worden. Als erſtes Schiff wurde ein Belgier 
in den Hafen geſchleppt. 

(Ein Großkaufmann verſchwunden.) 
Vor einigen Tagen iſt der Handelsrichter und Groß⸗ 
kaufmann Georg Falkenſtörfer aus Würzburg 
verſchwunden. Auf fein, pere bewegliches und 
unbewegliches Vermögen ift Arreſt gelegt worden. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, hat Falkenſtörfer große 
Schulden Binterlaffen ; jo wurde außer einer Depot⸗ 


forderung von 25000 Mark eine neue Forderung in 


Höhe von 112 000 Mark eingeklagt. 


(Or kan.) Der Gouverneur von Madagaskar 
hat dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium mitge⸗ 
teilt, daß ein heftiger örtlich 1 Orkan die 
Inſel Mayotte am 11. April ſchweren Schaden 
an Gebäuden, Straßen und Dämmen verurſacht hat. 
Einige Eingeborene ſind ertrunken. 

(Die Baumwollbrän de in Indien.) 
In den letzten 24 Stunden haben ſich in Bombay 
vier weitere Baumwollbrände ereignet. 
den iſt erheblich. 


18. April: Sonnenaufgang 5.00 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.00 Uhr. 
Mondaufgang 3.06 Uhr, 
Monduntergang 11.12 Uhr. 
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A A NND 


Moderne 


Geschäfts-Beleuchtung 4 


Auer-Niederdruck- 
Intensiv- Brennern 
200 und 300 Kerzen, 
Hervorragend sparsame Lichtquelle, 
an jede gewöhnliche Gasleitung an- 
zuschliessen. Besonders geeignet 
für Beleuchtung von Geschäftsloka- 
len, Läden, Bureaus, Warenhäusern, 
Hotels, Restaurationen, vornehmen 
Wohnungen, Repräsentationsräumen, 
Fabriken, Ateliers usw 


Auskünfte erteilt die städtische Gasanstalt | 


Der Scha⸗ 


Die Jagdnutzung in dem gemein⸗ 


ſchaftlichen Jagdbezirke Rein au von 
735 ha Grundfläche wird am 30. April 
d. Is., nachm. 4 Uhr im Grun- 
wald'ſchen Gaſthanſe hierſelbſt 
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen haben vom 
12.—26. März d. 53. öffentlich aus» 
gelegen und werden im Termin noch⸗ 
mals bekannt gemacht. 

Rein au den 11. April 1914. 

Der Gemeindevorſteher. 
G. Schwenk. 


Pulaſſen⸗ 
lotterie. 


6. Wal bis 4. Juni 1914 
Hauptziehung der 5. Klaſſe 


Mönigl. 
preuß. 


Zu der am 
ſtattfindenden 
230. Lotterie ſind 


a 200 100. 50 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036 
Bin an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 
R. Schütz, Kürſchner, 


angeſchloſſen. 
b Coppernikusſtr. 26 


Bin an das Fernſprechnetz 


Nr. 1 
angeſchloſſen. 
J. Kozielecki, Malermeiſter, 
Schulſtraße 3. 


Hämorrhoiden 


Leidende, die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, verl. sofort kostenl, 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck durch Apotheker an 
A. Tecker, G. m. b. 1 

2 (Eres Soran N.-L 


Selena 
Junges Inden 


aus sung Haufe ſucht Stellung zu 
Kindern von fofort oder fpater, e 
Angedote unter H. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


a 


Tüchtige 


Rock⸗ und 
Hoſenſchneider 


erhalten hochlohnende Arbeit. 


Heinrich Kreibich. 
10 anftändige 


Malergehilfen 


für Kaſernenarbeiten ſucht ſofort 


R. Kuhlmann, Malermeiſter, 


Cul m. 


Lucht. Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski; Mellienſtraße 92. 
leißigen, nüchternen, verheirateten 


maurer 


ſucht zu ſofort abet gutem Lohn 
Deputat. 


Königl. Dom. Unislaw, 


Kreis Culm. 


Echloſſergeſelen 


und 2 Lehrlinge 1 ein A. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn 3. 


Schuh machergeſelle 


wird von ſofort verlangt 
Pariſer Beſohlanſtalt, Strobandſtr. 4 


Ein Echreiber 


Anfänger, kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


Suche per Tofort tüchtigen, zuverl 


Kutſcher 


bei hohem Gehalt. 
Sehinauer, Lindenſtraße 75. 


und 


Kutſcher 


ledig, nüchtern, ehrlich, militärfrei, 
ſicherer Fahrer, guter Koch und 
Pferdepfleger, zur Begleitung eines 
groß. Reiſewagens auf Jahrkontrakt 
geſücht. Freie Station, 
kleidung, 200 Mark Lohn. 


Krüger, Chorn, 
3 


Dienſt⸗ 


“Gin Enuiburihe 


kann ſofort eintreten Mellienſtr. 72. 


Geübte Wäschenähterin 


findet dauernde Beſchäftigung, auch 


Lehr damen 

können ſich melden. 

Frau Kan 

Verein zur Unterſtähung Ne Arbeit, 
Bäckerſtraße. 


Aufwärterin 


geſucht Parkſtraße 18, 2 Tr. l. 


unserer von drei Millionen an- 

erkannten Leistungsfähigkeit. 
Tonangebende Modeformen! 
— ne 


HAUPTPREISLAGEN 


Die Bakferien 


ſpielen erfahrungsgemäß bei der Uebertragung von 
Haarkrankheiten eine hochbedeutſame Rolle. Man muß 
dafür ſorgen, daß die Bakterien auf der Kopfhaut 
nicht zur Entwicklung gelangen, Den weggeſchwemmt 
werden, und das geſchieht erfahrungsgemäß am beſten 
durch regelmäßige Waſchungen der Kopfhaut und der 
Haare mit Schwarzkopf⸗Shampoon, welches dur 
ſeinen eklatanten d e die Kopfhaut und die 
Haare desinfiziert. Durch dieſe Waſchungen üben Sie 
die verſtändigſte und zweckentſprechendſte Haarpflege aus, 
die natürlichen Funktionen des Haares treten wieder in ihre 
Rechte, Kopfſchuppen verſchwinden und das 


Friſeur zu beſtehen. 


mit Eigelb⸗ Nadelholzteer⸗, Kamillen⸗Extrakt⸗, Schwefel⸗, Sauerſtoff⸗, Kräuter⸗Extrakt⸗ 
Lanolin⸗, Peru⸗Tannin⸗ oder Birkenbalſam⸗Zuſatz Paket 25 Pf. 


i | \ 
Dale j 
52 

059 de 
5 = 
Gefl. é 
$ 2 5 
D 
ES 
7 1 
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Einkauf von 6 Paketen. 


Peruyd⸗Emulſion, große Flaſche M. 
ne und Friſeur⸗Geſchäften erhältlich. 
G. m. b. H., Berlin N37. 


Kur mittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, Kohlen- 
# saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 


Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


e ea 


Kurhäuser: Friedrich-Wilkelmsbad, Johannisbad, Kaiserbad, 
Kurhaus, Marienbad, Lulsenbad, Victoriabad, Hots! Fürst Bismarck. 


resiau 3, Freiburger Strasse 42. 


gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
Abitur.- Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda Sat 15 Lehr- 


amenkurse hun 


Besond. Ft! u. Abitur. 
Bisher best. 


Be Dest 7 26 ee nse, 408 Abiturienten 


Seit Febr. 1912 best. 222 Zögl.: 52 Abitur. (dar. 31 Damen), 


25 für OI u. Ul, 70 für ON u. un, 
18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 38 Einjährige. 


anstalt. Streng gereg. 


Pensionat. 


Prospekt. @g RRR Nr. 11687.ẽ 


NNIÜÜN 


WMG SSS 


Kopfschuppen - Schinnen 


sind fleckenartige Gebilde. Die kleinen 


Abschülferungen feiner weisser Schüppchen 
ist die Folge v. krankhäfter vermehrter Absonderung 
von Hauttalg. Bei Vernachlässigung tritt 


Haarausfall, Haarschwund u. Kahlköpfigkeit 


Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an: 


RIND-SEIFE 


Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien, 
weiche desinfizierend wirken und die Heilung fördern. 


Verhindert Obertragung von Hautkrankheiten. 
Riek. Schubert & Co., G. m. b. H., Weinböhla. 
Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 


ein. 


Nur echt mit Fa.: 
Stück GO Pfg. 


Ud 


PRR 


N 


LZ 1 


für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durch „Union“, Brüffel, 


ee Se 185. PER 


Ziehung 21. u. 22. April cr. 


Berliner 


Ffer de- 


Fre 


5012 
Gewinne 
Im Werte 
von M. 


darunter 
Pferde- 
gewinne M. 


Silber- 
gewinne M. 


Haupt- 
gewinn M. 


11 Loose aus verschied. Tausenden 10 M. 
Porto u. amtliche Gewinnliste 30 Pf. extra. 


Lose 1 Har 15 
8 un BERLIN W. 3, 
N. €. 80 F 8 @ & F, Friedrichstrasse 1982. 2 


Telegramm Adresse: Goldquelle.. 5 


0 BEISPIELE 


430 590690 7⁵⁰ 880405019501 650 
Lassen Sie sich diese Artikel in unserer Ver- 
kaufsstelle vorlegen! Wir stellen Sie zufrieden! 


Haar erſcheint 
glänzend und üppig. Es iſt daher ratſam, nur dieſes Fabrikat 
zur Kopfwäſche zu benutzen oder auf deſſen Verwendung beim 
Schwarzkopf⸗Shampoon koſtet das Paket 20 Pf., 


Gegen vorzeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchſes, auch zur Erleichterung 
der Friſur nach der Kopfwäſche behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit 
1.50, Probeflaſche 60 Pf., in Apotheken, Drogerien, 
Alleinige Fabrik.: 


Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs- Al IR! alen € 
A Rothraune Plüſchgarnitur, Brit: 
GE! qelelle mit Riatratzen, Konſol⸗ 


Luxus), faſt neu, wenig gefahren, 
billig zu verkaufen 


N 


Ein Paket gratis bei 


Hans Schwarzkopf, 


— — 


Pommersche Schweiz? 
Herrlichste Natur! 
Aussergswöhnliche ‘a ee 


Sehr billige b 
Auskunft: Bade - Verwaltung. 


Spiegel, Coilettenkommode, 


: Damenſchreibtiſch, Eisſchrank tl. 


andere Möbel, Bilder, Lampen 


zu verkaufen 


Mellienſtr. 85, unten, links. gläſer, 2 


Cine Tomplette echaufenſter⸗ 
Einrichtung mit Glasplatten 


hat 9 abzugebe 
Eil een Altſtädt. Markt 7 


Git Damenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen. 
H. Schiemann, Mocker, Lindenſtr. 55. 


E Hochll. Kuß 


= ſteht zum Verkauf. 
J. Leichnitz, Schillun. 


—— . ———d 7 


Viktoria - Theater, neuer sash 
Rur kurzes Gaſtſpiel des de Wiener Einakter Gujeull 


Sonntag den 9. d. Mis.: Große Whend- Vorſtellung! nad oil! 
Der Fremden⸗Legionär, un 


Schauſpiel in 3 Akten von Pelix Reuter. Regie: Oskar Zee 
Perſonen: 


een ene 


Rovitit! 


Mainteaux, Kommandeur 
Plaſtron, Stabsarzt 
Meunier, Leutnant 
Pierre, Reſtaurateur . 
Louiſon, Kellnerin 
Reimer, \ 

Wagner, 
Nebel, 
Griffle, Boligeifergeant . 
Der Richter, 
Zwei Beiſitzer 


Handwerksbu chen . 2 


Kaſſenöffnung: 7 Uhr. 


Außerdem gleichzeitig kurzes Gaſtſpiel der a ae 
Belloni und des Ballettmeiſters Artur Pattky vom 
Als Tanzeinlagen: 
ginal⸗Tango⸗Argentino in Originalkoſtümen. 
Tempeltänze mit großer Ausſtattung, ſowie Furlana, der neueſte 

Preiſe der Plätze an der Abendkaſſe: 

1. Platz 1.00, 2. Platz 0,50 Mk. inkl. Steuer. 
15 Pfg. Ermäßigung, in den Zigarrengeſchäften Richter u. Franke, 
ſtraße und Glückmann Kaliski, Filiale Artushof. 


Montag den 20. April 1 


1. Wiederholung der gesamten cuil afl 


Beginn wochentags 8%, Uhr. 


Familien⸗Rabarell 


tags⸗Vorſtellung: s 


Michaeltheater Petersburg. 


Nach Schluß der Wochen⸗ 


RÄT 


Ort der Handlung: 8 6 
1. Akt: An der Grenze. 2. Akt: Die Hölle von Liddi Bel a Be. 3. Akt: 


Georg Pippins 

Willy Mulars. i 
Boris Send io 
Fran mid in 

8 Aale Zechner on 
Oskar Zechner. 

Karl Fink. 

Willy Ralinst). 

Fe Satreida- 


oni Je, ose 


Frankreich. 2 1 
— Aufang 8 Uhr. 780 
a 


Cancan Parſſenne # i 
In Vorbereitung M0 105 
Balkonloge und Sage age 
Vorverkauf, auf al em anal 


Garantiert reines hiesiges 


Schweineschmal 


pro Pfund 85 Pfennig 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstr. 2 — 


Jeden Sonnabend: 


Bruch ⸗ Kaffee, 


Ausnahmepreis 1.30 Mk. per Pfund, 
empfiehlt 


ALFRED EWERT; 


Kaffee⸗Groß⸗Röſterei, 
Altſtädt. Markt, Sa 


Damen. 


Ferkel 


zu verkaufen. 
E. Kohzert, Moree, Waldauerſtr. 67. 


Es ſtehen billigſt 


zum ſofortigen Verkauf: 

Brillantringe, goldene und ſilberne 
Uhren, Armbänder. Kelten, 2 Prismen⸗ 
neue Extrahelme, Damen; 
und e a 

Thorner Leihhaus. 
Brückenſtr. 14, 1 Etage, Telephon 381. 
Ungenierte Verkaufsräume. 


Diverse baskronen 


und anderes umzugshalber zu verkaufen. 
Bismarckſtraße 1, pt., I. 


1 mod. Ankleideſchrank 


mit elektr. Bel., 1 ff. Petr.⸗ Kronleuchter, 
1 Petr.⸗Kocher wegen Raummangel ſofort 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


_ babe | Yee | 


ſehr 


Breiteſtraße 33, im Laden. 


Achtung zum Pflanzen! 


Cimbal's Alma 
Kartoffeln, 


weiß, geben auf Sandboden bei geeigneter 
Düngung und Pflege 159 Zentner und 
mehr pro Morgen, ſchmecken gut, liefern 
ſchon Aufang Auguſt große Knollen, haben 
hohen Stärkegehalt, halten ſich vorzüg · 
lich in der Miele, ſind ſozuſagen eine 
Univerſalſorte, fojien frei Bahnhof per 
Zentner 2,20 Mark in 

Domininin Wiejenburg bei Thorn. 


Mehrere Morgen Ries 


zu verlaufen, Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Benzinmotor, 
5 P S., mit Enz Häckjelmafdjine 
und Dreſchkaſten, auf. auch einzeln billig 
zu verk. Zu erfr. Miocker, Königſtr. 41. 


14 Ferkel, 


(3 Nan alt) zu verkaufen. 
„ Zittlan 
Gr. Meſſan bei Schitpit 


für Stolonialmaren billig zu verkaufen. 
Zu erfr. Neuſtädt. Markt 20, im Laden. 


zum Neubau eines Wohnhauſes in Thorn 
geſucht. Angebote unter Nr. 1081 an 
die die Geſchäusſtelle der Preſſe“ erbeten. der „Preſſe“ erbeten. 


Ca. 000 Ml. 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ein 
at berginsliches Wohnhaus innerhalb 
oh Een von ſofort oder ſpäter 

t. Angebote unter M. S. 400 an 
an die Gagat der „Preſſe“. 


148 606 Mk., a er \ 


zu vergeben. Angebote unter N. N. an 
die 1 der en 


55 ort zu "tauren ar 


Na Wohnhaus 


2 Hettgeſtelle mit Matratzen, für eine Familie, mit Gartenland, 5— 19 


ſehr gut erhalten, billigſt zu verkaufen. 


Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof an die Geſchäftsſtebe der 


Angebote unter 9. 0. 100 
„Preſſe“. 


Morgen groß. 


Schneider 
ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, 1 7 
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dor Di RE 86 Es 
Von D. Martin ad nn h g⸗ e 


tühlingstag war der Jubilateſonn⸗ 
uppel und in Nübel. And doch 


RE Hufe bare 


gen jubelten ® : 

ummer ; Lüften, als gäbe es teinen 

in Abendlichkr Welt. Und der Wenningiund ſtrahlte 

hog aus de glänzend wie ein Spiegel. Aber da 

ii ſchwarzes Ungetüm heran, 
e 


er gefürcht r Ferne ein 
pitete wolf Krake“, ihm zur Seite der rie⸗ 


3 u 
denn He hielten ſich in x 

n. veſpektvoller 
Batterie Oe, am der Küſte drohten die preußiſchen 
lag Man dem N acht zog herauf. Erwartungs voll 
die pt geben, d orgen entgegen. Heut wird es 
u en Sanz ahnten alle. Die Chauſſeen, 
Aten ſich bald den und nach Sonderburg führten, 
i mit Truppenzügen, Infanterſe mit 
tei Munitionsk s zerfetzten Fahnen, Artillerie 
gungen der Sonnen, und dazwwiſchen kleine Ab⸗ 
Mm Srdomnansp eapenhujaren und Truppen aus 
gegen, Drodeenſt zogen weſtwärts, den Schanzen 
Friede u en lachte blauer Frühlingshimmel 
eisen die Kan Sonnenschein. Aber drunten don⸗ 
keaſlütterten „onen in unabläſſigen Schlägen und 
nat zwiſchen 5 Lu Schärfer konnte der Kon⸗ 
"eden: der Welt Frieden von oben und dem An⸗ 

it Biß 10 Uhr wicht zum Ausdruck kommen. 
Einem Te t 


noch andere r A dau 
ntfernung, 


morgens brüllten die Geschütze. Da 

t der zweiten tat unheimliche Stille ein. Nur 

Ite der ohenfri arallele zwiſchen den Schanzen 

donneimdem ich berger Marſch. 
0 Tr 

rückler erſten 300 bis ſechs 


Dann brechen 
; turmkolonnen her⸗ 
10 N ch ge 1 an on 
1 ni igen legen fi vor den 
egal et um die feindlichen Artilleriſten 
dend Pulver hud ioniere mit Sandſäcken, Bei⸗ 
pier drangen 10 en die Hinderniſſe zu vernichten. 
weile öffne o Mann in jehs Sturmkolonnen 
en Schanze zwei Tapfere den Zugang zur 

ner ‚Prengen goer fie einen Pulverſack in die 
läßt ihrer Arfillerdtt die Dänen weichen nicht. Kei⸗ 
min neber niaßen verläßt fein Gejgüih, Er 
Hen dem fe n. Hagen. Preußiſche Offiziere 
Scharen ihn zu 85 euknant den Degen entwin⸗ 
Der 80 6 mit der en. Major von Beeren erſtürmt 
ſmuptmann e. Fahne in der Hand. Er fällt. 
Stelle er ander greift die Fahne. Auch er fällt. 
5 u werde Offiziere treten an der Gunnar 
Tapfer bei uns ni getötet oder verwundet. „Hal⸗ 
en Ht auf“ it das letzte Wort dieſer 

85 10 Härter ſind u ane oe 
en vier r wogt der Kampf um 
mehr zu br. Aber der Preußen Siegeslauf it 
In wenigen Stunden iſt 


0 der & ee 
Weg Ihren Bat tobt, hat auch die Liebe ihr 


Brae keinen augeltegen, 


ne 
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ae Nachdruck verboten.) 


(18. Sort 
Un ra war ezung.) 
fit wümutter auch das Glück und der Stolz der 
bekam e Jahr er kleinen Fan. Fan hatte 
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am da ein nige Naturalienſendungen: 
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Fe lein dere geiſtige Eigenſchaf 


ein orche 
weite mehr Fj n zu entdecken. 
zeichen e er das Unbehagen der Hoga 
ehen. für alle VDuſpitzte deſto unerquicklicher 
daz 35 e Krärklichtert der lube, und die 11 
wurde de. daß der es der Großmutter tat auch 
erkehr immer beſchränkter 


(Drittes 


die Schulter geſchoſſen, ein Däne, im Blute liegend. 
Ein Bruder reicht ihm einen Trunk und ſchafft ihm 
Erleichterung. Auf dem harten Lehm brennt die 
Sonne, als wenn es Juli wäre. So tragen ſie einen 
nach dem anderen aus dem Feuer zur ärztlichen 
Hilfe. Iſt einer geborgen, dann geht es mit der 
Bahre wieder zurück zur Reihe der Kämpfenden, 
und der nächſte wird herangetragen. — So haben 
fie dort, während Granatſtücke und Kugeln um ſie 
her in den Boden ſchlugen, die Kanonen von Alſen 
herüberbrüllten und zwiſchen den Schanzen die 
Spielleute das „Heil dir im Siegerkranz“ ſchon er⸗ 
tönen ließen, während auf der letzten Schanze noch 
auf Tod und Leben gekämpft wurde, ihren Dienſt 
getan, bis jie jpat abends in Nübell ſich zuſammen⸗ 
fanden und dort bis in die Nacht hinein Verwundete 
verbanden und Sterbende ſtärkten und tröſteten. 
Auch als die Düppeler Schanzen genommen und 
das Blutvergießen beendet war, blieben die Rauh⸗ 
häusler Brüder noch auf dem Kriegsſchauplatz. Im 
Feldlazarett pon Nübell haben ſie die Verwundeten 
gepflegt und manchem, der ſeinen Wunden erlag, 
die letzte Ehre erwieſen. Andere geleiteten die 
Transportfähigen zu Wagen oder Nl in fernere 
Lazarette. Andere wieder verwalteten das Johan⸗ 
niterdepot in Flensburg, Wäſche und Schriften an 
durchziehende Truppen verteilend. 

Der ſchönſte Erfolg jener Zeit war, ah ein ſtar⸗ 
kes Vertrauen in allen Kreiſen zum Dienſt des 
barmherzigen Samariters im deutſchen Lande er⸗ 
wuchs. So fanden ſich, als 1866 der deutſche Krieg 
ausbrach, Scharen von Pflegern unter D. J. H. 
Wicherns Führung bereit zum Dienſt auf dem 
Schlachtfeld, ein Heer von 110 Felddiakonen, Geiſtli⸗ 
chen, Kandidaten, Studenten. Das waren die An⸗ 
fänge, aus denen ſpäter die Genoſſenſchaſt freiwil⸗ 
liger Krankenpfleger im Kriege vom Noten Kreuz 
erwuchs, für deren Organisation Johannes Wichern 
im Auftrage des Central⸗Komitees vom Roten 
Kreuz ſein Beſtes getan hat. Bricht wieder ein 
Krieg los, ſo wird des Blutes mehr fließen als in 
den letzten Feldzügen gefloſſen iſt. Aber gerüſtet 
ſbeht wie das ſchlagfertige Heer auch eine Schar frei⸗ 
williger Krankenpfleger nach dem Muſter der bra⸗ 
ven Brüder D. J. H. Wicherns marſchbereit zur 
Verfügung. 


Blücher in Paris. 
Von Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Vor hundert Jahren ſaß Blücher, dem es — 
„aus Geſundheitsrückſichten“ unmöglich geweſen 
war, am Einzuge der verbündeten Monarchen in 
Paris teilzunehmen, nach überraſchend ſchneller 
Geneſung gern und oft am Spieltiſch. „Er ver⸗ 
legte ſich, wie ein Augenzeuge berichtet, „auf's 
Rauchen, Punſchieren und das verfluchte Jeu!“ 
daß er zwiſchendrein auf die „Lumpenhunde und 
Judaſſe von Diplomatikern“ in ſeiner nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Art kräftig ſchimpfte, ergab ſich aus 
ſeinem Temperament und dem langſamen Gang 
der Friedensverhandlungen. Der Alte hielt ſich 
nach der Niederwerfung des Korſen für abkömmlich 
und reichte dem Könige ſein Abſchiedsgeſuch ein. 
Wie er das tat, entſprach durchaus ſeiner heldi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit: „Wenn ich im Begriff bin, der 
mir von Ew. Majeſtät gnädigſt erteilten Erlaub⸗ 
nis zufolge eine Armee zu verlaſſen, deren Tapfer⸗ 
keit und immerwährender Mut es allein möglich 
gemacht hat, ſie nach einer ſo großen Reihe faſt 
immer ſiegreicher Schlachten und Gefechte vom 


Bill hatte ſeine Frau in verſchiedene Fami⸗ 
lien eingeführt, in denen er früher verkehrt, 
auch in die ſeines Chefs. Die ſchöne, elegante 
Frau wurde überall bewundert und gefeiert, und 
in Tina erwachte eine unbezähmbare Eitelkeit, 
eine Giet, in der Geſellſchaft zu glänzen, Erobe⸗ 
rungen zu machen, Anbeter um ſich zu ſehen. 

Man ſpricht hier und da ſchon: die Herren 
nennen ſie die „ſchöne Frau von Hogemeiſter“, 
auf das „ſchön“ eine beſondere Betonung legend 
und ein kleines, beſonderes Lächeln auf den 
Lippen. 

„Ich langweile mich noch zu Tode.“ klagt 
Tina einmal gegen Fan, als dieſe zu einem 
kleinen Beſuch am Nachmittag vorſpricht. 

„Wie iſt es möglich, du haſt doch das Kind, 
haſt deinen Mann deine reizende Häuslich 
keit!“ entgegnet Fan, von dem kleinen, blu⸗ 
mengeſchmückten Erker aus einen Blick durch die 
behaglich eingerichteten Zimmer gleiten 
laſſend. 

„Meinen Mann,“ höhnt Tina, vor dem 
Spiegel ihre Friſur ordnend, „meinen Mann — 
was habe ich von meinem Mann? Ich ſehe 
ihn ja kaum, und wenn er da iſt, wechſeln wir 
täglich die gleichen Redensarten über das 
Wetter, über das Kind, über ein paar Be 
kannte, darüber hinaus geht es nicht! Und das 
Kind? Mein Gott, das Fräulein iſt ja eine 
ältere Perſon, ſie iſt zuverläſſig und weiß Lora 
beſſer zu beſchäftigen als ich! Und der Haus 
halt? Wir haben Emma nun ſchon ſo lange, 
wie ich verheiratet bin, ſie weiß mit allem Be 
ſcheid, und wenn ich am Vormittag ein bischen 
Staub gewiſcht, mein Wirtſchaftsbuch in Or 
nung gebracht und gejagt habe, was gekocht 
werden ſoll dann iſt die Sache auch erledigt.“ 

„Ich weiß doch nicht recht,“ 


Chorn, Sonnabend den 18. April 1914. 


ie Preſſe. 


. 


Ufer der Oder bis in die Mauern von Paris zu 
führen, eine Armee, welcher ich den glücklichſten und 
glänzendſten Augenblick meines Lebens verdanke, 
ſo drängt ſich mir am Ende meiner militäriſchen 
Laufbahn nur noch ein Wunſch auf, um ganz den 
Becher des Glücks gefüllt zu ſehen, womit die Vor⸗ 
ſehung jo reichlich mein graues Haupt überſchüttet. 
Dieſer Wunſch, Ew. Majeſtät werden ihn gerecht 
und natürlich finden, kann kein anderer ſein, als 
jetzt in dem Augenblick des blutig errungenen 
Friedens diejenigen meiner Kameraden belohnt 
zu ſehen, welche ſich an ſo vielen Tagen glorreicher 
Entſcheidung die gerechteſten Anſprüche auf die 
allerhöchſte Gnade erwarben. Mein hohes Alter, 
meine von den Fatiguen des Krieges zerrüttete 
Geſundheit läßt mich vielleicht nur noch kurze Zeit 
das Glück hoffen, mich der herrlich erkämpften 
Gegenwart freuen zu können. Die Armee betrachte 
ich als meine Familie, und es würde mir ſchmerz⸗ 
haft ſein, ſie auf ewig verlaſſen zu müſſen, ohne ſie 
im Beſitz des Erbteils zu ſehen, welches ihr zu ver⸗ 
ſchaffen für mich heilige Verpflichtung ijt.“ Man 
muß geſtehen, daß der König, den damaligen kargen 
Verhältniſſen entſprechend, alles tat, um die Bitte 
Blüchers nach ſeinen Kräften zu erfüllen. Der 
greiſe Marſchall Vorwärts erhielt als Staatsge⸗ 
ſchenk das Rittergut Krieblowitz mit Wagwitz bei 
Breslau, das einen Wert von 142000 Talern 
repräſentierte. Zum Fürſten von Wahlſtatt wurde 
er am 3. Juni 1814 ernannt. Vergleicht man da⸗ 
gegen die Leiſtungen und dann die Belohnung 
Wellingtons, der damals den Herzogstitel und eine 
Dotation von 500 000 Pfund Sterling erhielt, ſo 
muß man ob dieſes Mißverhältniſſes ſtaunen. Aber 
der alte Huſar fand ſich auch hierin, nur wetterte 
er, wenn man ihm den Wert von Krieblowitz mit 
700 000 Talern berechnete. Indeſſen ſpielte er täg⸗ 
lich bis 4 Uhr nachmittags im Palais Royal, dann 
ſpeiſte er um 5 Uhr im Reſtaurant von Sery und 
tempelte darauf im Salon des Etangers weiter. 
Übereifrige Moralpauker dichten dem wackeren 
Helden einen Verluſt von 20 000 Napoleonsd'or an, 
andere ſagen, er habe deren 1700 gewonnen. 
Weſentlich ſcheint mir, daß er ſich nach all den vor⸗ 
aufgegangenen Strapazen ſehr bald wieder derart 
friſch fühlte, um überhaupt ein aufregendes Spiel 
zu wagen, wobei er ſich allerdings die Freiheit 
nahm, in der Hitze des Gefechtes den Rock auszu⸗ 
ziehen, und die im Saale Kette bildenden, eigens 
zu dem Zwecke, „the old Blücher (ſprich Blutſcher) 
zu ſehen, herüber gekommenen Söhne und Töchter 
John Bulls aus ſeiner ſtets dampfenden Pfeife 
gehörig anzupaffen. „The congueror of the tyrant,“ 
oder „The Marshal Forwards,“ durfte ſich das ſchon 
erlauben, wie er ſich ja auch das Anglotzen der im 
Gänſemarſch vorbeiziehenden Beefs luſtig ſcherzend 
gefallen ließ. Er blieb eben auch in Hemdärmeln 
Herr der Situation. 


fie doch hier und da etwas zu tun. Es würde 
mir auch Freude machen, für die zu ſorgen, die 
ich liebe, meinen Mann und mein Kind.“ 

„Wenn du deinen Mann liebteſt — ja 
wenn“, ſpöttelt Tina, nach ihrem großen, 
neuen, Winterhut greifend und ihn auf der 
vollen Friſur befeſtigend. 

Fan ſieht ſie erſchrocken an. 

„Wenn, Tina, du betonſt das jo merkwür⸗ 
dig; ja, liebſt du denn Bill nicht?“ 

Die junge Frau zuckt die Achſeln. 

„Nein, mein Kind, ſo wie du dir das in 
deiner Ideellität denkſt, fo ganz gewiß nicht — 
vielleicht war es überhaupt ein Irrtum! Gott, 
es iſt wohl in vielen Ehen ſo wie bei uns: jedes 
geht ſeinen Weg — vor der Welt zeigt man na 
türlich eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit. Aber 
freilich, eins iſt angenehm, ſehr angenehm: ich 
kann ſorglos in wohlhabenden Verhällniſſen 
leben, und das iſt immerhin etwas wert. Nimm 
es aber jetzt nicht übel, wenn ich gehe: meine 
Schneiderin erwartet mich.“ 

Fanny zieht ihre Handſchuhe an. Sie hat 
ihre Schweſter nie fo offen über ihre Ehe fpre- 
chen hören; daß dieſelbe nicht glücklich und 
harmoniſch, wußte ſie längſt, daß ſie ſo troſtlos, 
hatte ſie nicht geahnt. 

„Was du da ſagſt, iſt ſehr traurig, Tina,“ 
meinte ſie kleinlaut. 

„Warum traurig?“ Die andere lacht und 
befeſtigt den weißen Tüllſchleier hinten am 
Hut. „Ich amüſiere mich auf meine Art, und es 
iſt immer noch beſſer als Stundengeben. Du biſt 
ſehr dumm geweſen, daß du Wehendank nicht 
geheiratet haſt.“ 

„Ich war nie zufriedener darüber als in 
dieſem Augenblick“ entgegnet Fan mit einem 


meinte Fan kleinen eigentümlichen Lächeln, das Ting über⸗ 


nachdenklich, „wenn eine Frau Luſt hat, findet ſieht oder überſehen will. 


1 


Frühlingskuren. 


Die Heilkraft des Waſſers. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Heilkraft des Waſſers, namentlich des kalten 
Waſſers, war ſchon den alten Egyptern, Griechen und 
Römern bekannt. Auch im Mittelalter ſpielten Kalt⸗ 
waſſerkuren eine große Rolle. Dann ſchlief dieſe 
Heilmethode ganz ein, um in unſerer Zeit durch den 
Landmann Vincenz Prießnitz und ſpäter durch den 
Prälaten Kneipp wieder zu hohen Ehren zu kommen. 
Die Prießnitzſchen Umſchläge ſind heute noch bei 
vielen Menſchen beliebt, beſonders die Neptunsgürtel 
bei Halsentzündung und Kehlkopfkatarrh. Es ijt 
nun nicht zu leugnen, daß kalte Bäder die Haut⸗ 
ausdünſtung befördern, daß kalte Umſchläge heilſam 
wirken, aber doch nicht bei allen Menſchen. Am 
kaltes Waſſer in größeren Mengen innerlich wie 
äußerlich ohne Schaden anzuwenden, muß ſich erſt der 
Organismus an das kalte Waſſer gewöhnen. Diejes 
Gewöhnen an kalte Getränke, kalte Waſchungen und 
Bäder beginnt man am beſten im Frühjahr, beim 
Beginn der warmen Jahreszeit. Waſchungen und 
Bäder ſind namentlich für die kleinen Kinder von 
höchſter Wichtigkeit. Denn nicht nur die Reinlichkeit, 
ſondern auch die Geſundheit der Kleinen erfordert 
tägliche Waſchungen und Bäder. Das geſchieht ja 
auch wohl in allen geregelten Haushaltungen. Mit 
großer Vorliebe waſchen oder baden die Mütter ihre 
Lieblinge Tag für Tag. Sie begehen aber in der 
Regel alle einen großen Fehler: ſie baden ihre 
Kleinen zu warm. Sie baden ſie in Waſſer, das nie 
unter 20 Grad Celſius hat. Dadurch verweichlichen 
ſie ungeheuer die Kleinen. Warme Bäder ſorgen für 
das Offenbleiben der Schweißdrüſen, durch welche 
dann ſchädliche Stoffe ausgedünſtet werden, aber 
ſchließlich erſchlafft die Haut, ſie wird empfindlich 
und empfänglich für Erkältungen. Das Blut dringt 
nicht mehr ſtark genug in die Haut ein. 
dieſe Verweichlichung und Erſchlaffung zu verhüten, 
ſollte man die Kleinen nur einmal wöchentlich warm 
baden, d. h. mit Waſſer von 24—25 Grad Celſius, 
und dann täglich kalte Waſchungen vornehmen. 
Dieſe kalten Waſchungen dürfen aber nur höchſt vor⸗ 
ſichtig in Anwendung kommen, ſodaß man etwa alle 
acht Tage das Waſchwaſſer um 1 Grad kälter nimmt, 
was natürlich nur mit Hilfe eines Thermometers 


geſchehen kann. Der tiefſte Grad wäre mit 16 Grad 


Celſtus erreicht. Kälter darf nie ein Waſſer zum 
Waſchen oder Baden für Kinder ſein. Auch für Er⸗ 
wachſene iſt dieſes der zuträglichſte Grad. Viele 
Perſonen tun ſich zwar etwas darauf zugute, daß ſie 
noch bei 12 Grad im Freien baden; aber das iſt 
keine Abhärtung mehr, das iſt Abſtumpfung, die auch 
ihre ſehr ſchlimmen Folgen haben kann. So wie man 
häufig zu warm badet, ſo trinkt man auch viel zu 
warm. Da gibt es täglich warmen Kaffee, warmen 
Tee, warme Suppen und jo mehr. Kaltes Waſſet iſt 
ein ſehr geſundes Getränk, welches dem Blute viele 
Schärfe nimmt und den Magen ſtärkt. Aber auch 
hier iſt Vorſicht nötig: man gewöhne ſich beim Be⸗ 
ginn des Frühjahrs an das Trinken von kaltem 


„Es iſt ja noch gedeckt!“ ſagt Fanny er- 
ſtaunt einen Blick in das große Berliner 
Zimmer werfend, deſſen Tür offen ſteht und das 
neben dem Salon liegt. „Habt Ihr denn noch 
nicht gegeſſen?“ 

„Doch — ich habe, aber Bill kommt heute 
ſpäter.“ 

„Willſt du nicht auf ihn warten?“ 

„Unſinn, er ißt ebenſogut allein, als ob wir 
dabei ſitzen, ja vielleicht ſchmeckt's ihm ſogar 
beſſer — wir haben uns heute nämlich gezankt.“ 

„Aber warum denn ſchon wieder. Tina?“ 

„Warum? Je nun, er ijt eben oft unerträg 
lich, und wir ſind ja ſtets verſchiedener Anſicht. 
Er behauptet, meine Art und Weiſe rege ihn 
auf, ärgere ihn; ich kann dir aber die Verſiche⸗ 
rung geben, die ſeine mich nicht weniger. Es 
kam wegen der Geſangſtunde.“ 

„Nimmſt du denn Geſangſtunde? 
wann? Bei wem?“ 

„Gott, ſchon lange; ſollte ich dir das garnicht 
erzählt haben?“ antwortet Tina in leichter 
Verlegenheit, die ſie hinter anſcheinender 
Gleichgiltigkeit zu verbergen ſucht. 

„Nein, kein Wort, wahrhaftig nicht,“ beteu⸗ 
ert Fan. N 

„Nun alfo, meine Freundin, die junge Frau 
Neupert — ihr Mann ijt Rechtsanwalt — hat 
einen ſo vorzüglichen Lehrek. Ich war zuweilen 
bei ihe — dort lernten wir uns kennen, er 
prüfte meine Stimme und fand ſie gut, ſogar 
ſehr gut und riet mir, ſie ausbilden zu laſſen. 
Bill hatte auch nichts dagegen. Jetzt mit einem 
male — Gott weiß, aus welchem Grunde, 
wünſcht er, ich ſoll den Lehrer wechſeln — und 
das tue ich nicht. Unter keiner Bedingung,“ 
ſchließt ſie mit einem eigenſinnigen Ton und 
einem leiſen, energiſchen Auftreten des Fußes. 


Seit 


Um nun 


„Waſſer. Man nehme aber immer nur kleine Züge, 
denn dieſe bekommen und ſtärken am beſten. 

Ein Erwachſener hat immer große Vorſicht zu ge⸗ 
brauchen, wenn er in ſpäterem Alter, nach verweich⸗ 
lichter Jugend und Jünglingszeit, an Abhärtung 
denkt. Niemals ſoll man im Winter mit ſolchen Ab⸗ 
härtungen beginnen. Das Frühjahr eignet ſich da⸗ 
zu am beſten, und je wärmer die Jahreszeit wird, 
deſto energiſcher kann das kalte Waſſer in Anwendung 
kommen. Beſonders die Abhärtung des weiblichen 
Geſchlechtes läßt in unſerer Zeit viel zu wünſchen 
übrig, obwohl durch die Einführung manchen Sports 
ſchon viel Gutes geleiſtet wurde. Aber immer noch 
legt man bei der weiblichen Jugend zu viel Wert 
auf den Teint; die moderne Teintpflege aber ſchließt 
leider Luft, Licht und Muskelarbeit viel zu viel aus. 

Die jungen Damen aus den wohlhabenden Kreiſen 
wollen ihre Haut nicht allen abhärtenden Einflüſſen 
preisgeben, weil dieſelbe dadurch zu rauh und zu cot 
würde. Man vergißt in unjeren Tagen nur allzu⸗ 
ſehr das wahre Wort: „Mas gejund ijt, das ijt auch 
ſchön.“ Für ſolche Damen, die ſehr viel Wert auf 
bleichen Teint legen, die jede Muskelanſtrengung 
ſcheuen, ijt die einzige Rettung das kalte Bad oder 
zalte Abwaſchungen. Dieſe Abwaſchungen müſſen 
ſtets begleitet ſein von einem fleißigen Abreiben der 
ganzen Haut. und zwar mit einem trockenen, möglichſt 
groben Handtuche⸗ Dieſes grobe Abreiben, welches 
den wohltätigſten Einfluß auf die Hauptorgane aus⸗ 
übt, ſoll nicht nur nach jedem Bade, ſondern auch an 
anderen Tagen ſtattfinden, möglichſt zweimal, 
morgens und abends. Wer ſeine Haut pflegt, tut 
einem Ausſehen, ſeinem Teint und ſeiner Geſundheit 
den größten Dienſt, denn er ſtärkt ſeine Widerſtands⸗ 
fähigkeit, vermeidet Hautleiden wie Finnen und Mit⸗ 
eſſer. Große Sorge machen den jungen Damen im 
Frühjahr die Sommerſproſſen, jo genannt, weil fie 
ihren Urſprung der Einwirkung von Sonnenſtrahlen 
verdanken. Sie zeigen ſich bei Beginn des Frühjahrs, 
um beim nahenden Winter wieder zu verſchwinden. 
Auch gegen dieſes kleine Leiden iſt kaltes Waſſer gut. 
Noch beſſer aber wirkt es, wenn man auf eine halbe 
Weinflaſche Waſſer präparierten Schwefel, den 
Sulfur praecipitatum der Apotheke, und zwar 
10 Gramm, zuſetzt. Natürlich iſt das Waſſer vor dem 
Gebrauche umzuſchütteln. Wer den Geruch des 
Schwefels nicht mag, kann dem Waſſer einige Gramm 
Benzoetinktur oder auch zwei Tropfen Noſenöl zus 
ſetzen. Perſonen, die an Sommerſproſſen laborieren, 
tun gut, ihr Geſicht im Sommer möglichſt kühl zu 
halten und es vor direkten Sonnenſtrahlen zu ſchützen. 


Die Farbe der Sommerſproſſen wird von der Leder⸗ 
haut ausgeſchieden. Es iſt alſo eine kleine Haut⸗ 


krankheit, gegen die man tauſend Geheimmittel an⸗⸗ 


preiſt, von denen aber keines hilft. Kühl halten, ein 
unſchuldiges Bleichmittel wie Schwefel ſchützen gegen 
direkte Sonnenſtrahlen, das ſind die einfachſten, 
beſten und billigſten Mittel. Beſonders im Frühjahr, 
März und April, iſt die Haut ſehr empfindlich gegen 


Sonnenſtrahlen. Alſo dann ſchon genügenden Schutz. 


jo angenehm die Sonne vielleicht ſonſt auch wirkt. 
ä — — . —äp—— 


Maunigfaltiges. 


(Es iſt kein Geld im Lande.) 
In Berlin wurden beim Karlshorſter Er⸗ 
öffnungsrennen, dem auch der deutſche Kron⸗ 
prinz beiwohnte, 95 000 Mark allein an Ein⸗ 
trittsgeldern vereinnahmt, der Totaliſator 
ſetzte faſt 750000 Mark um. Alles an einem 
Sonntag! Und da klagen die Leute über 
ſchlechte Zeiten. 

(Ein Münzenſchatz) iſt auf der 
Beſitzung des Rittergutsbeſitzers Moebus in 
G irk im Kreiſe Weſthavelland aufgedeckt 
worden. Es handelt ſich um Gold⸗ und 
Silbermünzen aus den Jahren 1500 und 


„Er wünſcht auch den Verkehr mit Frau 
Neupert nicht mehr. Warum? Weshalb? Es 
iſt die einzige Frau, mit der ich mich amüſiere.“ 
— Heftig geht ſie im Zimmer hin und her. 

„Guten Tag.“ Es iſt Bills Stimme; ſie 
haben ihn nicht kommen hören, er ſteht in der 
Tür des Eßzimmers, und Fan findet, daß er 


blaß, abgearbeitet, abgeſpannt ausfieht. — Er 


jammert ſie unſagbar. 

„Guten Tag, Bill,“ ruft ſie 
ihm die Hand reichend — während Tina über 
die Schulter hinüber ihm nur mit flüchtigem 
Kopfnicken „in Tag“ zuruft. 

„Wie geht's der Großmutter?“ fragt er 
Platz nehmend und die Birne der elektriſchen 
Leitung berührend, die neben der Hängelampe 
über dem Tiſch hängt. „Setz dich doch einen 
Augenblick zu mir, Fan.“ : 

Das Mädchen bringt das Eſſen, er nimmt om 
von und ſpricht inzwiſchen mit ſeiner Schwägerin. 
Tina hat ſich auf das Paneelſofa niedergelaſſen, 
welches hinter dem Eßtiſch an der Wand ſteht. 
ſie hat den Schleier wieder abgenommen, einen 
Fuß über den andern geſchlagen, und mit den 
Fingern der rechten Hand trommelt ſie ungedul⸗ 
dig auf der Lehne, und während ihre Lippen in 
nervöſer Erregung zucken, halb zornig, halb 
verächtlich, ſieht jie ihren Mann an mit einem 
Blick, in dem ein heimlicher Haß aufſchimmert, 
e Blick, wie man nur einen Feind an» 
ſieht. 

„Bill!“ ruft ſie plötzlich mit mühſam unter⸗ 
drückter Heftigkeit. 


„Was wünſcheſt du?“ entgegnet er, ohne ſich 


umzuwenden. : a 
„Bill, wenn ich nun den Umgang mit Frau 
Neupert nicht abbreche?“ W 


ihm entgegen, 


1630. Die Ortſchaft Görtz wurde im dreißig⸗ 
jährigen Kriege gänzlich verwüſtet und die 
Bewohner mußten längere Zeit im Walde in 
Erdhütten wohnen. Dort hatten ſie auch ihre 
Barmittel vergraben, um ſie vor den Lands⸗ 
knechthorden zu retten. 

(Lawinenſtürze.) Während das 
herrliche Frühlingswetter dem größten Teil 
Deutſchlands ein prächtiges Oſterfeſt beſchert 
hat, werden aus dem Montblancgebiet 
noch immer große Lawinenſtürze gemeldet. 
Die Lawinen gehen infolge der ungewöhn⸗ 
lichen Neuſchneemaſſen auch an Orten nieder, 
die man bisher als ſicher betrachtet hat. Am 
Brenvagletſcher hat eine Lawine einen Wald 
von über 1000 Hochſtämmen wegraſiert. In 
Runiaux ijt ein Jahrhunderte alter Wald, 
der als Lawinenſchutz diente, durch eine La⸗ 
wine umgelegt worden, und man meint, daß 
nun das Dorf geräumt werden müſſe. Es 
ſind in der Schweiz ſchon Millionen für La⸗ 
winen⸗Verbauungen ausgegeben worden; die 
Gotthardbahn allein hat ſchon enorme Sum⸗ 
men ausgeworfen, um die bekannten La: 
winenzüge zu verbauen. Nach ſchneereichen 
Wintern aber fegen ſich die Lawinen oit 
ganz neue Bahnen, und das Unheil bricht 
dann an Stellen herein, wo man es nicht er⸗ 
wartet hat. 

(Grubenbrand in Belgien.) 
Donnerstag Vormittag brach auf Grube 
Trieu Kaiſin in Gilly bei Charleroi 
nach dem Einfahren der Morgenſchicht Feuer 
aus. Der Maſchinenſaal und die elektriſche 
Zentrale ſind zerſtört. 250 Grubenarbeiter 
konnten ſich durch einen Verbindungsgang 
nach einer benachbarten Grube retten. Der 
Schaden wird auf eine Million geſchätzt. 

(Verhaftung eines Patent⸗ 
ſch windlers.) Der Patentſchwindler 
Kloſtermann in Paris, ein Deutſcher, der 
unter verſchiedenen Firmen deutſche Erfinder 
geſchädigt hat, iſt in England verhaftet 
worden. Die Schwindeleien dieſes Mannes 
wurden durch die amtliche Patentſtelle der 
königl. Zentralſtelle fiir Gewerbe und Handel 
aufgedeckt. Kloſtermann dürfte vorerſt in 
England abgeurteilt werden, ehe er an Frank⸗ 
reich, Deutſchland und andere Länder, in 
denen er ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich verfolgt 
wird, abgeliefert werden wird. Der Schwindel 
geht in die Millionen. 
(Zuſammenſtoß zwiſchen Be: 
völkerung und Militär in einer 
franzöſiſchen Stadt.) Wie mehrere 
Pariſer Blätter melden, kam es in Cler⸗ 
mont⸗en⸗Argonne bei Verdun am 
Sonntag Abend infolge einer Einquartierung 


zu argen Auftritten. Ein Leutnant des 61. 


Artillerieregiments, der ſich mit 14 Mann 
nach dem Lager nach Chälons begab, wollte 
ſeine Leute in einer Scheune des Landwirts 
Jacob unterbringen. Dieſer verwehrte den 
Soldaten den Eintritt mit der Begründung, 
daß bei ihm ſchon eine Anzahl Artilleriſten 
und Pferde einquartiert ſeien. Zwiſchen 
Jacob und dem Offizier entſtand ein heſtiger 
Streit, und ſchließlich packten die Soldaten 
den Landwirt, prügelten ihn durch und 
warfen ihn aus dem Hofe. Jacob flüchtete, 
von dem Leutnant und deſſen Leuten ver⸗ 
folgt, zu einem Forſthüter und bat dieſen um 
Schutz. Hier wurde er von den Soldaten 
angegriffen und in das Gemeindegefängnis 
geſchleppt. Es gelang Jacob abermals zu 
entkommen und ſich zu dem Zweiten Bürger⸗ 
22... 

„Du wirſt ihn abbrechen.“ 

„Ich habe keinen Grund dafür.“ 

„Aber ich.““ ' 

„Pah — und weshalb willſt du ihn mir 
nicht ſagen?“ 

„Weil ich mein Wort gegeben habe.“ 

„Wem?“ = 

„Das ijt meine Sache.“ 

„Ich bann und will aber keinenckklat machen.“ 

„Das verlange ich auch nicht; ich wünſche 
nur, du ſollſt den Verkehr nach und nach ein⸗ 
ſtellen, und dann wird er allmählich von ſelbſt 
aufhören. An Newinny ſchreibſt du einfach 
unter irgend einem Vorwand, daß du vorläufig 
die Stunden aufgibſt.“ 

Eine glühende Röte ſchießt Tina bei dieſen 
Worten in die Wangen, ſie lehnt ſich noch 
weiter zurück, ihre Bruſt hebt und ſenkt ſich 
haſtig vor innerer Erregung. 

„Ich weiß keinen Vorwand,“ ſagt ſie endlich 
mit zitternder Stimme, „und ich mag nicht 
lügen.“ ; 

Bill von Hogemeiſter lächelt ironiſch. 

Warum denn gerade in dieſem Fall nicht?“ 
fragt er ſpöttiſch. 8 

„In dieſem Fall? Wie meinſt du das? Ich 
lüge nie!“ ruft ſie gereizt. Er zuckt ruhig die 
Schultern. 5 

„Wir wollen das lieber nicht unkerſuchen, 
Tina. 


daß du danach handelſt.“ 

Damit faltet er ſeine Serviette zufammen, 
ſteht auf und verläßt mit einem freundlichen 
„Adieu, Fan, grüße die Großmutter,“ die 
in ſein kleines Zim⸗ 


Stube. Er geht hin 


geſicht, ſieht ein Paar 


übrigens gehört das garnicht hierher. 
Du kennſt jetzt meinen Wunſch. meinen Wil: 
len,“ ſetzte er beſtimmt hinzu, „und ich erwarte, 
ihn und ſie empor trüge in den Himmel hinein. 
Langſam ſchlägt Bill die Augen auf, matt und 


meiſter zu flüchten. Als die Bevölkerung 
von dem Vorkommnis erfuhr, rottete ſie ſich 
zuſammen und gab ihrer Entrüſtung ſtürmiſch 


Clauſe und der Zweite Bürgermeiſter, die 
Ordnung ſchaffen wollten, gerieten mit dem 
Leutnant, der fie Pruſſiens nannte, in Streit. 
Desgleichen wurde die Frau des Landwirts 
Jacob gröblich beſchimpft. Die Lage wurde 
immer drohender, bis ſchließlich die Gen⸗ 
darmerie einſchritt und die Ordnung wieder 
herſtellte. Die Militärbehörde ordnete eine 
Unterſuchung an und ſtellte feſt, daß der 
Offizier durchaus im Unrecht geweſen fei. 
Dieſer wurde auch ſofort mit ſtrengem Arreſt 
beſtraft. Der Diviſionsgeneral und Gouver- 
neur von Verdun, General Coutenceau, be⸗ 
gab ſich in Begleitung ſeines Stabes nach 
Clermont⸗en-Argonne und ſprach daſelbſt vor 
der verſammelten Bevölkerung fein tiejftes 
Bedauern über den Vorfall aus. 


(Auf dem Pariſer Tanzkongreß) 
erklärten ſich die verſammelten internationalen 
Tanzlehrer einſtimmig dahin, daß als Nach⸗ 
folger des Tango nur der chineſiſche Tanz 
„La Tao“ inbetracht kommen könnte. Die 
eine der ſechs Figuren, aus denen er beſteht, 
ſtelle nicht mehr und nichts weniger dar, als 
die Bewegungen der Meereswellen, wenn ein 
Wind darüber weht. — Dieſe Bewegungen 
werden ſicherlich ganz beſonders ſchön werden. 

(Baron Ferdinand von Türck⸗ 
heim,) ein Enkel von Goethes Lilli Schöne⸗ 
mann, iſt Dienstag in Montreux geſtorben. 
Er war 1811 in Straßburg geboren und 
nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege nach 
Lauſanne, ſpäter nach Montreux übergeſie⸗ 
delt, wo er kürzlich ſeinen 103. Geburtstag 
feiern konnte. 

(Oſterfeuer der Suffragetten.) 
Suffragetten äſcherten die große Tribüne des 
City Fußballklubs in London ein. Eine 
Anzahl Baracken, in denen Sportgerät⸗ 
ſchaften und Turngeräte untergebracht waren, 
verbrannten mit. 

(Fabrikbrand in Petersburg.) 
Donnerstag Morgen ijt die Akkumulatoren⸗ 
fabrik der Geſellſchaft für elektriſche Bear⸗ 
beitung von Metallen niedergebrannt. Das 
Feuer hat vier fertige große Akkumulatoren⸗ 
batterien für Unterfeebote zerſtört. Der Scha⸗ 


den wird auf 800 000 Rubel geſchätzt. 


(Ein Cyklou) hat auf den Ländereien 
der Nyaſſa-Geſellſchaft bei Porto Amelia 
(Portugieſiſch Afrika) Verwüſtungen ange⸗ 
richtet, wobei Eingeborene getötet und ver⸗ 
wundet worden ſind. 


(Beſtechungsprozeß, gegen Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter) Das Kriegsgericht 
der 2. Gardedioiſion in Berl bra der t zurzeit 
ein umfangreicher Beſtechungsprozeß, der ſich gegen 
die Gendarmerie⸗Wachtmeiſter ie Suck⸗ 
land und Erxleben richtet. Wie die Anklage be⸗ 
hauptet, ſollen ſie von Buchmachern Geldgeſchenke 
angenommen haben, worauf ſie den Buchmachern 
keine Schwierigkeiten in der Ausübung ihres ver⸗ 
botenen Gewerbes gemacht haben jollen. Zur Über⸗ 
führung der Angeklagten find eine große Reihe von 
Zeugen geladen, meiſt kleine Leute, die bei den 
Buchmachern Wetten entriert haben und die Ge⸗ 
Anden d auf den 10m. die kn genau kennen. 

on den drei Angeklagten, die ſämtlich die Erlaub⸗ 
nis haben, den Offiztersſäbel zu tragen, iſt nur 
Erxleben bisziplinariſch vorbeſtraft. Nach der An⸗ 
klage haben die Ans 0 an jedem Renntage 
von den Buchmachern Beträge von 5 bis 30 Mark 
erhalten. Es ſoll eine Art Buchmacherring beſtan⸗ 
den haben, der die Gelder für die Angeklagten auf⸗ 
brachte. Die An eklagten beſtreiten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung jede Schuld, ſie wollen niemals Geſchenke 


mer, das der Ruhe wegen neben dem Berliner 
Zimmer nach hinten hinaus gelegen iſt. Hier 
ſteht er einen Moment ſtill, legt die Hand über 
Stirn und Augen und ſeufzt tief auf, ein 
Seufzer, der faſt wie ein Stöhnen klingt, das 
Stöhnen eines todwunden, qualvoll leidenden 
Tieres. Wie das aufreibt, dies Leben. wie das 
an ſeinen Nerven zerrt, wie es ihm die ſeeliſchen 
und geiſtigen Kräfte ausmergelt, dies tägliche 
Beiſammenſein mit dieſer Frau, und das ſoll 
und muß noch ertragen werden ein ganzes Leben 
hindurch! ... Immer dieſe Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, ſtets auf Gegenſätze ſtoßen, einen 
Wunſch immer nur erreichen durch die brutale 
Form des Befehls: „Ich will es fo, es ſoll io 
ſein!“ 


Er läßt die Vorhänge herunter und wirft ſich 
erſchöpft aufs Sofa. Er möchte ſchlafen, nur 
eine Stunde; in ſeinen Schläfen hämmert es, 
ſein Herz klopft ungeſtüm, ſein Kopf ſchmerzt. 
Er ſchließt die Augen, aber der Schlaf kommt 
nicht. Er fängt an zu grübeln, das Schlimmſte, 
was ein Menſch in ſeiner Lage tun kana. 
Immerfort fieht er ein ſüßes, blaſſes Mädchen⸗ 
lieber, wunderſchöner 
Augen hört eine weiche Stimme, ein weiches 
entzückendes Lachen. Fan, kleine Fan! Ihm iſt's, 
als fühle er den Hauch ihrer jungen Nähe, als 
müſſe er die Arme ausſtrecken. Hat er's wirk⸗ 
lich getan? Wenn er ſich das ausdenkt, dann 
iſt's ihm, als ob eine große, jelige Empfindung 


langſam ſinken die Arme nieder, die er wirklich 


ausgeſtreckt voll wahnſinniger Sehnſucht hinein 


in die Ode und Leere des kleinen Raumes. 


gost 
habet ft 
Angeklagte Hanneberg weiſt darauf hin, ger 


uche edo 
ſtattet habe. Der Verhandlungsleiter meu di 
das ſeien wahrſcheinlich ſolche Leute or ages g 
außerhalb des ſogenannten Buchmacher uche, 


un de 
eriftiert haben, die Gelder für die Angelo we 


geſichts der umfangreichen n Anspruch neh N 


tet 
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kannt wird, nicht weniger als 19 Buch wl 
haftet. Sie machten ſich den Massen Py 
und trieben 55 Geſchäfte ganz offen olle pert 
Karlshorſter Polizeiverwaltung hatte © i 
baren Kräfte auf den Rennplatz und eg 00" 
See eh Skroben dirigiert, um den ® j 
erfolgreich entgegentreten zu können. 1 0 
(Ju der angeblichen Fleiſch Got 
tung in Langendreer), keilt ee, 
Zeitung“ mit, daß die Obduktion ergebe 
der Tod infolge von Scharlach eingetre 
(Einbruch in ein Museum erstag 
erſten Morgenſtunden wurde am Donn ef, 
das Römermuſeum in Hilde e h ſic um 04 
brochen. Wahrſcheinlich handelt es it Zeit 5 
Bande von Dieben, die vor einiger dec ger 
Mufeumseinbrüce in Lüneburg und LMNs A 4 
at. Da die Einbrecher nichts entwen Pla 
cheint es, daß fie einen ganz beſtimmten en 
olgten, den ſie nicht zur Ausführung bri put. af 
ten. Von den Tätern fehlt bisher ed bereut 
(Zum Falle Ab reſch.) Das Ober 
tungsgericht in Karlsruhe hat dis genen 
Na prüfung der bisher erſtatteten Abreſ aun, 
gegen den bayeriſchen Abgeordneten baute 
ordnet. Damit iſt die Beſchwerde Der reid 
101 oer gegen die Haftentlaſſung 0 


1 
let 


aubmord in ane 10 


dem bekannten Kurort Badenweiler ett 
rach) wurde nachts die 77jährige Privat Tie 
Barbara Sutter von einem unbekann beute 
ſchoſſen und beraubt. Der Mörder er 5 Au aft 
Hundertmarkſcheine und eine goldene Uhr, 

Entdeckung des Raubmörders hat der 


walt 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. a 


Gehen, 
(Wahres Geſchichtchen.) Sendic 
rat X. bekommt zu Weihnachten eine 15 N 
ihrer Nichte, nebſt folgendem Brieſch ice 
Tantchen! Beiliegendes Perltäſchchen e 
lichſt von mir anzunehmen; die Te i 
eigene Erfindung, und ich habe es Era ait? 
vielen herzlichen Gedanken für die beglü 
In Liebe, deine Erna.“ — Als die Frid nt 


ſtattet. — Kaufhaus Schmidt Söhne. 0 fel 
(8 ünftig) Ich ärgere mich oT 
ernünftig.) „Ich arge 05 

über meine große Safe! a iſt dach "A 


te u 
eg! 
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(Der verantwortliche el 
Ein ſchäbig ausſehender Mann ihn set 
Zeitungsredaktion, um einen von A e no 


Roman anzubieten. „Gut! Ich werd by 
Geben Sie mir Ihre Adreſſe, damit! „ ol' 
richtigen kann!“ jagt” der Redakten ger got 
Adreſſe? — die hängt von Ihnen ab. 9° wag, 


[eben Sie,“ fuhr der Dichter fort, „die Noa 
bleibt meine Adreſſe Königſtraße 125 ne Wit 


o habe ich keine Adreſſe mehr. Mei 
1 5 ſehr energiſche Frau!“ . 
zelt 


Gedankenſplitter. 6 auf, dye. 

Der Anblick des Unglüds machte 
Menſchen die Wirkung des Haupteg die , 
bei ſeinem Anblick verwandeln ſich Feſvellt 
in Stein. 9 rift 
Wer wird die Klugheit tadeln? Jebel, 
Des Lebens zeigt, wie ſehr fie nötig e jogh 


Draußen im Korridor Hort er Fan 
fällt die Tür ins Schloß: Ting u in Tel 
fortgegangen. Nun iſt er ganz alle ge dor he 
fei Dank — aber es wird nicht i pr 
nur ein paar Stunden, dann wird = Stille, 
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da ſein, dann wird er wieder reizende et 
hören, deren Klang etwas jo Au ch aly 10 
ihn hat, er wird mit ihr am 15 inf 10 


igen, er wird ſehen, wie fie ißt und der ey 
95 ſie ihn ſo kalt und gleichgittin gl, vib 
jelig herausfordernd anſieht; er fü eh el ate 
das heute nicht würde ertragen könn 
auch, daß es ſo mit ihm und Ting muß { 
geht, daß irgend etwas geſchehen nung? yf 
was — was? Trennung? 15 5 Lie 
hat dieſen Gedanken ſchon oft ers Ler 
des Kindes willen hat er ihn der on 
verworfen. Bill fist am Jußen teten 90 
longue, die Arme mit den gefalte 5 7 
auf den Knien, den Kopf etwas genta die ‘ioe 
er nur fo lange leben können, un, of 
mur weiter leben, mit dieſer lei die ut or 
Liebe für eine andere im Herzen in 1) of 
leidenſchaftlicher it, je tiefer er N aa 
sper ein 
hat er ſchon gemeint, er habe es 15 ie? 


das Fenſter auf und tie 
nur 1 ihr Be wieder besa ib . 
in das Schlafzimmer hinüber. kü mage 
und Geſicht mit friſchem Waſſer der Aueh 
zum Ausgehen fertig. Dem in ur) id 
ſchäftigten Mädchen ruft er im ! 
zu: „Sagen Sie der gnädigen 
P. } i, ie. 

heute Abend nicht zuhauf (or seit 
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Dekanntmachung. 

Aus der „Stadtrat Max Glück- 
mann-Stiftung“ a zu feinem 
Todestage am 11. Mai die Jahres» 
zinſen zu vergeben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann oder 
Vater mindeſtens 3 Jahre lang in 


T x 9 zndi P. Kernſtein, Leſſen Graudenz 24. 4. 10 1,80 | ea. 40 344 
aunt. subaber | eines jeloptanbigeu] e Wenſtrsk. Aera Neumark 20. 4.10 18651 1882 760 
kaufmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 5. Ypramomsti, Ehl, Neuhoff 4.10 13,371 37.71 45 
und ſich eines guten Rufs erfrent hat. Frau C. Brzoska, Peſtlin Stuhm oe 4.11% 0.124] — 200 
_ Die Bedachten müſſen in Thorn M. Wanſel, Ehl., Bendargau | Neuftadt 22. 4. 10 13,3941] 20,79 — 
Kr b gc Die die Ke Frau B. Bethtenhagen, eters] N Plex leoaen <i 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Kon⸗ waldeſ br. Friedland 25. 4. „ — 
ſeſſion. 50 5 0 une Gradtens RS 2 10 re 120 
mann u. Mig. Grauden . 4. i — 
b. 38. hier ain eichen. n 1. Mail raue Eni, Bröfen | dane 120. &10 | 404% — | 100 
SEEN G. Schillkowski, Reimerswalde] Tiegenhof 2. 4.11 | 0,4825| 8,69 — 
Thorn den 8. April 1914. A. Kraynik, Podwitz Culm 29. 4.19 40,5428] 384,683] 234 
Der Magiſtrat. J. Matinemsti, Shan Löbau 28. 4.10 | 3,26 | 70,63] 1555 
au 1B. Murszewski, Lipowitz⸗Bart⸗ 
Bekanntmachung. en] Strasburg les. 4, 0 ear] 65.88) 60 
H. Raabe, Dt. Damerau Stuhm 21. 4.10 0.1998} 3,80 36 
Die Lieferung von Arzneien E M. Bieber Zoppot Zoppot 30. 4. 9 0,076 — 1017 
für die hieſigen Armen iſt für das 5. Topa, Chl, Neufahrwaſſer] Danzig 24. 4.10 *) pa — 
Rechnungsjahr 1914/15 der Apotheke Ww. A. Bobuſch, Danzig Rs 27. 4. 10 9.01844 — 3046 
Breſteſtraße 3, Inhaber Dr. Auer⸗ J. Browarczyk, Gowidlino Karthaus 22. 4. 9 | 11,585 | 18,15 24 
bach, übertragen worden. A. König, Sone, ; Dangig au = 15 0 1135 5,19 re 
i . ‚Wendt, „ Pafewar ” = . — 1 
der Mani fe 5 7 8 Penner, CH. elf Marienburgſ22. 4. 10 17,5954] 488,25 75 
er agiſt rat, F Homa, Lubichow Pr. Stargard 23. 4. 9 0, 08988 — 270 
Armenverwaltung. Feat e eh chr Vage tee 23. 1 10% 15% ag te 
rau E. Liet r. Pulkowo ub 28. 4. 5 
Pelz ſachen & Ionen, Benoa 1 Di, Srone 2 4. 9 ER 146,85 514 
werben den A über gegen Motten us zyns ichwalde 25. 4. => 
und Feuerſchaden eran O. oe 19 ed 20. mee at 339,15 ae 
r r., Copp.⸗Str. 26, | W. Zeru euenburg enburg 22. 4. , = 
1 n ay Loblethowell, Mlewo Thorn 25. 4.10 1,2711 211,36) 150 
Tie yee F Mafalon, Ehl., Plaſſowo Tuchel 20. 4. 10 9,177 [14,46 24 
/ B. Schlaß, Kollnerhütte Neuſtadt 29. 4. 10 | 10,856 | 24,72 60 
0 erel ein ¢ Herrenlos, Langfuhr Danzig 23. 4. 10 0.0841 10 500 
F. e 8 © 0 55 oe 12787 2333 318 
rau Zielke, Sullenſchin arthaus 25. 4. 11,7825 2 
3 A. Ewald. Old Danzig 25. 4.10 | (0.0845 3300 
Mil trang ortkaunen J. Nadolsti, Jwigno Br. Stargars}30, 4. 9. 02157] 0,54 45 
) ne e e e 
K. Fiſcher, Bollwerk ⸗Höhe ours „1665 — 
Siebe, 3. silt Danz., Vorſtädt. Graben Danzig 1. 4. 100.114 — 10567 
Eimer, 5 Meßeimer, J Gedbert, Podwitz ulm 27. 4. 10 0,347 „0.45 2 
ſowie P. Schmidt. Neubrüc Braudeng 21. 4.10 | 25,206 | 973,38) 150 
Separatoren Frau E. Lewidi, Krzeminſewo | Neumark 28. 4. 10 9,24 38,52 15 
para 2 A. 1 Gte ee ns = sie 2235 15 Se 
anerowski, Bachor Strasburg 25. 4. 8851 40, 
und Buttermaſchinen oF Ebert, Zigankenberg Danzig 30. 4.10 1 0038| — 3490 
ſtets auf Lager. Schramm, Brieſen Brieſen 28. 4. 10 0,2113 1,08] 1185 
. Riedel, Terreſchewo Neumark 30. 2. 10 4,7515] 1416 85 
[ re i lll Oſtpreußen. she 
! R. Piorfowsti, Wehlan eblau 21. 4. 10 0,1664, — 1790 
5 98. Autom, Arys Arys, 23. 4. 8 | 08008] 8,07] 3715 
Coppernikusſtr. 15, 8 Ficke, Perkuiken Lapiau 22. 4.10 15.9282] 88,62 90 
Fernruf 414. Fernruf 414. e 2 Wartenburgſ22. 4. 9 0,9475 0,78] 100 
/ rau erhans, Königsberg 
Reparaturen ührt 81 Vorſtadt, II. Diſteit Königsberg 23. 4. 10 — = 3150 
werden jorgfältig und fegnell ausgeführt, F. Aruptath, Johannisburg Jepannisburg] 5. 4. 8 0,387 0,0 2184 
W. Broszies, Ki. Bagnowen | Sensburg 23. 4. 10 0,382 1,92 24 
Aerzte E. Wolff Königsb., MittelhufenKönigsberg el. 4:10 | 9.07390 — | 2950 
y ; Frau H. Prauſt, Haberberg ” 23, 4.10 — — 5361 
oo 5 Fehlau, Königsb., Steindamm n 28. 4.10 2,0811[ — 3666 
bezeichnen als vortreffliches E. Holz, Königsb. Mittelhufen 30. 4. 10 | 9,114 — | 5260 
Se J. Sedrau, Braunsberg taunsbergl20. 4. 10 9,0792 = 2300 
K. Pernak, Orlowen Bialla Ee 4.19 9,541 | 30,00 24 
; i S. Waſchik, (A), Soldahnen 4. 10] 0,371 3,206) — 
V. Wilengowski, Gimmendorf Neiden burg 25 4. 10 4.978 6,36 18 
H. Iofeph. Soldau Soldau 21. 4.11 0,068 0,51J 2882 
A. Eichholz, Kerſtinowen Sensburg 30. 4. 10 86924) 41,31 60 
K. Müller, EL 1 4855 ‘ Pillkallen 22. 4.10 5,483 54,51 36 
D. Szonn u. Mt A), Jodes 
: & Cy Mindi] Hendetrug 25. 4.10 | 0,604 2,07} 75 
; 2 Stakelies, Roſenwalde Heinrichswalde 21. 4. 10 25,8 ca. 250 150 
ilionen gebrauchen fie Preuß, Hugenberg Stallupönen 130. 4. 10 42,97 ca. 475 366 
2 gegen 8. Paeſchin, Ehl., Lesgewang⸗ 
8 : minnen]  Ragnit 22. 4.10 72,2869] 862,74 66 
Ww. E. Butzkies Gnuballen Heydekrug 0. 4. 10 1.63780 0,68 — 
A. Rahn, Liebemühl Oſterode 25. 4. 11 6,732] 13.35 — 
F. Domnik, Lykuſen Neidenburg 22. 4. 10 | 13,5 34.2 45 
8 Eibel, Haſenberg⸗Mühle Oſterode 2. 4.10 | 76,3778} 417,09) 315 
G. Poniatowski. Mykolaiken Lyck 25. 4. 12 0,074 — 18 
He - £ M. Dubnitzki, A — 95 25 4 11 28220 peek in 
Keuchhuſten, Kalarrh, ſchmer J. Wool u. Ag, an oldau 25. 4. 11 2 
Feen ee goten| wenn . 4 10, 840 2002| — 
Ww M. Buchholz, Tafelbude | Oſterode 25. 4. 11] 1,5461 
6100 rot „beg, Seuanifie &. Marz, Allenſtein f 4.10 00703] — | 5225 


von Aerzten u. Pri⸗ 
vate verbürgen den ſicheren 
Erfolg. 
Apelitanregende 
ſfſeinſchmeck ende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. 
Zu habenin A 1 ſowief 


P. Begflon. Nachll, 1. ne- 
Sins ki, 0. Jaenbowski, Pau! © 
Fucks, Mellienſtraße 80, in ie 
Thorn; Oskar Tomaszewski, é 
; Apotheke in Culmſee; Adolf 8 
fee Trox, vorm. Feri. Czarske, 3 
Brieſener Hof in Briefen; B 
¥ E. Alberiy in ulm; vn 
8. Wieliuski in Liſſewo; 
Pees 2 Thorniſch⸗ 
i apau. 
L. Barkowski, Steinau. 


Sicumpiteiderei 


Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtr. 10, 


empfiehlt ſich zum bon und Anſtricken 


— etrmbfen — 


entſtehen durch unreines Blut, können 

deshalb auch nur durch innere 

Behandlung gründlich und dauernd 

1 werden. Hampillen ijt das 
eſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 
Dolmann, Pfarrer in Refrath. 

Die palentamtlich geſchützten 
Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 
1 Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet atic) nach auswärts. Mhenania, 
= chem. pharmazeut. Produkte, 
onn 


i Asthma, Rheuma- 


tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 

Erkältungen jeder Art gebr. man stets 
I © 100 Proz. Eucalyptus- Oels, 

„llteo!“, Flasche 2 und i Mark. 

Die Wirkung ist grossartig. 

In Thorn bei Hugo Claass 

und A. Franke. In Podgorz 

bei O. Henkelmann. 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel Berlin⸗Friedenau. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges Verſtei⸗ Größe d. foe. Gebäudes 
Eigentümers des zu Amts⸗ Kis Grunde Reine ſteuer⸗ 

verſteigernden Grundſtücks : gerung ſtücks nutzungs⸗ 

bezw. Grundbuchbezeichnung | gericht Termin (Settax) oe ae 


Weſtpreußen. 


Allenſtein 25. 


) Neuer Termin. 
) Diverſe Grundſtücke. 


c) Verſchiedene Grundſtücke. . 
Mehrere Grundflüde. _ 


Grundſtücksverkauf. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


Nachdruck rerbeten.) 


Von der Kopetzki'ſchen Beſitzung in Podwitz, Kreis Culm, find 


1 abzugeben: 


eine Parzelle mit zwei Katen und Scheune in Größe von 55 Morgen 


einſchließlich 5 Morgen Fiſchteich, 
2. einige kleinere Parzellen beſten Ackers, 


3. das Reſtgut von rund 150 Morgen mit reichlichen Gebäuden, lebendem 


und totem Inventar und Vorräten. 
Anzahlung rund 30 000 M. 

Bünftige Kaufe und Beleihungsbedingunge 
Anfragen weıden erbeten an die 


Deutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


G. m. b. H. in Danzig. 


as 
ediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbek¢nnten 


mit eingehendem briellichen Fernugterricht. 
gegeben vom Rustinschen Lehrins tut, 
Redigiert von Frotessor C. Elzig 
Oren, 22 Prolessoren als Mit 


Die Landwirtschafts- 
schule 

Die Ackerbauschule 

Die landwirtschaftl. 


Die Oberrealschule 
D,Abiturienten-Exam. | De 
Der Einj.-Freiwilllge | Der Mittelschullehre 
Die Handelsschule Das Konservatoyſum 
Das Lyzeum 98 Fachschule 

Jedes Werk ist käuflich M 8 à 90 Pt. 

(Einzelne Lieferddgen & Mark 1 
Ansichtssendungen ohng Kaufzwang "bereitwilligst. 


an 
DiewissenschaftlichenUnter: 
werke, Methode Rustin, 
keine Vorkenntnisse vorab 
haben den Zweck, den Stugierenden 
1, den Besuch wissongthaftlicher 


faoher und \gründlioher ‘ele ere 
teilt wird. dass jeder den Lehr- 
stoff versteheh muss, und 

C. da brieflichen fern - 


A Sdiegene Bildung, 
besonders die durch aan Schul- 


anlagung jedes Seht © 
genommen wird. 


über bestandene Examina gratis! 
BAER Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und Abschl 
prüfungen usw. — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht. 


|j/ Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O. 


Kopf wie vor. 


Ostpreußen. 


A. Klimmek, Allenſtein Allenſtein 22. 4 10 0,06 — 1840 
Frau M. Brauer, Weepers Saalfeld 25. 4. 9 61.88 194,04 ase 
J. Seeger u. Mig., (A), Sallefhen/Marggrabowal27. 4, 3 0,684 3,78 
Frau L. Symanczik, Kleſtöwen 2 29. 4. 9 11,4472] 21,60 
F. Seidenberg. Gilkendorf Heinrichswalde 28. 4.10 | 56,978 |i 422,45 540 
Pojen, 
5 Jarczewski, Ehl., Oſtromo Oſtrowo 24. 9 0,729 9,271 7503 
t. Wieczorek. Ehl., Maude Wollſtein 21. 9 ca 7 ca. 35 45 
J. Zawidzki. Naczyce Adelnau 21. 4. 10 ) — — 
B. Rybidi, Wilkowya Jar otſchin 27. 9 36,93 181,65 228 
A. Kowalski, Weißenhöhe Wirſitz 21. 19 1,766 31,680 — 
A. Poslednik, (A), Pafierby Rawitſch 21. 10 0,85 10,471 — 
P. Kehlert jr., Schildberg Schildberg 21. 4. 10% 0,789 | 21,30] 2836 
J. Jankowski, Ehl., Ralisz« 
tomice kal 2 28. 4. 10½ ca. 7,8 | ca. 25 36 
Frau H. Adamska, Schroda Schroda 25. 4. 1 — — 
E. Mania, Ehl, Wollſtein Wollſtein 28. 0,3686 0,90 
A. Krüger, Netzthal Wirſitz 25. 4.1 4.1052] . 34,68 
V. Szezerbinski, Poſen⸗Wilda Poſen 20. 2,8272] 38,07 
J. Bartkiewiez, CHL, Winiary 20. 10 % 0,0672 — 
A. Ulm, Ehl., Mur.⸗Goslin Rogaſen 20. % 0.13764 — 
K. Wandel, Laski Kempen 20. 3.411 10,92 
©. Somit: Boles fi Boj 22 ero 
midt, Poſen⸗Jerſißz oſen 2. 67024 — 
W. Kubiak. Ehl., Wyſſogotowo „ 22. 4.10¼ʃ 22.4 107,82 9 
H. Lewandowski, Walliſchei " 27, 0,14 — {11530 
A. Pawliczak, (A), Parzenezewo] Schmiegel 25. 4.1 0,263 2.91 5⁴ 
J. Ziems ka, Kleinlinde Schrimm 16. 6,978 9,65 
P. Kras ka. Strzelemo Bromberg 22. 0,163] 1,2 36 


A. Dubiefemsti, Ehl, Jaruſchin 23. 
Frau J. Kanarek. Brückenfeld 


= 


” 
Witkowo 20. 


— 2 pa pa mn 
2 SSS eee SSS e SSS 
2 co 2 8 
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M. Mroz. Drewno Znin 18. 
K. Derezinski. Ehl. Cegielnia 5 25. 87 
R. Heingelmann, Pof.⸗Fiſcherei Poſen 29. 0,0515 — 
J. Fintzel, Winiarn 5 27. 4. 10, 0 0675 0811 — 
J. Walter Poſen⸗Jerſitz v 29. 4. 101 0,128) — 7 
A. Ulm, Mur.⸗Goslin Rogaſen 24. 0.206660 — 
K. Dyezkowski, Rogaſen 2 27. 5 0,235 — 481.50 
Es R. Blum, Samter Samter 20. ee), — — 
Talarczyk. Wies zezuezun | Schrimm 30. 4.1 8,648 | 112,20 75 
J. Rodzmiarek, Ehl., Zbrudzewo 5 23. 4. 1 27,688 | 25,88 90 
J. Olewski, Wreſchen Wreſchen 22. 1 0,0501) — 2925 
F. Gierig, Ehl. Prinzenthal | Bromberg 21. 4.1 0,0901[ — 4006 
F. Puppel, Eh. Bleichfelde ma 25. 41 0,48 3,57 2707 
A. Seidel. Ehl., Bromberg ” 29. 4.1 0.0257 — 1945 
J. Preuß, Hoheneſche ei 30. 4.ı.',| 5,0591] 59,46 36 
F. Fahrenwald. Filehne Filehne 21. 4. 11 — = 647 
G. Bläſing, Filehne 2 21 10 6,948 19,71 438 
J. Kozlowski, Podwidz Witkowo 27. 9 — — 120 
O. Lehmann, Wongromitz Wongrowitz22. 4. 9 9.3981] 1.95] 3241 
V. Wolny. Wofnowice Grätz 28. 9 2,1086 ca. 23 — 
F. Foltynowitz. Ehl. Alt-Obral Koſchmin 25. 91 6,09 36,96 75 
J. RKrgnganomsti, Koſtſchin er 25. 4.11, 0,227 3,96 660 
E. Kempfa, Duſchnick Samter 25. 4. 10 0,766 14.76 75 
Ch. Ratafczak, Schwirka Schwerin 30. 4. 10 54,919 | 146,67 150 
F. Serwa, Kielpin Wollſtein 28. 9 12,7953} 94,02 90 
J. Kleſſa, Czarnikau CTzarnikau 21. 9 9.10260 30,42 309 
A. Linta, Walkowitz 25. 9 ore — — 
F. Fabrenmald, Selchowhammer Fileh ne 23. 4. 11 6,416 42,06 45 
Ww. E. Parthun. Stoewen Schneidemühlſ28. 4. 10 7,9972 8,88 — 
E. Streich, Schneidemühl 29. 10 6,1393] — 2204 
J. Protzel. Gollantſch Wongrowitz 29. 95% 0,3217] 3,99 400 
R. Kraszewski. Chl, Schokken _ 429. 9 029 1,65 170 
5, Lizak. Dobzruca Koſchmin 29. 9" 700 
t. Orchowsll, Birkhauſen Bromberg 28. 4.11 323.014 1509,42 672 
J. Sikorski, Mogilno Mogilno 28. 9 0,38 9,48 — 
Pommern. 
E. ET, geſin Ueckermünde 25. 4. 91 0,2205] — 293 
Accum⸗ u. Elektr.⸗Werke. A.-G., 
e eee, ee Ty 
St. Amberg, Neuſtettin euſtettin 20. 4. — — 2 
A. Gaſt. Balom 5 Bütow 20. 4. 11 5,364 30,60 525 
R. Wieck, Bublitz Bublitz 30. 4 10 5.040 0,33] 1560 
H. F. Kroggel & Cie, Kolberg Kolberg a au ne — 135 
Desg! 23. — — 
Ww. 8. Albrecht, Höckendorf Altdamm 25. 4. 10 — — 350 
E. Bartz. Gollnow Gollnow 23. 4. 10 — — 475 
Frau A. Langner Grabow Stettin 21. 4. 10 0,0455 — 1952 
E. Beckmann. Breifenderg 8 28. 4. 10 0,0770 138] — 
rau L. Fritſche u Mig., (A), ne SA 4 
8 a e Swinemünbe 27. 4. 9 0,3392 6,27 2545 
G. Wallis, Chi, Barth Barth 27. 4. 9. 0,154 — 3600 
desgl. — 27. 4. 1 0,06 — 690 
M. Riper, Ahlbeck Swinemünde 27. 4. 9 0,0960 — 2324 
Ww. W. Schubert, Grünhof Stettin 24. 4. 10 0.171 — 5838 
O. Beſchoren Plöwen 30. 4. 0 sen — 
K. Köhler, Loddin tig Swinemünde 20. 4. 9 0,432 1,59 
Ww. A. Galetta u. 5 
Swinemünde 2 20. 4. 9 — — 
Ww. M. Grahlmann, Treplow Treptow a. R. 25. 4. 9 0,314 7,38 
A. Weiße, (A), Greifenberg ae ye: 4 10 870255 2900 u 
Ww. F. Bach u. Mig. Luggewieſe Lauenburg 8 At 0 
asc. len! Stralſund 4. 9 0.06171 — — 


O. Bengſch, Stralſund 


Zur Bekämpfung von Haarausfall, Schu; 
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur 


DEHAWA 


Die Kopfnerven werden nicht gereizt, sondern 
nur die g. Wehen mild zu neuer Tätigkeit 


angeregt. 


entlich 2—3 mal sanft in die 


Kopfhaut einreiben, dah h 
3 Dehawa- E 


HAA 


bildet ein Schutzmittel ge 
durch vernachlassigten 


RNAHRSTOFF 


n Haarkrankheiten, die sich 
aarausfall einstellen können. 


Das Haar wird seidenweich und glänzend. 
jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß. 
Dehawa Ist ärztlich ausprobiert und empfohlen, 


Preis p. Fl. M. 2.— u. 4.— 


"Drogerie Hugo Claass, Seglerstr. 22. 
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eingeprägt ist. 


Wendelsteiner 


/ FEN 
Fabrik Dec 
— 7 S 
aD 


ae 


Streng Hygienisch 


mine Brennessel-Spiritus 
gegen Schuppen, Dünnhaar, Haarausfall, 


Flasche Mk. 1.—, 2.— u. 3.— 


Allein echt, wenn in die Fiasche „Wondelsteiner Kircherl" 
Drogerie Hugo Ulaass. 


Eun 


ial 


für ſümlliche cil 


offeriert 


Bühne ble 
— ea 


Glavicruntetil, 


ment. Markt ll 


Wageurill ! 


Jeder Größe 
liefert 


Richard 


wird erfeilt 


1155 


Bodum) 5 


Thorn, 
. = 


But. | hür. Wittaqse i ne a 


Haufe. Penſion — 


2 elegant 111 gi a 
eleftr. 9 0 Burſchengel. Ir 
vermieten Nitnädtiicher N) mia 


1 Hl. gut möbl. N 


oder 2 als Wohn⸗ und S ec 
gleich bill. z. verm. Rezmer, 115 et 
5bl. Zimmer, mit auch o > 
M zu vermieten Cllſabei z 115 
Mobi, Voıderzim. für 2 1252 7, fl, 
zu vermieten Kl. Mark ktſtraße N 


Ehöne, Hübl Diem 


Ecke Neuftädt. Markt und G 5 
Ein oder zwei ſchöne gro 
zimmer v. fof. 5. haben ae iB 
Mast. Wohnung mit Bult Vl 26,2 
15. d. Mis. zu verm. Tu 


Culmerſtr. 


modern ausgebaut, 22 
nebſt angrenzender, 10 
der darunter befindliche Ge en, ant 
auch zur Werkſtätte zu 1 9 n, 
fort zu vermieten. Ane ah uo n Ei. 
A. E. Schneider. S 


Hodihertattie wn 


7—8 Zimmer, Warmwaſſerheis 


Wohnung 5. 
5 Zimmer, Bad, Gas und 
ſofort zu vermieten. 
Johanna Kuttner 
Graudengerilt. 


2= Bimmertpohnild, 


m. ne u. Küche f. 375 M 


agerkeller 
rt 


8X5 m, en of. od. ſpäter zu 


Strobandſtraße 
NE 7 
In unserem Han 


1. und 2. Etage, je 1 


1. Oktober zu vermieten. . m. [2 


Marcus Henius 
2 Altſtädt. W 


Beriegungshalber vom 3. 


3 jmmertool] 


Tuchmacherſtraße 7 zu vermie 


Stube und Nic 


vom 1. 5. zu vermieten 


tesa i 


am Stadtbahnhof, 3 Zim ernie 

Zentralheizung ſofort zu ** 
Näheres daſelbſt beim 

Schmiedebergſtraße 1. 


Eine freundliche | 


Hofwol 


von 4 Zimmern, 4) 
Bodentammer und Keller von ſo 
ſpäter zu vermieten. 


C. dombromsti''** gut 


Katharinenſtraße aa 75 
Kl. Ar Sim. zu verm. Gulu J 
6 


ran eit? 


AN 


etell- 


1 


nebenan Sr fofort gu serie raf 
bei Fanslan. 

2 Studen und ¥ 
mit ſämtl. Zubehör von 
mieten 


von ſogleich zu vermieten 
ee lee m 


Meine Doni 


Stube und Küche, Mellienſtt. 
vom 1. Juli zu vermieten. 3 rf 


Ein frenndl,, gut möbl- 


vom 1. Mai zu ea 
Park- u. Bromb erger 


Grover wane! 


baldigft zu 5 liebe“ 


ft 


Gerberſtraße 


ſtälle und Garten verfebung hin nf. 9 
zu vermieten. P. Gehrz, M ellie 


Möbl. Zimmer 7 
fofort zu vermieten Abena 


mau an — nm 


ios. aot 


a 


— vb 


Ob! Bon — fe. 


3 


